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| Sonntag, 26. April. 


Sanft und ſchmerzlos, in Folge eines Herzſchlages, it Generals 
Feldmarſchall Graf Hellmuth von Moltke am Freitag Abend 9¼ Uhr 
hinübergeſchlummert in die Welt des ewigen Friedens. 

In der deutſchen Reichshauptſtadt iſt Moltte geſtorben, nicht in ländllcher 
Zurückgezogenheit im ſtillen Kreiſau; nach emſiger Arbeit des Tages (noch 
am Freitag Nachmittag wohnte er den Sitzungen des Reichstages und 
Hertenhauſes bei!) haben fih die Schatten der Todesnacht niedergeſenkt auf 
das Antlitz des nimmermüden Greiſes. Ein Leben iſt abgeſchloſſen, köſtlich wie 
kaum eines der Erdenſöhne, denn es iſt Mühe und Arbeit geweſen im Dienſte 
eines großen Volkes, zur Ehre und zum Gedeihen des geliebten deutſchen Vater⸗ 
landes, ein Leben, von Erfolgen ohne Gleichen gekrönt, von jenem wahrhaften 
Glück umwoben, welches nach Moltkes eigenem Ausſpruch auf die Dauer nur 
der Tüchtige hat, ein Daſein iſt zu Ende, das immerdar geadelt war durch 
ideales Wollen, freilich durchfurcht von eiſerner Nothwendigkeit. 

Sterben iſt auch eine nothwendige, menſchliche Sache, der Tod iſt der größte 


mühle 


Igel, Feldherr und Stratege, der uns alle einmal befiegt, und nun hat er auch den 
gatter, 90jährigen Greis, über deffen ſchier aus Stahlnerven gewebte Geſtalt das Alter 

4 wenig Macht zu haben ſchien, dahingerafft. Keine lange Krankheit ift dem Tode 
algatte, vorangegangen. Wie einſt der Schlachtendenker ſo oft die Welt durch einen 


kühnen Schachzug überraſcht hat, ohne daß ſie davon erfuhr, welcher Plan zu 


ügen 
gen, Grunde lag, wie einſt die großen Kataſtrophen von Königgrätz, Metz und Sedan 


gen n. die Welt erſchütterten, ſo plötzlich iſt nun auch der Tod Moltkes gekommen. 
55 Dia auch für dieſes herrliche Leben die große Entſcheldungsſchlacht ſchlagen würde, 
HR) mußte Jedermann wihen, denn auch Moltte war eben nur ein ſterblicher Menſch, 
abrit um daß der Tod bald kommen könnte, war eine noheliegende Möglichkeit bei einem fo 
gießerei. hohen Alter, daß er jetzt eingetreten iſt, wird aber doch allerorten im deutſchen 
fein. Valerlande tieſſchmerzlich empfunden werden, denn ein großes, dankbares Volk 
— wiegt ſich gern in dem kindlich⸗beſeligenden Gedanken, daß ſeine Nationalhelden 
, 8 unſterblich find. Nun wird uns Deutſchen der ſchmerzliche Gedanke gar ſchwer 

werden, daß ein Deutſchland ohne Moltke jetzt in der Welt ſteht, freilich 
12e a haben wir auğ die freudige Zuverſicht, daß dasjenige Maß menſchlicher Große, 


il 3 welches Moltke unſterblich macht, eben zur Fetigung des Deutſchen Reiches 
m o bedeutender Weiſe verwendet worden ift, daß Deutſchland wie ein Fels im 


den A Meere der braufenden Zeit ſteht und ſtehen wird. 

(3379) : Dieſe Hoffnung hat Moltke ſelbſt noch in jenem Schreiben ausgeſprochen, das 
ulmſee 12 er am 28. Oktober 1890 an den Oberbürgermeiſter von Berlin auf die Adreſſe der 
. — deutſchen Städte hin und als Dank für den glänzenden Fackelzug am 90. Geburtss 
| 2 tage gerichtet hat. In jenem Briefe heißt es: 

0 > „In dieſen gemeinſamen Kunogebungen ſehe ich mehr als eine Huldigung 
8 ür meine Perſon. Ich falle fie auf als einen Ausdruck der Erinnerung an 
bei xi i ene Zeit, wo das Vaterland aus trauriger, innerer Zerſplitterung herang fich 
9 erhob, wo alle feine Stämme zu trener Waffenbrüderſchaft geeint in heißem 
— 10 Streit ein einiges und ſtarkes Deutſchland fih erkämpften, um es 
eie dereinſt als theuerſtes Vermächtniß den kommenden Geſchlechtern zu 


hinterlaſſen. In dieſem Sinne nahm ich die Huldigung gerne an, die mir, als 
dem älteſten Soldaten der Armee, gebracht worden iſt. Abermals habe ich aus 
ihr die freudige Gewüßheit geſchöpft, daß die ſchwer errungene, mit 
theurem Blut bezahlte Einigkeit Deutſchlands ſtets unerſchütterlich ſich 
zeigen wird, wo es ſich um die Erhaltung des Beſtehenden handelt, um fein 
Heer und um die gemeinſame Bertheidigung von Kaiſer und Reich.“ 

Möge die Erinnerung an die Errungenſchaften jener großen Tage, in denen 
Hellmuth v. Moltke das „Schwert des Reiches“ war, nimmer in Deutſchland 
erlöſchen, möge der Name Moltke als ein Leitſtern allezeit hell erſtrahlen am 
deutſchen Himmel, als der Leitſtern der nationalen Pflichtl 
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Unſer Moltke iſt geſtorben! 


Wenn die Weltgeſchlchte dereinſt dem Namen des Schlachtendenkers Moltke 
ein ſchmückendes Beiwort geben wird, ſollle es „pflichtgetreu“ heißen. Wie 
fein kaiſerlicher Herr — bei defen Tode im Jahre 1888 der damalige Reichs⸗ % 
Kanzler tiefbewegt zu Molite ſagte: „Des Dienftes ewig gleichgeitellte Uhr halt { 
uns im Gleiſe“ — fo it Molike pflichttreu geweſen bis an fein ſeliges Ende. 

Der älteſte aktive Soldat im deutiben Heere und in der ganzen 

Welt hat bis zum letzten Tage die Uniform getragen; als wäre er ein junger 
Flügeladjutant des Kaiſers, fo it er „mit dabei geweſen“ in den großen Manövern 5 
der letzten Jahre; da hat er z. B. noch einmal finnend auf dem Schlachtfelde von 
Dippel geſtanden. Erit, als Moltke fühlte, daß er kein „ſelddienſtfähiger Chef 
des Generalſtabes“ mehr ſei, da hat er ſchlicht und groß ſeinem jungen Kalſer, 
dem dritten, unter dem er gedient hat, mitgetheilt, daß er „kein Pferd mehr bes 
fleigen könne,“ aber im Dienfte ift er geblieben. Noch vor wenigen Wochen reiſte 
er mit dem Kaiſer zum Nordoſtſeekanal, zu jenem Bauwerk, das Deutſchlands 
Rüftung, an welcher der alte Moltke länger als ein halbes Jahrhundert emſig & 
geſchaffen hat, vervollſtändigen fol. Den militäriſchen Feierlichkeiten zur Verleihung = 
neuer Feldzeichen wohnte auch der alte Feldmarſchall bei, um jenen Fahnen die 
Weihe geben zu helſen für ein ruhmvolles Daſe in. Da wird in der Seele des 
Greiſes wohl der Segenswunſch erklungen fein: „Allzeit zum Siege! Ger 
mania!“ Die alten in den Kriegen um Deutſchlands Einheit zerſchoſſenen und 
im Pulverdampf geweihten Fahnen, ſie wurden am 26. Oktober vorigen Jahres, 
als der Generalfeldmarſchall ſeinen 90. Geburtstag feierte, vom jungen Kaiſer ges 
leitet in das Haus des großen Lehrmeiſters, die hochſte militäriſche Ehre wurde 
dem alten Moltke zu Theil, denn am 26. Oktober 1890 galt Moltke ſymbollſch 
als der Höchſtkommandirende im Reiche. Damals ſenkten ſich die Fahnen vor 
dem großen Schlachtenlenker, unter deſſen Leitung ſie in vielen Kämpfen zum 
Siege voranwehten, nun werden ſie ſich neigen an der Bahre des todten Helden. 
Das deutſche Heer trauert um feinen älteſten und bedeuten dſten Soldaten. 

Der älteſte deutſche Volksvertreter — das Reichstagsmitglied, gewählt 
in dem oſtpreußiſchen Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug, aber Vertreter in Rede und 
Abſtimmung für das ganze deutſche Volk — iſt nun ſtumm und ſtill. Nicht 
mehr wird die Rede des „großen Schweigers“ — der das Silber der Rede Er 
nur ausgab, wenn er aus Pflichtgefühl ſprechen mußte — ertönen im Parlamente. SAE 
Ehrfurchtsvoll lauſchten die Mitglieder aller Parteien dieſem Konſervativen, dem S 
getreuen Ekkehard des deutſchen Volkes, der in ſtiller majeſtätiſcher Größe über ey 
den Parteien ftand, keine verletzte mit dem Stachel bitterer Worte, alle aber 
mahnte an die ernſte Nothwendigkeit, ſtets gerüſtet zu ſein, damit die Welt ſehe, 
daß das in blutigem Ringen Geſchaffene von dem deutſchen Volke, „ſo lang ein 
Tropfen Blut noch glüht und eine Fauſt den Degen zieht“, feitgehalten werden 
würde gegen jeden Feind. 

Der betrauert die Todten recht, welcher nach ihrem Wunſche 
lebt! Moltke iſt eine Verkörperung der Treue, eine Verkörperung ſelbſtloſen 
Pflichtgefühls geweſen als Berufsſoldat, als deutſcher Staatsbürger, als ſchlichter 
Menſch von ehrfurchtgebietender Beſcheidenheit. „Erſt wägen, dann wagen!“ 
lautete ſein Hauptwahlſpruch. Dieſer Spruch möge den Gliedern der deutſchen 
Nation ſtets vorſchweben, wenn es gilt, einen wichtigen Schritt zu thun, ſei es im 
Frieden, fei es im Kriege. Immerdar aber möge uns Alle auch jener Moltke'ſche 
Geiſt beſeelen, der in einem andern ſchlichten Denkſpruch des großer deutſchen 
Mannes ausgedrückt iſt: 


Allezeit 
Treu bereit 
Für des Reiches Herrlichkeit 
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Mit Nein ſtimmten u. A. die konſervativen Abgg. Gerlich⸗ 
Schwetz, Graf zu Dohna (Schlobitten), vom Zentrum nur der 
Abg. v. Schalſcha. 

Es folgt die Berathung eines Geſetzentwurfs zur Ergänzung 
des Geſetzes, betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den 
acht älteren Provinzen der Monarchie, vom 3. Juni 1876. 


Nach dem neuen Geſetzentwurf ſoll den Vereinigten Kreis⸗ 
ſynoden von Berlin das Recht verliehen werden, Anlethen aufzu⸗ 
nehmen, welche nur zur Errichtung neuer kirchlicher Gebäude vers 
wendet werden dürfen. Eine Genehmigung des Staatsminiſteriums 
iſt zur Aufnahme der Anleihen nothwendig. 


Abg. von Benda (nat.⸗Iib.): Berlin zählt zur Zeit 44 
Kirchen, es iſt klar, daß auch trotz der in den letzten Jahren voll⸗ 
endeten oder in Angriff genommenen Kirchenbauten dem Bedürf⸗ 
niß in Berlin noch lange nicht genügt iſt. Ich halte den vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurf für außerordentlich nothwendig, hoffe aber 
auch, daß nunmehr eine ſyſtematiſche Ordnung bei den Kirchen: 
bauten innegehalten werden wird. Wir dürfen nicht überall nur 
kleine Kirchen bauen, wir brauchen anſtändige Kirchen. Auch für 
Kirchhöfe, Wohnungen für Geiſtliche und Küſter u. ſ. w. muß ge⸗ 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 107. Sitzung am 24. April. 

Zur zweiten Berathung ſteht das Geſetz, betreffend die 
Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaſſen. 

' Graf v. Douglas (dionf.) befürwortet den Entwurf, 
welcher zur Sicherung des Publikums und zur Hebung der deutſchen 
Waſſeninduſtrie beitragen werde. 

Abg. Zangemeiſter fürchtet von einer zwangsweiſen, mit 
vielen Koſten verbundenen Prüfung der Waffen eine Schädigung 
der deutſchen Waffeninduſtrie und beantragt diefe odligatoriſche 
Prüfung nur für Kurzfeuerwaffen einzuführen, für Langſeuerwaſſen 
ledoch nur eine ſakulative Prüfung vorzuschreiben. (d. h. die 
Prüfung in das Belieben des Waffenfabrikanten zu ſtellen.) 

Der Geſetzentwurf wird in der Kommiffionsfaffung anges 
nommen. Dann geht das Haus zu Wahlprüfungen über. 

Die Wahl des Abg. d. Janta⸗Polczynski (4. Danzig) wird 
für giltig erklärt, die Wahl des Abg. v. Colmar (1. Bromberg) 
beanſtandet und es werden Erhebungen über die Vorgange bei 
der Wahl vom Reichskanzler geſordert. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


TILLO 


——— ſorgt een Boo eit ey ich noch einen Wunſch 8 

der hoffentlich wenigſtens bei den neu zu erbauenden Kirchen wird 

te; 4 Vom Landtage. erfüllt werden können, den Wunſch, nicht ſoviel Sitzplätze in den 
j [Abgeordnetenhans.) 74. Sitzung am 24. April, Kirchen zu vermiethen, wie dies jetzt üblich nt. Es wird dadurch 
3 Es findet ren die namentliche Abſtimmung über den | der Kirchenbeſuch für ſolche, welche die Plätze nicht bezahlen kön⸗ 
bers, entwurf einer Landgemeindeordnung für die ſteben öſtlichen | nen, erſchwert. Was wir aber für die Kirche und im Intereſſe 
kerei, Provinzen ſtatt. des Kirchenbeſuchs thun, dient doch weſentlich mit dazu, den Bere 


ſcht fi | Es . ſich 850 Abgeordnete, von denen 827 mit Ja,] wüftungen durch die Sozialdemokratie entgegenzuarbeiten. Am 
í 0 2 mit Nein ſtimmen. Der eſetzentwurf iit aljo mit großer e iſt ein einmüthiges Zuſammenſtehen der kirchlichen 
f H beit angenommen, und Bantlihen Behörden und ein Aufanmenaxbeiten alles Glieder 


der Kirche, mögen fle rechts oder links ſtehen. Dann erſt werden 
wir in kirchlicher Beziehung weiter kommen. 

Abg. Langerhans (frei.): Was Herr von Benda über, an⸗ 
ſtändige“ Kirchen geſagt hat, war em ſchlimmes Wort. Ich dente, 
es ijt völlig gleich, in welchem Raume das Evangelium gepredigt 
wird. Ich glaube, es wäre nothwendig, den Entwurf zunägit an 
eine Kommiſſton zu verweilen. 

Das Haus nimmt den Geſetzentwurf in erſter und zweiter 
Berathung an. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Beförderung der Errichtung von Rentengätern. 


Abg. Som bart (natlib.) hebt eingehend die BWorzfine des 
Geſetzentwurfs hervor und führt dann aus, daß die Medaille 
auch eine Kehrſeite habe. Er macht als Bedenken geltend zunächſt 
die Unkündbarteit der Rente und ift der Memung, daß die Nba 
lösbarteit der Rente feſigeſetzt werden müſſe. Er bemängelt 
ſodann, daß neben der Spezlaltaxe auch der dreißigfache Neina 
ertrag aus der Grundſteuer bei der Bemeſſung der Rente heran⸗ 
gezogen werden fol. Zu ſolchem Preiſe köune der Gutsbeſiczer 
fein Grundſtück hergeben. Er wünſche eine beſondere Taxe für 
jedes Grundftüd und daß der Grundbeſttzer die volle Rente bei 
Liegenſchaften, die Hälfte bei Gebäuden erhalte. Es erſcheine ihm 
auch die den General⸗Kommiſſtonen beigelegte Befugniß bedenklich, 
bei allen Geſchäften vermittelnd einzutreten. Es ſei dies nicht 
ganz klar. ur Erörterung dieſer und anderer Bedenken Beans 
trage er bie Ueberweiſung des Entwurfs an eine Konmifſion von 
14 Mitgliedern. Er mwünjce, daß das Geſetz bald zu Stande 
komme, da es gelte, die Landbewohner ſeßhaft zu machen. (Beifall.) 

Abg. v. Tzſchoppe (freit); Einzelne Bedenken haben wir 
genen das Geſetz allerdings auch, fo in Bezug auf das ſtaatliche 

inte, In landwirtdſchaftlichen Kreiſen berrſcht auch die Be 


ip, daß durch die Nentengfiter die Armenkaſt vermehrt werden 
DEA 00 baſße beshath, dag ein Geſetz betr. fe Landarmenlaft 


ſchnell zu einem glücklichen Ende geführt wird, ebenſo ein 
ſtützungswohnſitzgeſetz. (Beifall.) 
Abg. Bieſenbach (Ctr.): 


als drückende Laſt empfunden, 
der Fall ſein. 


wirkſam ſein kann. 


und nur nutzloſe Borverſuche gemacht. 


Grundſatz unſerer agrariſchen Geſetzgebung, die 
Veräußerung. Das ift der Hauptfehler des Geſetzes. 


Beifall links.) 


Miniſter der Landwirthſchaſt von 
Staatsregierung hat den Geſetzentwur 


geſetzes. 
88 1—6 werden ohne weſentliche Erörterung angenommen. 
Zu 37 (Begriff des Einkommens) ſpricht 


Oberbürgermeiſter Struckmann die Hoffnung aus, daß bie 
Perſonalſteuer nicht, wie der Finanzminiſter in Ausſicht r 
trenge 

Durchführung der Objektbeſteuerung für die Kommunen würde 
zu einer Ueberlaſtung des Grundbeſitzes. Kommunen, deren Ein» 
reiche Einkommenſteuerpflichtige zählen, 


babe, gänzlich als Kommunalſteuer aufhören ſolle. Die 


wohner nur wenige 
würde dadurch erheblich benachtheiligt werden. 


Finanzminiſter Dr. Miquel entgegnet, daß Poftttves Über 
den zweiten Schritt der Reform, die Einführung von Realſteuern 
ir die Gemeinden, heute noch nicht geſagt werde könne. Der 
uſchlag zur Einkommenſteuer werde von der Kommune nicht 
gaug entbehrt werden können, aber das Ziel müſſe fein, daß 
ieſer Zuſchlag einen mehr ſekundären Charakter annehme, nach⸗ 
dem den Kommunen die Objektſteuern gänzlich überlaſſen feien. 
Redner giebt ſodann feiner Freude darüber Ausdruck, daß über 
den Grundgedanken der Reform Einſtimmigkeit bei den maßge⸗ 
Die Kommunen follen in Zukunft auch 
dieſelbe Art der Objektſteuern beizube⸗ 


benden Parteien herrſche. 
nicht gebunden werden, 
galten, wie fte jetzt für die Staatsſteuern beſtehen. 


Zu $ 16 (Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften) Legt ein Ans 
trag Zweigert vor, welcher die von der Aktiengeſellſchaft geleiſtete 
Steuer dem einzelnen Aktionär, ſofern er ein Jahr lang im Beſitz 
der Aktien ift, anrechnen will; das ausländiſche Kapital dagegen 


wird vollſtändig herangezogen. 


v. Camphauſen ſprach dh gegen die Doppelbeſteuerung aus. 
och nur für die Aktionäre, die den 

Berluſt ebenſo tragen müſſen wie den Gewinn, und der Gewinn, 
pos er wirklich hoch fei, fei in vielen Fällen eine Prämie für das 
iſiko, das man mit der Gründung einer Aktiengeſellſchaft über⸗ 
Nehme man die Doppelbeſteuerung an und zugleich den 
Tarif des Abgeordnetenhauſes, ſo würden die Aktionäre von 


Die Aktiengeſellſchaft arbeite 


nehme. 
80 000—100 000 Mk. 7— 10 pCt. zu zahlen haben. 


Finan zminiſter Miquel hält den Einwand, daß die Aktien⸗ 
geſellſchaft nicht für ſich arbeite, ſondern für andere Perſonen, für 


nicht zutreffend. Viele Perſonen erwerben Geld nicht zum Genuß 
r ſich, ſondern für ihre Nachkommen (Heiterkeit), und doch müſſen 


von dieſen Einkommen Steuer zahlen. Andere deutſche Staaten 
wie die Hanſaſtädte haben daſſelbe Prinzip befolgt wie die Vorlage, 


Preußen gehe durch den Abzug von 3½ pCt. noch lange nicht jo 

weit wie andere Staaten, in denen ein ſolcher Abzug nicht beſtehe. 

Wenn man alle Gründe für und wider erwäge, wenn man be⸗ 

denke, daß die Aktiengeſellſchaften durch die Geſetzgebung begün⸗ 
igt ſeien, ſo müſſe man die Berechtigung der Beſteuerung der 
ktiengeſellſchaften anerkennen. 

5 16 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Zweigert 
in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. 

n $ 17 (Steuertarif) hat die Kommiſſion des Herrenhauſes 
den Tarif für die mittleren Einkommen bis 10500 Mk. unver⸗ 
ändert gelaſſen, den Tarif für die höheren und höchſten Einkommen 
tedoch von 4 auf 3 pCt. herabgeſetzt. 

v. Kle iſt⸗Retzow tritt für den Satz von 4 pCt. ein. Die 
Einführung eines ſolchen Satzes entſpreche der Gerechtigkeit. Es 
jet willkürlich, bei 10000 Mt. anzuhalten. Alle Gründe hierfür 
feien Scheingefechte. Gerade biejenige Klaſſe werde am meiſten 
geſchont, auf die die Steuer keinen Eindruck machen könne und die 
daher einen größeren Prozentſatz vertragen könne. Die Mück⸗ 
fiht auf die ende dürfte nicht maßgebend fein, denn 
erſt müſſe man gute Staatsſteuern haben. Das fundirte Ein⸗ 
kommen müſſe höher belaſtet werden, der Beſchluß des Herrens 
hauſes widerſpreche dieſem Grundſatze. 

Graf v. Mirbach meint, es ſtehe in Folge des ſcharfen 
Heranzichens eine Verſchiebung der Bevölkerung an den Grenzen 
anderer deutſcher Staaten bevor, ganz gewiß aber werde eine 
Berſchiebung der Bevölkerung dahin eintreten, daß die kleinen 
Gemeinden abnehmen, die großen, welche weniger Kommunalſteuer 
fordern, zunehmen. Doppelt vorſichtig müſſe man ſein angeſichts 
der bevorſtehenden höheren Beſteuerung des fundirten Einkommens. 

Irhr. v. Durant tritt für den Steuertarif des Abgeord⸗ 
netenhauſes ein, da die höhere Beſteuerung der höheren Einkom⸗ 
men im monarchiſchen ee wirke und der ſozialdemokratiſchen 
Agitation entgegenarbeite. 

y Fark Sale hält den Tarif des Abgeordnetenhauſes nicht 
als der Gerechtigkeit entſprechend. Im Gegentheil paſſe er mehr 
in das ſozialdemokratiſche Programm. Man möge doch bedenken, 
daß die hohen Einkommen auch hohe Kommunalſteuern zahlen. 
Es fei bezeichnend, daß ein Haus, wel aus dem Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtem hervorgegangen fei, die progreſſive Einkommenſteuer 
beſchließe. Aber es wäre eine Ironie des Schickſals, wenn das 
83 das in erſter 4 dazu ng = fi 3 m 

ü und zu vertreten, progreffiven Einkommenſteuer z 
as: verhelfen ſollte. Deswegen bitte er, die Beſchlüſſe der 
Herrendaus kommiſſion amunehmen. 


Ich ſtehe dem Geſetz, ſo wie es 
ift, nicht beſonders freundlich gegenüber. Alle Reallaſten werden 
o wird dies auch bei der Rente 
Jedenfalls möchte ich bitten, dieſe Leiſtungen nicht 
zu ewigen zu machen und die Ablösbarkelt der Rente unter allen 
Umſtänden zu beſtimmen. Der Zweck, eine Verbindung zwiſchen 
dem Großgrundbeſitz und dem beſigloſen Arbeiter zu ſchaffen, ift 
fo edel und ſchön, daß ich die Kommiifion Bitten möchte, zu 
erwägen, ob es nicht möglich iſt, auch den ſtädtiſchen Arbeiter, 
den kleinen Handwerker in den Kreis dieſer Beſtrebungen zu ziehen. 

Abg. Rickert: (freif.): Auch wir wülnſchen, daß möglichit 
viele Arbeiter ſeßhaft werden und die Sozialdemokratie möglichſt 
vom platten Lande ferngehalten wird. Es ift nun aber febr 
zweifelhaft, ob das vorliegende Gefetz für Erreichung dieſes Zieles 
Wir wünſchten, daß der Weg eingeſchlagen 
werde, den der Abgeordnete Miquel einmal durch einen Antrag 
auf Parzellirung der Domänen bezeichnet hat. Trotz allen Drängens 
des Abgeordnetenhauſes hat aber die Staatsregierung nichts gethan 
Die Regierung verläßt 
durch die Beitimmung der Umablösbarkeit der Rente den guten 
reiheit der 
| 3 as Renten. 
gut wird auch weniger gut im Preiſe ſtehen, weil zu viele Des 
dingungen darauf haften werden. Weder der Grundbeſttzer noch 
der Arbeiter wird leicht bewogen werden können, da hineinzugehen; 
Angeſichts der großen Verpflichtungen, welche der Staat in den 
letzten Jahren übernommen hat und die z. B. bei der Inval is 
täts⸗ und Altersverſicherung fich auf Milllarden belaufen, fent 
mir auch die abermalige Heranziehung des Staatskredits äußerſt 
gefährlich. Schon iſt im Reichstag ein Antrag eingebracht worden, 
der u. A. die Unterſchrift des Grafen Moltke trägt, der geradezu 
dem Grundgedanken der Rentengüter entgegengeſetzt iſt. Wir 
machen Ihnen den Borſchlag, auf dem Wege der freien Ver⸗ 
ſtändigung aller Parteien Mittel zu ſuchen, um das Ziel, welches 
wir Alle erreichen wollen, ohne die gefährliche Konſequenz der 
Vorlage auf dem Wege privater Thätigkeit anzuſtreben, und bes 
antragen die Ueberweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 


eyden⸗Cadom: Die 
eingebracht, um den 
Wünſchen der beiden Häuſer entgegenzukommen; fle glaubt, mit 
demſelben gerade den Weg für die Privatthätigkeit frei und gangbar 
zu machen, welche Herr Rickert wünſcht. Im Uebrigen hoffe ich, 
daß in der Kommiljion fih eine Verſtändigung herausſtellen wird. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonnabend. 


[Herrenhaus.] 13. Sitzung am 24. April. Auf der Tages 
ordnung ſteht zunächſt die Berathung des Ein kommenſteuer⸗ 


faßt, hat ſich betreſts der Senatorenwahl für die Einführung 


e eine Frage und über bie —ͤ— — Senatoren durch die Gemeinderäthe, die Prppinzialrüthe u) 


heiten, die darin etwa zwiſchen dem renhauſe un Deputirten 
ordnetenhaufe beſtehen, eine fo große eform cer die vi R 
ſtoßen ſollte, die nicht zu überwinden wären. un es ſpäter — ni 


Gas der Proving 
Graudenz, den 25. April 1891, 


— Da in Folge der ungünſtigen Witterungsverhalmiſt 
an vielen Stellen die Saat noch immer kein Leben gewinnen 
will und umgepflügt werden muß, da auch die Sommerſagt 
erſt ungewöhnlich ſpät dem Boden auvertraut werden kan 
und diefe gleichfalls nur zu ſehr beſcheidenen Hoffnungen he. 
rechtigt, fo find die Ausſichten auf die Getreideernte, nach d 
„W. L. M.“, außerordentlich trübe. Dementſprechend fiey d 
in den letzten Wochen die Getreidepreiſe nicht unbedeutend N 


Beſchluſſe des u ig wilnjcht: einestheils, daß durch 


Vortheil betreiben, wenn er in der Lage wäre, jetzt eine qy 
gemeſſene Menge verkäuflicher Waare auf den Markt M 
bringen. Aber der geringe Ertrag des vorigen Jahres he 
findet ſich wohl faſt nirgends mehr in ſeinen Händen, und 
daher zieht fait allein der Kaufmann Nutzen von dem Steigen 
der Preiſe. Nach Mittheilungen aus Amerika find die dor 
befindlichen Getreidevorräthe verhältnißmäßig nur unbedeutend; 
aber in Folge der hohen Preiſe angelockt, befinden fid augen, 
blicklich ſehr große Mengen Weizen (2 560 000 Ceutner) aug 
Amerika, Indien und Rußland auf dem Transport nach 
Europa, und es ift demnach auf weiteres erhebliches Steigen WB) 
der Preiſe kaum zu rechnen. Auch ſind die Ausſichten auf 
die Weizenernte in Amerika ſehr gut, man mub fih deshalb 
für den Herbſt auf ein Sinken der Preiſe gefaßt machen. 
Doch wird die ſehr ſchnell ſteigende Bevölkerung der Wer 
einigten Staaten dieſen nicht mehr lange eine bedeutende 
Getreideausfuhr geſtatten; denn nach Berechnungen der Ry 
tionalökonomen dürfte, wie wir bereits neulich erwähnt haben 
bei gleicher weiterer Zunahme derſelben noch vor Ende diefe 
Jahrhunderts dort nur der eigene Bedarf gedeckt werden. 

— Wie der halbamtl. „Dang. Allg. Ztg.“ von durchaus zu 
verläſſiger Seite aus Berlin telegraphirt wird, fol Hen 
Regierungs⸗Präſident v. Maſſendach in Marienwerda 
Nachfolger des verſtorbenen Oberpräſidenten v. Leipziger 
werden. 

— Zum Borſitzenden der Anſledlungs⸗Kommi fiton 
iſt Herr Geheimer Regierungsrath Dr. von Wittenburg iy 
Poſen, bisher ſchon der erſte Beamte des Vorſitzenden der Ron 
miſſion, mit dem Amtscharakter als Präſident und unter Berlei 
hung des Ranges der Räthe zweiter Klaſſe, ernannt worden. Im 
Uebrigen fol die Zuſammenſetzung der Kommiſſton die bisherige 
bleiben, namentlich folen ihr nach wie vor die Oberpräſtdenten 
von Poſen und Weſtpreußen angehören. 

— Das liberale Wahlkomitee des Graudenz ⸗Roſen 
berger Wahlkreiſes hat jetzt einen Aufruf zu Gunſten der 
Wahl des Herrn Schnack enburg⸗Mühle Schweßz erlaſſen 
Der Aufruf befindet ſich in heutiger Nummer d. Bl. 

— Das Statut für die Entwäſſe rungs⸗Genoſſen W 
ſchaft Peplin im Kreiſe Konitz ift vom König beſtätigt worden. 
Dem Entwäſſerungsgebiet gehören Grundſtücke in den Gemeinde 
bezirken Windorp, Skoszewo, Lendy und Krus zin, ſowie in den 
Gutsbezirken Peplin und Parszin an. 

— Die Angelegenheit der polniſchen Aus wanderung 
nach Brafilien ift durch den Hamburger Vertreter des Si 
Raphael⸗Vereins, welcher ſich die Fürſorge für die Auswanderer 
als Aufgabe geſtellt hat, dem Sekretariat des päpſtlichen Stuhles 
in Rom dargeſtellt worden. In Folge deffen wird nun in någ 
fter Zeit eine Anzahl von pol niſch⸗katholtſchen Gelſtlichen 
nach Brafilien geſandt werden, um ſich mit der Seelſorge unter 
den dortigen polniſchen Auswanderern zu befaſſen und in den 
polniſchen Kolonien womöglich Ae = katholiſche Parochien zu gründen, 

— Zu der vom 9. bis 11. Mai d. Is. in Königs berg zu 
Zelt des Pferdemarktes ſtattfindenden Ausſtellung von Oſtpreu⸗ 
Bilden olländer Heerdbuchthieren und zu der am 
11. Mal ſtattfindenden Zuchtviehauktion der Oſtpreußſſchen 
Heerdbuch⸗ Geſellſchaft find von den bedeutendſten Züchtern, den 
Herren von Batocki⸗Bledau, Behrend Pr. Arnau, Benefeldt, 
Mengen, Benefeldt » Duoofien, Böhm s Paplauken, Bundt⸗ 
Romitten, Caspari⸗ Gr. Thierbach, Gebauhr'ſche Erben ⸗Wlll⸗ 
kühnen, Gerlach⸗Wulfshöfen, Kröck⸗ Piaten, Roret = Popelten, 
Meyer Groß Barthen, Mückenberger Wackern, von Per 
bandt Langendorf, Frau Prziborowsky ⸗ Paddeim, Rauſch⸗ 
ning⸗Taukitten, Juſtizrath Reich⸗Meyken, Amtsrath Roſenow⸗ 
Brandenburg, Rothe⸗Darinen, v. Saint Paul⸗Otten, Oberamt⸗ 
mann Schrewe⸗Kleinhof Tapiau, Schubert⸗Karmitten, Schumann⸗ 
Tykrigehnen, Kommerzienrath Ziemer⸗Schrengen, im Ganzen 
214 Stiere, 1 Kuh und 26 Stärten, Nachlommen von ferd 
buchthleren, angemeldet worden. 

In Bremen jtellt die Heerdbuch⸗Geſellſchaft wenige Wochen nach 
der diesjährigen Zuchtviehauktion gleichfalls 76 Heerdbuchlhere 
aus, auf beiden Ausſtellungen zuſammen alfo 317 Stück Rinw 
vieh; ferner werden die Züchter der Heerdbuch⸗Geſellſchaft auf den 
im Monat Mal in Oſtpreußen ftattfindenden 14 Lokal- und 
Diſtrikts⸗Schauen zur Brämiirung von Pferden und Nindbieh 
durch hervorragende Zuchtrinder vertreten fein, Aus dleſen An 
gaben ift die in ſtetem Wachsthum befindliche Leiſtungsfähiglel 
der Oſtpreußiſchen pon Heerdbuch⸗Geſellſchaft klar erſichtlich. 

— [Von der Sſtb ah n.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betrieb 
Inſpektor Seidel in Glogau iſt nach Allenſtein verſetzt untet 
Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim Lünige 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt. (Die Verſetzung des Eifer 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Juſpektors Henning in Halberstadt 
nach Allenſtein iſt en Ferner find verſetzt: Reglerungs⸗ 
Baumeiſter Riebenſahm in Bromberg nach Neuwedel; der Stu 
tlons⸗Vorſteher 2. Klaſſe Baldus in Tapiau nach Tilſit: Güter 
Expedient Schnell in Korſchen nach Danzig; die Stations⸗Aufſeher 
Doß te in Ratzebuhr nach Konitz, Neumann II in Labiau nach 
Tapiau, Nowack in Rothenſtein i. Oftpr. als Stations ⸗Aſſiſtent nach 
Königsberg; die Stations⸗Aſſiſtenten Ba jo rath in Inſterburg nach 
Königsberg, Liebrucks in Szillen nach Eydtkuhnen, Nad olny 
Küſtrin nach Danzig, Piontkowski in Gumbinnen nach Tapiau 
Puppel in Tapiau als Stations⸗Aufſeher nach Rothenſtein ! 
Oſtpr., Schulz XI in Königsberg als Stations⸗Aufſeher nach 
Labiau; Materialienverwalter 1. Kafe Bu ſch in Schneidemühl 
nach Berlin; Materialien-Berwalter 2. Klaſſe Kötzing in Dam 
zig nach Graudenz. Ernannt find: Stations⸗Aufſeher Ichaell t 
in Neuſtadt unter Verſetzung nach Hohenſtein Wpr. zum Stations. 
Vorſteher 2. Klaſſe; die Stations⸗Diätare Lenge in Etbing, 
Poewe und Semerau in Schneidemühl zu Stations⸗Aſſiſtenten. 

— Dem Grenzkommiſſar Poltzetrath v. Ros II zu Eydtkuhnen 
ift der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe und der Chines 
ſiſche Orden des doppelten Drachen, zweite Stufe der dritten 
Klaſſe, verliehen worden. 

— Der Telegraphen⸗Direktor Grimmert und der Dber 
Voftdirektions- Sekretär Feuerfänger in Bromberg find n 
Zwickau 2 5 nach Magdeburg verſetzt. u 

Dem Landrichter Neukirch in Konitz tft der 7 a 
Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Szostakowski in Aulenfteih 
v. Rohrſcheidt in Danzig, Weiſe in Konitz, Noſenthal 

oppot, Noba ch in Oſtrowo und Jan ecke in Bromberg del 
harakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

— Die Krelsthlerarztſtelle des Kreiſes Dlrſchau 
mit welcher ein Einkommen von 900 Mk. aus Staats -und von 
600 Mk. aus Kreismitteln verbunden ift, ift zu beſetzen. Beweis 
3 ſich bei dem Regierungspräſidenten in Dausig iM 
melden. 


Einkommenſteuergeſetzes, weil dieſes die Grundlage bilden foll 
für eine gerechte Reform der direkten Steuern. Für das Herren ⸗ 
haus dürfen Geſichtspunkte niemals maßgebend ſeln, die uns 
vorwiegend als Vertreter des Beſitzes erſcheinen laſſe. Ich bitte 
Sie deshalb, die Vorlage ſo anzunehmen, wie ſie das Abgeord⸗ 
netenhaus beſchloſſen hat. 

In namentlicher Abſtimmung wird der Paragraph nach dem 
Borſchlage der Kommiſſton mit 100 gegen 56 Stimmen angenom⸗ 
men. Alfo als höchſten Steuer⸗Satz 3 pet. Darauf wird die 
weitere Berathung auf Sonnabend vertagt, 


Berlin, 24. April, 

Der Kaifer verbrachte den Freitag auf der Wartburg. 
Er ſpeiſte mit der großherzogl Familie und machte 
ſodann mit dem Großherzog einen Spaziergang. Um 10 Uhr 
begab ſich der Kaiſer wieder in das Waſunger Gebiet auf die 
Auerhahnjagd. 

— Der Streik der weſtfäliſchen Bergarbeiter 
wird immer größer. Freitag Nachmittag hat ſich auf 
denjenigen Zechen, auf welchen der Streik ausgebrochen iſt, 
und welche noch Nachmittagsſchicht haben, die Zahl der aus⸗ 
ſtändigen Arbeiter durchweg vermehrt. Auf den meiſten 
ane die Zahl der anfahrenden Leute nicht über ein 

wanzigſtel der fälligen Schicht. Die Geſammtzahl der 
Streikenden beträgt jetzt ungefähr 15000. Die meiſten 
Zechenverwaltungen haben die dringende Mahnung an ihre 
Arberter ergehen laſſen, binnen kürzeſter Friſt zur Arbeit 
zurüczukehren, widrigenfalls fie als entlaſſen betrachtet werden 
würden. Die Firma Krupp und der Bochumer Verein für 
Bergbau und Gußſtahlfabrikation haben diefe Friſt bis zum 
27. April ſeſtgeſetzt. Die Firma Krupp will die Arbeiter 
nicht wieder beſchäftigen, welche ſchon an den Streiks von 
1889 und 1890 theilgenommen haben und bis zum Montag 
die Arbeit nicht wieder aufnehmen. 

Die Kohleninduſtrie ſelbſt hat von dem dritten großen 
Bergarbeiterausſtande mehr eine unruhige und ſtoßweiſe 
Entwickelung des Gewerbes, als einen Geldverlnſt zu bez 
fürchten; die Kohlenpreiſe werden jäh ſteigen. Trotz 
der erſchöpften Lager, trotz der unaufhörlichen Unruhen und 
Drohungen der Arbeiter haben die neuen Verkaufsvereini⸗ 
gungen und die großen Geſellſchaften den Markt ruhig und 
maßvoll gehalten. Das iſt nun zu Ende, ſobald die Arbeits⸗ 
einſtellung weiter um ſich ui Die ganze Wucht des 
Ausſtandes fällt damit zunächſt auf die ſchon ſehr bedrängte 
Eiſeninduſtrie; dieſe wird die gr re zahlen müſſen. 
Aber nicht nur fie, ſondern je der Kohl en verbraucher, 
der Hufſchmied und die Hausfrau, der Palaſt und die Hiltte, 

— Die Verhaftung der Bergarbeiter⸗Führer Wer⸗ 
delmann und Heihoff in Wattenſcheid iſt, wie jetzt aus Eſſen 
gemeldet wird, wegen Hetzreden erfolgt. 

— Die diesjährige Maifeier ſoll der Sozialdemokratre 
eine große Ausſtandskaſſe ſchaffen, indem die Arbeiter, 
welche am 1. Mai arbeiten, ein Drittel oder ein Viertel 
ihres Tagelohns an die General⸗Streikekommiſſion in Hams 
burg abführen. Dieſe hat zu ſolchem Zweck Marken an⸗ 
fertigen laſſen. 

— An die Hamburger Kolonialgeſellſchaften tft eine amt⸗ 
liche Aufforderung ergangen, eine Reihe von Perſönlichkeiten 
zu benennen, aus welchen die Reichs⸗Regierung Mitglieder für 
den neu zu bildenden Kolonialrath auswählen will. 

— Eine ſonderbare Enthüllung über einen aktiven 
Staatsmann ſcheint die „Köln. Ztg.“ durch folgende dunkle 
Notiz einleiten zu wollen: 

„Es gehen bedenkliche Gerüchte über den Charakter eines in 
Berlin wohlbekannten früheren Mitgliedes des diplomatiſchen Korps 
gu Paris um. Hätte er ſich auf die Annahme franzöſiſcher Manieren 
beſchränkt, jo würde das vielleicht nicht zu feinem Nachtheile auge 
Plaue ſein. Indeſſen ſoll er darüber hinausgegangen ſein und 

egriffe über Bord geworfen haben, die man an keinem Bürger 

irgend eines Gemeinweſens vermiſſen möchte.“ 

— Das alljährliche Feſteſſen der Oſtpreußen fand 
Donnerſtag Abend im Kaiſerhof in Berlin ſtatt, bei dem auch 
das Nationalgericht, die grauen Erbſen nicht fehlten. Den Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer brachte der den Vorſitz führende General⸗ 
adjutant Graf Lehndorff aus. Zu den Feſtgenoſſen zählten der 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf zu a Bend Ach der 
frühere Hofmarſchall des Prinzen Karl, Graf Dönhoff, der Bices 
Oberjägermeiſter Graf Dohna, Graf Schlieben⸗Sanditten, der 
Generalmajor v. Hindenburg, Graf Mirbach, der Geheime Rath 
v. Kurowsky, der Erzieher des Kronprinzen Major v. Falkenhayn. 

England. Der Kanzler der Schatzkammer Goſchen brachte 
dieſen Donnerſtag im Unterhauſe den Staatshaushalt ein. 
Der Ueberſchuß im abgelaufenen Jahre beträgt 35 Millionen 
Mark. Der Voranſchlag für das laufende Finanzjahr be⸗ 
ziffert die Einnahmen auf 90½ Millionen Pfd., die Ausgaben 
auf 88 Millionen Pfd. Von dem verbleibenden Uebers 
ſchuß will die Regierung 1 Million zur Durchführung des 
freien Unterrichts, (wofür im erſten Nechnungs jahre nur eine 
Million, künftig aber 2 Millionen jährlich erforderlich ſein 
werden), verwenden. Eine Steuerveränderung wird nicht 
vorgeſchlagen. 

Belgien. Der Kammerausſchuß, welcher mit ber Res 
viſion der Verfaſſung in Bezug auf das Wahlrecht fih bes 


des franzöſiſchem Syſtents ausgeſprochen. Danach sollen N 


Hierbei Eünnte der Landmann fein Gewerbe mit genügenden y 
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Subwigsort im Reife Graudenz fol am 25. guni, das 436 


rund 339 
Morgen große Orthmannſche Grundſtück in 


werden. 


e 
„in der Nacht zum 19. Apit 1890 zu 


er Gefängniß 
worden iſt, begangen zu haben. Der 


usſchnitt, das Fenſter öffnete und 
Fade ſtellten fodann den Geldſchrank auf 
der draußen ſtehende Metzig feſthielt, 
wieder aus dem Komptolr 
lichen Handwagen herbeigeſchafft 


rtrümmert und beraubt wurde. 


n zn der gegen ihn durch 
Ealing auf 1 Jahr Zuchthaus und die 
wurde 


eyskowski (und Co.) zu Thorn, 


werden können. 


Marienwerder, 24. April. Nach dem Bericht Über die Ber⸗ 
Jahres 1890 waren 
am Schluſſe des Jahres 1889 28 Kinder in der Anſtalt. Im 

hre 1890 wurden 6 Kinder neu aufgenommen, 5 Kinder nach 

rer Einſegnung in die Lehre bezw. in Dienſt gebracht und 3 
Kinder ihren Angehörigen zurückgegeben. Die Mittel der Anſtalt 
find in Folge der anhaltenden Theuerung der Lebensmittel ſtärker 
als früher in Anſpruch genommen worden. Durch reichliche außer 
ordentliche Zuwendungen, namentlich bei dem im Rovember ver- 
anftalteten Bazar, ijt es indeſſen möglich geworden, die Mehraus⸗ 
gaben zu decken, ohne die Kapitalien der Anſtalt anzugreifen. Aus 
dem Vorſtande ſind im Laufe des Berichtsſahres ausgeſchieden: 
pe Ober⸗Negierungsrath v. Puſch, Frau Radtke und Frau von 

chlabrendorf. Neu traten ein: Frau Ober: Landesgerichts⸗Präſi⸗ 
dent Elteſter und Regierungs⸗ und Schulrath Triebel. Die Ein⸗ 
nahmen belaufen ſich auf 7137 Mk., die Ausgaben betragen 6746 


waltung des Waiſenhauſes während des 


Mt. Die Anſtalt verfügt über ein Kapital von 19820 Mt. 


Nenenburg, 24. April. Am Donnerſtag eröffnete Herr 
Theaterdiretor Gülitz hier feine Vorſtellungen mit Sudermanns 


„Ehre.“ 
Schlochan, 23. April. 


genommen worden. 


VSchlochanu, 24. April. Eine Ein brecherbande ſtattete 
geſtern Nacht unſerer Stadt und jedem; zugänglichen Hofe einen 


Beſuch ab und raubte aues Mitnehmbare wie Wäſche, Kleidungs⸗ 


üde ꝛc. Ein Schuhmacherlehrling bemerkte die Diebe, als ſie im 
Begriffe waren, Wäſche zu ſtehlen, und ſchlug Lärm; dle Diebe 
luchten aber das Weite, und bis jetzt fehlt jede Spur von ihnen. 


Pr: Stargard, 22. April. In der Stadtverordnetenſizung 
am Dieuſtag wurden zur Aufbringung der @emeindenb aben 
die Zuſchläge zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer auf 300 — 
feſtgeſetzt. Eine Ermäßigung um 10 Prozent gegen das Vorjahr 
ikt durch eine Verminderung der Kreisſteuern ermöglicht. 

»Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 24. April. In Oſſiek 
wurde jüngſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft der am 
Charfreitag d. J. beerdigte Sjährige Sohn des Käthners Jat n 
aus Blieſawen wieder ausgegraben. Angeblich fol der Knabe 
vergiftet worden ſein. 


Danzig. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf dem Schleß ſtand e 
vor dem Neugarter Thore ein bedauerlicher Unfall. Als ein 
Musketier des Infanterie» Regiments Nr. 128 ſein Gewehr ab⸗ 
feuerte, explodierte die Patronenhülſe durch die Schloßtheile nach 
rüdwärts und dem Schützen ins Geſicht. Das rechte Auge und 
die Schädeldecke wurden derartig verletzt, daß der Bedauernswerthe 
lefort nach dem Militärlazaretg gebragt werden mußte. er 
wurde der danebenſtehende Unterofflzier durch die Erplojion in 
Mitleidenſchaft gezogen, indem ein Splitter des Gewehrſchaftes 
demſelben in die Kiulade flog. Auch er mußte nach dem Miltärla⸗ 
zareth gebracht werden. 

W Elbing, 24. April. Die Markthallenfrage fand in 
der heutigen Stadtverordneteuverſammlung einen vorläufigen Ab⸗ 
Hut. Schon in der geſtrigen Abtheilung? gmg wurde die Durch: 
ührung des Projektes einſtimmig abgelehnt, und zwar aus folgen⸗ 

Gründen: Der offene Markt in den kleinen und mittleren 
Städten ſoll den Producenten einen direlten Ablatz ihrer Erzeug⸗ 
niſſe ermöglichen. 
Producenten einen weitreichenden Zwiſchenhandel begünſtigen. Ders 
ſelbe würde hier um ſo mehr dem direkten Abſaß ſchaden, 
nach dem Projekt die Standgelder in den Hallen bedeutend höher 
en als die jetzigen Marktſtandsgelder, die jährlich etwa 

Mark betragen, während die Markthalle 72000 ME, 


lan € der Marktſtandgelder ein Ausfall von 4000 Mk., dem keine 


auf der Schichau'ſchen 
Marine gebaut worden 


acht Angebote eingegangen, die zwiſchen 24 und 48 Mark pro 100 
mt 50 ſchwanklen. D 
u 


— er Thonwaarenfabrit mit 64 Mark pro Tauſend übertragen, 
e 


Übertragen; die Mindeſtforde betrug 18 die 
"una 33000 Mart. reger 


Hannemann ſche Gut 


teitenfelde bei 
merjtein am 29. Mai, das 929 Morgen große v. Kownacki'⸗ 
S* Gut Eichwalde im Krelſe Löbau am 19. Juni verſteigert 


ig, 2 Turzno, ange⸗ 
ſtaszewo einen Geld: 

vani, enthaltend etwa 270 Mk. Geld und Werthpapiere in 

Dir von etwa 1500 i 


bruchs und Einſteigens geſtohlen zu haben. Der Angeklagte 
iden Diebſtahl in Gemeinſchaft mit Hagener 

und einem gewiſſen Wozniak, welcher, wie f. Z. gemeldet, bei 
iß erſchoſſen 

tebſtahl wurde in der 
Welſe ausgeführt, daß Hagener im Komptoirfenſter eine Scheibe 
mit Wozniak einſtieg. 
das Fenſter, wo ihn 
bis Hagener und Wozniak 
gekommen und einen im Garten befind- 
hatten. Auf dieſem wurde der 
Schrank ins Feld hinaus befördert, wo er mit Meißel und Hammer 
Hagener, ein vielfach beſtrafter 
enſch, wurde wegen ſchweren * — 5 — in wiederholtem Rück⸗ 
rthell des Schwurgerichts 

tberg wegen Straßenraubes erkannten 10fährigen Zuchthaus⸗ 
mit noch 3 Jahren Zuchthaus beſtraft, während gegen 

Nebenſtrafen erkaunt 


d. Ueber die polniſche Kreditbank (Donimirstl, Kalkſtein⸗ 
welche 1866 gegründet worden 
war und im Jahre 1888 in die Liquidation treten mußte, haben 
bie Liquidatoren den letzten Bericht erſtattet; nach demſelben hat 
E ein Verluſt in Höhe von 56155 Mark herausgeſtellt; auf die 

tie haben im Ganzen 290 Mark (848 ½ Prozent) ausgezahlt 


Der Rittergutsbeſitzer Meyer hat 
fein Rittergut Haſſeun gegen zwei Berliner Häuſer vertauſcht. 
Dabei ift der Werth des Gutes Haſſeln auf 320000 Mark an: 


Aus dem Ermlande, 24. April. Noch ſechs 


bert, des Apoſtels Preußens, 
ihn den Bau einer Adalbertskirche in Anregung gebracht. 


überfahren und wurde ſchwer verletzt. 


dem Morde, welchen der 
dem Beſttzer Gottfried 
begangen hat, liegt die Abſicht, 
entledigen, zu Grunde. Schapals wollten den 


alſo den Kneckſtieß, als dieſer eben aus dem Gefängniß 


in ſeiner Wohnung tobt, 


Niger Hoffmann, mit 
vergiftet. 


der Innung zu errichten. 


dem Garten der Landwirthsſchaftsſchule eine Ob ſtverwer thungs⸗ 
ſtation mit einem Obſtbaummuttergarten zu errichten und die 
dauernde Unterhaltung der Station und des Gartens auf die 
Stadt zu übernehmen. 

Ein hieſiger Bauunternehmer verfiel auf den Gedanken 
der Falſchmünzerel, um auf diefe Weije feine vielen geſchäft⸗ 
lichen Verbindlichkeiten erfüllen zu können. Er ſuchte für feinen 
Plan einen eben aus dem Zuchthauſe entlaſſenen Tiſchler zu be⸗ 

eiſtern, dieſer war aber ſo wenig davon erbaut, daß er der Po⸗ 
tzei einen Wink gab, und diefe verhaftete den Bauunternehmer, 
nachdem feſtgeſtellt war, daß dieſer ſchon Vorbereitungen zur Her⸗ 
ſtellung von Papiergeld getroffen hatte. 

Ein ſchwerer Unglücks fa ll ereignete ſich auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Rawitſch. Der dienſtthuende Stationsa ſiſtent Bluſchke 
wollte ein Hauptgeleiſe überſchreiten; hierbei muß er mit dem 
Abſatz an den Schienen hängen geblieben ſein. In demſelben 
Augenblick erfaßte ihn eine au elben Strange rangirende 


Maſchine und ging über feinen per hinweg. Der Unglückliche 
— 
Reichstags⸗Erſatzwahl in Marienwerder⸗Stuhm. 


Aus nachſtehenden 34 Bezirken iſt das Wahlergebniß 
uns heute l 


war ſofort todt, 


mitgetheilt worden: 


+ = — 
Š 2 $ |$ 5] Ejerlts 
2 251011 Saj e 5 3 5 EE 
> >77 Q 8 RI E aw 
3 7 5 38 
2 Koni. | Bole | Nt. | S0; 
Kreis Marienwerder. 
2 ermen 88 2 | — | —| —} 43| 40 
8 chzehren 25 2— [ 1j 28| 28 
5 aulsdorf 93 — | — | —| 1129 93 
11 | Rrören 45 | 10 | — | =| —} 64] 55 
17 Gr. Gllwe Ð, 611 ——[—— 1108 61 
25 Treugenkohl 733| — | — | —| —į 91| 73 
26 | RL Hebrau 64 | — | — | =| —} 77| 64 
27 | Stangendorf 61 2 | — | —j| -Iıı] 63 
28 Gr. Nebrau 43 — | — | —| — 68] 8 
33 | Rampangen 19 2 —'[—1—1—1 21 
33 | Neu⸗Liebenau 9 8 — | —| —} 36| 17 
57 | Czerwinse 142 5 —“[—[— 51 
62 ro 28 161 ——1—1 — 189 
66 idlitz 23 33 — — —| 101] 56 
69 ten 4 |196 | — | — | — H273 | 200 
78 | Adl. Liebenau 28 | 738 | — | —| —} — | 106 
82 Vorwerk Mösland 56 | 61 — | —| — |180| 117 
84 | Gr, Grünhof 23 | 89 | — | —| —|| — | 112 
Kreis Stuhm, 
1 | Gr. Brodsende 44 =| =| =| -| 97| 4 
3 Lichtfelde 56 26 —— 6166 88 
6 Budiſch 36 9 2 7| —1 60 54 
9 Dorf Neuhof 80 | 11| = | —| — 11 41 
14 | Gut Stangenberg 63 13 — | —| —} —| % 
19 ordanken 16 37 = | —| —|| 69 53 
20 rankwitz 32 40 — | -| -j]j —| 72 
21 Schroop 26 7 — 2| —| 93 35 
22 Loſendorf 0| — | —į| — ij 42| 38 
24 Laaſe 11——1—1 22| 18 
27 | Srünfelde — | —1—1—1 39 
28 | Kalwe — | —į| 1 83] 56 
29 | Georgendorf — 1 —1—1—1 3 
31 roop — | —| 3101] 75 
48 | Grünhagen — | —| 1| 53 
53 | Weißenberg — | =| — || 147 
Bufammen 9| 12 


Hierzu aus den geitern 
aufgeführten 99 Bezirken 
Ergiebt aus zuſammen | 

133 Wahlbezirken 5967 4428 155 1128 65 

In den 15 Bezirken, aus welchen das diesmalige Wahl⸗ 
ergebniß noch nicht vorliegt, ſind 1890 im erſten Wahlgange 
302 Stimmen für den konſervativen, 1232 Stimmen für 
den polniſchen Kandidaten abgegeben worden und 8 
Stimmen find zerſplittert. Im zweiten Wahlgange ſind 1890 
für den deutſchen Kandidaten 331, für den polniſchen 1314 
Stimmen abgegeben worden. 

Wenn das diesjährige Wahlergebniß aus dleſen 15 Be⸗ 
irten auch nur annähernd ähnlich ausfällt wie im vorigen 
Jahre beim erſten Wahlgange, ſo iſt Landrath Weile 
mit ſehr geringer Maſorität als Reichstags. Abge⸗ 
ordneter gewählt. 

Die Betheiligung an der Wahl ift eine ſehr geringe ges 
weſen, auf beiden Seiten ſind je etwa 1000 Stimmen weniger 
abgegeben worden als beim erſten Wahlgauge im vorigen 


Jahre. 
——— 
Oper in Graudenz. 


a zum Theil feinere, zum Theil aber auch recht derbe Humor, 
er 


den i tomi O 
ee 


4856 13354 |165 119 53 


pop e dun were, 24. are Dat hieflge Hotel „Nbeiniſcher 
i ; , 
Eau, TOOS Bi, a ce Bug ter bes Thorner 


ahre, dann 
ſind neun Jahrhunderte ſelt dem Märtyrertode des heiligen Adal⸗ 
verfloſſen. Im Ermlande, deſſen 
Schutzpatron der h. Adalbert ift, hat man nun zum Andenken an 


* Bergenthal (Kreis Röſſel), 25. April. Ein biefiger Briefs 
ließ ſich Nachts in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von einem Zug 


And Oſtpreuſſen. Schon oft ift bie Unterhaltung der 
Altſitzer der Grund zu abſcheulichen Mordthaten geweſen. Auch 
Losman Erdmann Kneckſtleß, von 
Schapals in Eiſtrawiſchken angeſtiftet, 
fi eines läſtigen Altſiters zu 
ltſitzer Gitaut, 
der ihm, wie er ſagte, viel zu lange lebte, los ſein; er beredete 
entlaſſen 
war, wo er wegen Todtſchlags feines eigenen Bruders eine Strafe 
verbüßt hatte, durch Gewährung von Kleidungsſtücken, baarem 
Gelde und Nahrungsmitteln ſeine Worte unterſtützend, den alten 
Mann umzubringen, und Kneckſtieß ſchlug denn auch den Gitaut 
i Der Anſtifter wle der Mörder wurden, 
wie ſchon mitgetheilt, vom Schwurgericht in Tilit zum Tode 
verurtheilt. — Die vor einigen Tagen in Memel wegen Doppel⸗ 
aiftmordes zum Tode verurthellte Altſttzerwittwe Grickfus 
aus Schilleningten hat vor 6 Jahren ihren Ehemann, weil dieſer 
fie geſchimpft und geſchlagen hatte, und im Herbſt 1889 den Ult- 
dem ſie in Feindſchaft lebte, mit Arſenik 


Poſen, 24. April. Die Tiſchler ⸗ und Drechsler⸗Innung 
hat beſchloſſen, eine Innungs⸗Fortbll dungs ſchule auf Koſten 


Die Stadtverordneten von Samter 7 beſchloſſen, in 


Fingaben, dat auch diesmal wieder dem, nur 
Zuſchauer das innigſte Vergnügen bereitete, 
err Mor is, welcher den „berühmten Thierarzt“ und Grobſchmied 
tabinger fang, verkörperte die in ihm N o n a die 
ſich bis zu 999 Tyrannei ſteigernde Berbheit und a 
den Eigenwillen, den Humor in glücklichſter Weiſe, und Herr Ams 
berg fügte eine gleich wirkſame igur hinzu, indem er den wohl⸗ 
beleibten, f en Ritter aus Schwaben mit höchſt droli 
dummſchlauer Miene und dem gemilthlichſten Schwäbeln ſpiele. 
err Merkel ſang den als Schmiedegeſellen verkappten gräflichen 
bhaber mit wohlklingender Stimme und trug beſonders das ein⸗ 
gelegte Lied von Gumbert „Zwei Aeuglein braun“ recht gefühlvoll 
vor. Herr Neubert als luſtiger Schüldknappe und Lehrzunge traf 
beſonders die komiſche Verzweiflun gut, mit der dieſer Saufewind 
ſich gegen die ihm aufgedrungene eirath mit des Meiſters e 
Töchterlein ſträubt, und Herr Elwein Rellte den rothnaſigen Gafe 
wirth nicht nur „ſtellenweiſe“, ſondern gn und gar vortrefflich dar. 
Ganz liebreizend und ſchalkhaft, in Thränen lächelnd, ſpielte Frl. 
Kreuziger die „Marie“, und ihr ſchloß ſich Frl. Beuer durch die 
chſt komiſche Wiedergabe der altjüngferlichen und empfindlichen 
rmentraut würdig an. Brauſender Beifall und Hervorruf 1 


nach jeder Scene. 


Für die nächſte Woche ſteht uns noch ein ganz bedeutender 
künſtleriſcher Genuß bevor, da Frl. Beuer und die Herren 
Memmler und Merkel ein „Wa ner⸗Konzerk“ 
veranſtalten gedenken, in deſſen Verlauf u. a. der ganze 
Akt der „Walküre“ zum Vortrag gelangen fol. 


Neueſte s. (T. D.) 

„Derlin, 25. April. Moltke befand ſich noch fpät 
Abends am Freitag wohl. Das Abendbrot hatte ihm 
vortrefflich geſchmeckt; plötzlich mufte er fich jedoch nieder⸗ 
legen und gegen zehn endete ein Herzſchlag ſein Leben. 
Die geſammte Generalität Berlins eilte noch Nachts nach 
dem Generalſtabsgebände. i 

Ueber die letzten Augenblicke wird berichtet, daß 
Moltke nach dem Abendeſſen fih Klavier vorſpielen tief, an 
einer Whiſtpartie theilnahm, während welcher er wegen 
Unwohlſeius das Zimmer verließ. Die Verwandten 
gingen ihm nach, fanden ihn ſehr ſchwach und führten ihn 
ins Schlafzimmer, wo er bald verſchied. 

Moltke wünſchte ein prunkloſes Begräbnißfſ. Nachts 
wurden bereits das Kaiſerpaar, fämmtliche Bundes fürſten 
u. f. w. vom Todesfall benachrichtigt. 

Geſtern wohnte Moltke noch, meiſt ftehenb, den Eia- 
kommenſtenerverhaudlungen des errenhauſes bei, ging 
ſpazieren und kehrte Abends um fieben Uhr heim. 

Berlin, 25. April. Herrenhaus. Auf dem Platz 
Moltkes hängt ein Lorbeerkranz mit ſchwarzweißten 
Atlasſchleifen. Der Präſident verlas ein Schreiben 
des Majors v. Moltke mit der Todesmeldung und ſchloßz 
daran eine Auſprache mit Würdigung der allgemeinen 
Berdienſte Moltkes und im Beſonderen als Mitglied des 
Herrenhauſes, wo Moltke noch geſtern weilte. Der Vor⸗ 
ſchlag, die Sigung bis Montag anszuſetzen, wurde ange: 
nommen, 

Im Reichstag hielt Präf. v. Levetzow eine * 
über den Tod Moltkes und hob hervor, daſt Moltke noch 
vorgeſtern dem Reichstag und geſtern dem Herrenhanß 
beiwohnte. Seit 1881 habe Moltke das Alterspräſidium 
des Reichstags geführt, ſeine letzte jugendfriſche 
Rede vom 17. März werde Allen ſtets in Erinnerung 
bleiben, ebenfo eine ſolche rührende Beſcheidenheit bei ſo 
viel Erfolgen. Sein Andenken ſei geſegnet, es bleibe 
ewig. Sodann wurde die Sitzung geſchloſſen. S) 

Berlin, 25. April. Proſeſſor Leſſing nahm eine 
Todtenmaske Moltkes ab. Anton v. Werner zeichnete 
einige Skizzen von dem Werſtorbenen. Reichskanzler 
Caprivi ſowie zahlreiche Herrenhausmitglieder machten 
Beileidsbeſuch in der Familie Molttes. Die Leiche ruht 
bisher im Bette des ſoldatiſch einfachen Schlafzimmers. 

Berlin, 25. April. Der Kaifer unterbrach feina 
Reife, er kehrt heute Abend zurück. Die Kaiſerin ferte 
eine geplaute Reiſe aus. 

Die Kaiſerin war heute Vormittags sh Uhr im 
Generalſtabsgebände und legte einen prachtvollen Rofen 
kranz auf dem Todtenbett nieder. 

* Berlin, 25. April. Der „Vörſencourier“ bringt 
bie verbürgte Nachricht, der Kaiſer habe geſagt, er möchte 
v. Bötticher auf feinem jetzigen Poſten nicht miſſen. A 

Eſſen, 25, April. Die heutige Bergarbeiter:Deles 
girten-Berfammiung, an welcher die Bertreter von 
Zechen des Eſſener Reviers theilnahmen, beſchloß, bie 
am Sonntag in Bochum zu faſſenden Beſchlüſſe wicht dbs 
zuwarten, ſondern ben Streik morgen zu beginnen. 
= Bochum, 25. April. Auf 9 Zechen ftreiten 13 500 

ann. 

Wien, 25. April. 3000 Bäckergeſellen beſchloſſen, 
in den allgemeinen Streik einzutreten. 

London, 25. April. Der Direktor der britiſch⸗ os 
A Geſellſchaft, Mackay, iſt in Zanzibar Be 
orben, 


Berlin, 25. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,45. 

Graudenz, 25. April. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 213—220, hellbunt von 

124—130 Pfd. hol. Mk. 217—224, hochbunt und glafig, 128 

dis 132 Pfd. holl. Mk. 220—226, 

Roggen, 120—126 Pfd. Hol. Mk. 176—182, 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 136—145, Brau- Mk. 145—160, 
Sal: r Mk. 140—159, 

rofen, Futter Mk. 129—140, Rode Mt. 140—160, 
Weiße Bohnen ME 180—210. 

Berlin, 24. April. Spiritus werbe. Spiritus um 
verſteuert, mit 50 Mark onſumſteuer belaſtet loco 70,8 1 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 
bez. April 50,7—50,1—50,2 bez., per April⸗Mal 50,7 —50,1 bis 


50,2 bez., Mai⸗Junl 50,8—50,3 bez., Juni⸗Juli 51 Sis 
50,5 bez., Juli⸗Aug. 561,4—51 bez.. Aug.⸗Sept. 513 
bis 509 bez., Sept. ⸗Oktbr. 47,8—4½% bez. Gekündigt 


210 000 Liter. 
Danzig. 25. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max — a 
Weizen: loco unv., 200 Tonnen. ür bunt u. hellfarbig 
inl. — Mk., gellbunt inländ. ME, —, hochbunt glaſig 
tuländ. Mr. 238, Termin April» Mal 126 pfdDb. zum Tram. 
Mart 187,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. 3. Tranſ. Mk. 176,50. 
Roggen loco höher, inland. k. —, mf. und pol 
niſcher zum Tranſit WE —, per April⸗Mai 120pfb, 
Tranſtt Mark 141,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tran 
Mk. 139—140, 
Gerſte: gr. loco inl, Mk. —, kl. loco int. Mk. —, 
ge: loco ini. Mk. —. 
tbfen: loco inländiſch Mk. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 68,50, 
nichtkontingent. Mt. 48,00. 
Königsberg, 25. April 1991. Spiritusbericht. (Tele: 
ente Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus u · 
olle-Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Otter 9% loco kontingen⸗ 
tiet Mk. 69,50 Geld, unkoutingentirt Mk. 49,75 Geld, per Uprif 
Mk. 49,25 Geld. Zufuhr 5000 Liter. Matter. 
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Neuheit: „Gloria Schwarz“ | s 
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ist garantirt waschächt u. riessächt (färbt nicht ab) und wird nach jeder Wäsche tiefer schwarz. ® i 
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Damen-Strümpfe: 4 Garantie-Stemyal Damen-Strümpfe: af: 

— F 7 z 7 = 5 s S 8 

t r pek Reinwollene Aecht „Gloria“ Schwarze IN e 

aumwoll. Aecht „Gloria“ Schwarze (Ausschliessliches A o i 

R Eigentum der Firma).  Gewebte Damen-Strümpfe. Engl. Länge 5 k 

Gewebie Damen-Strümpfe. Engl. Lange. — 1,15 d. Paar. Mittelfeine Qualität! d. Paar M. 1,15 = i 

ET, À 1.50 d. Pnar. Stärkere Qualität! d. Paar M. 1,50 5 | 

En — 4 En Men nenne es ae i 2.00 d. Paar. Beste stärkste Qualität! d. Paar M. 2,00 A. 5 

2.50 M. d. Paar. Beste Fild’Ecosse Qualität! d. Paar 2,50 2,00 d. Paar. Beste extra feine Qualität! d. Paar M. 2,00 5 , 5 

2,00 M. d. Paar. Durchbrochen d. Paar 2,00 — 2 2 f fp 

et 3 Bein wollene Aecht Schwarze destrickte " 

Baumwoll. Aecht Schwarze Gestrickte MANN „„ Damen-Strümpfe. BF. 

pias CS SCHUTZ-MARKE = d ls ger Ersatz für Han strickereil 3 på 

(Estremadura Max Hauschild) Damensirümvíe RR 2 Starke Qualität, Deutsche Länge, glatt gestrickt, 3 50 

3 5 E A wE LE . das Paar M. 1.35 und 1,75 3 id 

Vollständiger Ersatz für Handstrickereil Engl. Länge. W R [F] Starke Qualität, Engl. Länge, (rechts u. links gestriekt), 79 = 

Starke Qualität! (2 rechts und 2 links gestrickt) Estre- ww 1 Bestes Engl. Kammgarn, das Paar M. 2, 25 u. 3,00 y 12 

madura „6“ das Paar Mark 1,70 e FF; i — A T e pi 

Feine Qualität?! (1 rechts und 1 links gestrickt) Estre- 7 i f Halbseid. (Wolle mit Seide plattirt) Aecht = wi 

madura „10“ das Paar Mark 2.40 220 — x n 

Feinste Qualität! (1 rechte, 1 links gestrickt) Fstrema- ‚Gloria‘ Schwarze Gew. Damenstrümpfe a > 

dura „12“ Allerfeinste Striekerei! das Paar M. 3,00 Beste extra feine Qualität, Engl. Länge, das Paar M. 3.00, EN nei 

ee N a 5 ig mif 

Baumwollene Damen-Sırümpie. Reinwollene Damen-Strümpfe. 3 hi 

Nur beste Qualitäten, gewebt und gestriekt. Ungebleicht, Weiss, Beste Kammgarn-(ualitäten, gewebt und gestrickt. Natnrfarben, 5 mí 

Melirt, Einfarbig, Bunt-geringelt, Langgestreift und Durchbrochen, Hellbraun-melirt, Einfarbig und Bunt-geringelt, das Paar Mark Un 
Paar M. 0,75, 1,00, 1,25, 1,60, 1,70, 2,00, 3,00. 1,15, 1,35, 1,50, 1,65, 2,00 bis 3,00. 

Seidene Damen- Strümpfe, Beste Garantirt Rein-Seidene Qualitäten, Engl. Länge. a 15 

in Aecht „Gloria“ Schwarz, in Weiss u. in Créme: Glattgewebt, das Paar Mark 7,50 u. 10,00. Durchbrochen, . 2 


das Paar Mark 8.00 und 10.00. 
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Baumwollene Herren-Socken. Beste Qualitäten, ge- Baumwollene Kinder-Strümpfe. Beste Manschita’sche 5 siks 
webt und gestrickt. Fein, mittelstark eee e e feine u. starke Estremadura- Qualitäten, Ersatz für Handstrickerei. = Agra 
bleicht. Beigefarben, Melirt, Geringelt und „Gloria“ schwarz, AN Schwarz, Farbig, Marble und Langgestreiſt, das Paar Mark A hrer 
das Paar Mark 0,50, 0,60, 0,70, 0,80 bis 1,60. Rei 70, len, 7 Fer sirü Ber 1,40 bis 2,50. ni 

: einwollene Kinder-SirUMPIe. Beste Engl. fei a z Borj 

Halbwollene „Merino“-Socken. Feine u. mittelstarke starke Kammgarn-Qualitäten, 2 für Handstrickerei. Accht 3 ang 
Qualitäten, gewebt und gestrickt, das Paar Mark 1,35 u. 1,75 schwarz, Farbig und Bunt-Geringelt, das Paar Mark 0,50, D Lebe 

Beinwollene Herren-Socken 0,70, 0,85, 1,15, 1,30, 1,45, 1,60, 1,75 bis 2,50. 3 er 

. „ Beste K li- 1 : - ; a obe 

e ene und gesirickt. Falerka ben, Meint eri. | WEISSE Gestrickte Kinder- (Ersilings-) Söckchen pe 
schwarz und geringelt, das Paar Mark 0,90, 1,25, 1,35, 1,40, aus gebleichter Estremadura u. bester weisser Kammgarn-Wolle, age 
1,50 bis 3,00. das Paar Mark 0,65. hach 

* 9 preiſe 

Gesirickte Reinwollene Knie wärmer. Gestrickte Reinwollene Gamaschen mit Lederstog. a f oe 

Kleine Nummer, das Paar Mark 1,25. Grössere Nummer, das Weiss, das Paar Mark 1,10 bis 1,40. Schwarz, das Paar ; Bale 
Paar Mark 1.50. Mark 1,00, 1,20 bis 2,40. i zum 

Lange Gestrickte Wollene Jagd-Gamaschen: das Paar M. 2,00 u. 2,50. Gestrickte Wollene Sohlen- E bag 
Würmer: für Kinder, d. Paar M 0,40 u. 0,50; für Damen, d. Paar M. 0,60 u. 0,70; für Herren, d. Paar M. 0,80 u. 0,90 t probe 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Für Mai und Juni baer af 


allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins 
a zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 
e Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgeliefert, 
wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. . 
Die Expedition des Geſelligen. 


Die Verfügung des Kultusminiſters wegen des 
polniſchen Sprachunterrichts 


veröffentlicht bereits heute der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ 
in ſeinem nichtamtlichen Theil. Er bemerkt dazu: 

„Bel dem allgemeinen Intereſſe, welches die wegen des 
polniſchen Sprachunterrichts an die Regierungen in Boien 
und Bromberg gerichtete Verfügung bietet, bringen wir fie 
nachſtehend zum Abdruck.“ Die Verfügung lauter: 

„Berlin, den 11. April 1891. 

Aus den Kreiſen der polniſchen Gerſtlichkeit wird die Bes 
ſchwerde erhoben, daß die Erfolge des in polniiher Eprame 
ertheilten Religions- Unterrichts in den Volfsſchulen durm den 
Fortfall des polniſchen Sprachunterrichts beeinträchtigt wurden, 
und daß die Möglichkeit, dieſer Beeinträchtigung durch Einrich⸗ 
tung polniſchen eee vorzubeugen, durch ein Ber- 
bet der Königlichen Regierung an die Volksſchullenrer, einen 
derartigen Prwatunterricht zu übernehmen, abgeschnitten fer 

Berens mein Herr Amtsvorgänger hat miederbolt darauf 
ingewieſen, daß der Fortfall des polniſchen Spramunterrichts 
4 dem Lehrplan der Volksſchulen nur bezweckt, für den Betrieb 
des deuiſchen Unterrichts mehr Zeit zu gewinnen, dan aber den 
Betheiligten überlaſſen bleibe, außerhalb der Schule Beranſtal⸗ 
tungen zu treffen, um ihren Kindern befondere Ausbildung im 
polniſchen Leſen und Schreiben zu gewähren. Wenn, wie es 
den Anſchein hat, das Verbot der Königlichen Regierung an die 
Bolksſchullehrer die Wirkung gehabt hat, eine weitere Verbrei- 
tung von Beranftaltungen für Ertheilung des polmiſchen Leſe⸗ 
und Schreibunterrichts überhaupt zu hindern, fo iſt daſſelve über 
den vorbezeichneten Rahmen hinausgegangen. 

Demzufolge veranlaſſe ich die Königliche Regierung, die 
Bolksſchullehrer Ihres Bezirks darüber zu verſtändigen, daß 
die Ertheuung von Privatunterricht an polniſche Kinder tm 
polniſchen kejen und Schreiben innerhalb ihrer Gemeinden auf 
Antrag bei der Königlichen Regierung ihnen werde genattet 
werden. Den Wünſchen der Betheiligten wird es zume nt ent- 
sprechen, daß dieſer Privatunterricht in den Räumen der Schulen 
ertheilt wird, und ift hiergegen nichts zu erinnern, ſoſern die Ge ⸗ 
meinden die Benutzung der Schulräume geſtatten. 

Was die Sprache des katholiſchen Religionsunterrichts in 
den Boltsſchulen anlangt, fo hat zwar mein Herr umievor⸗ 
gänger durch Verfügung vom 22. Januar 1888 den Uevergang 
don der polniſchen zur deutſchen Unterrichtsſprache ausge⸗ 
ſchloſſen, und ich habe aus den mit Erlaß vom 13. Dezember 
». 3. zurüdgeſendeten Sprachüberſichten eriehen, daß beitim- 
mungsmäßig verfahren und fajt durchweg für polniſche Kinder 
der Religionsunterricht polniſch ertheilt wird. Das Auftreten 
wiederholter Beſchwerden auf dieſem Gebiet läßt es indeſſen 
wünſchenswerth erſcheinen, bei denjenigen Volksschulen, welche 
nicht in unzweifelhaft deuiſchem Sprachgebiet liegen und in 
welchen die Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts 
ſich ganz oder theilweiſe in deutſcher Sprache vollzieht, eine ers 
neute Brürung in der Richtung eintreten zu lañen, ob die pols 
niſchen dew. als zweiſprachig geführten Kinder mu vollem Ver⸗ 
Rändniß dem Unterricht folgen können. Iſt dies nicht anzu: 
nehmen, jo tft je nach der Lage des einzelnen Falls der vol» 
mide Relgions unterricht an die Stelle des deung eriheilien 
Unterrichts zu ſetzen. 

Der Wiimiſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 

Angelegenheiten. 
Graf Zedlitz.“ 

Die Verfügung zerſtreut in keiner Weiſe die von uns 
geſtern vorgebrachten Bedenken. Man gewinnt nur eine 
tiwas größere Klarheit über den gethanen Schrut. 


222222 
Börjenfpiel und Lebensmittelvertheuerung. 


Aus den verſchiedenſten deutſchen Plätzen wird eine unge⸗ 
wöhnliche und unnatürliche Preisſteigerung aller Gerreide⸗ 
arten gemeldet. Zahlreiche Blätter find dabeı, die hohen Ge⸗ 
treidepreiſe lediglich auf die hohen Zölle und die böſen 
Agtarier zu ſchieben, ohne die Börſenſobberei auch nur zu 
kreiſen. Wer gerecht fein will und nicht im Parienntereſſe 
die thatſächlich beſtehende Brotverthenerung ausnützen 
will, der darf ſein Auge nicht verſchließen vor den an den 
Börjen beſiehenden Zuſtänden, welche gegenwärtig eine ders 
artige Stufe erreicht haben, daß die öffentliche Meinung dieje 
Levbensmittelvertheurer mindeſtens in derselben Weiſe 
kritiſch berrachten müßte, wie die Laudwirthe, welche von den 
En Getreidepreiſen z. Theil in Folge der Zölle Vortheile 
aden. 

An der Berliner Börſe haben nicht Angebot und Nach⸗ 
frage in wirklicher Waare, foudern ſaſt ausſchließlich die 
Machenſchaften einer internationalen Spekulation die Weizen⸗ 
peie im Lauſe der letzten zwei Wochen von 219 Mk. auf 
nahezu 236 (die Tonne — 1000 Kilo) hinaufgetrieben und 
lediglich dem günstigeren Wetter der letzten Tage ift es zu 
danken, wenn dieſe bedenklichen Preistreibereien zeitweilig 
zum Stillſtand gebracht worden ſind. Von dieſen Aus⸗ 
ſchreitungen wurden alle anderen Getreidearten in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen und während ein kleiner Kreis von Spekulanten 
große Gewinne einſtrich, hatte die große Verbraucherſchaft 
unter der Theuerung zu leiden. 

An der Wiener Börje herrſchte nach dortigen Blättern 
im 21. ein „Taumel“. Zuerſt ſtürmiſche Nachfrage und dann 
in Folge einiger Sonnenſtrahlen ſtürmiſches Angebot. Uns 
B Preisſchwankungen waren zu verzeichnen, ſo in 

Wen um 60 Kreuzer für 100 Kilogr.! An der Budapeſter 
Börje wurden am 21. mehrere Hunderttauſende 
Weizen y t und es nahm nach den Börjenblättern (z. B. 
Neue Fr. Preſſe) „das Ein reifen der Spekulation ſtellenweiſe 
tinen geradezu wilden Charakter“ an. Von der Abficht, 
die Weizenpreiſe auf 300 ME. zu treiben, hält vorerft das 
beſſere Wetter ab. Man ſpekulirt mit dem Barometer in der 
Hand und wer fih auf's Werterprophezeien verſteht, könnte 
ergiebige Differenzgeſchäfte machen. 

Was ift der ſogen. Terminhandel, wie er zur Zeit von 
ven Getreidejobbern in Berlin, den Kaffeeſpekulanten 

Damdurg, den Buderhändlern in Magdeburg ausgeüdt 
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wird? Weiter nichts als eine Wette. Die „Hauſſe“ mettet, 
ein Zentner Roggen, Kaffee oder Zucker werde, ſagen wir am 
1. Juli, 100 Mk. koſten, die „Baiſſe“ wettet dagegen, er werde 
weniger koſten; gewinnt letztere, jo hat der Hauſſeſpekulant 
den Preisunterſchied herauszuzahlen, und umgekehrt. Dabei 
hat weder jener die Abſicht, Waare zu liefern, noch dieſer, ſie 
abzunehmen. Soweit könnte dies Treiben das große Publi⸗ 
kum gleichgiltig laffen, wenn nicht der auf die hohen Preiſe 
Spekulirende alle Mittel in Anwendung brächte, um im In⸗ 
tereſſe ſeines Geldbeutels den Preis der Waare wirklich ſteigen 
zu laſſen; auch das gelingt dem Einzelnen ſchwer, aber es 
thun ſich nun Vereinigungen kapitalſtarker „Hauſſiers“ zus 
ſammen, welche durch Aufkauf der vorhandenen Vorräthe 
einen künſtlichen Mangel und dadurch erwünſchte Preis⸗ 
ſteigerung hervorrufen. Daß dieſe durch und durch unſaubere 
und ungeſunde Gebahrung auch mitunter fehlſchlägt, lehrt 
z. B. der Krach der Kupferringe und die ebenfalls früher 
mitgetheilten ſtandalöſen Vorgänge auf dem Zuckermarkte in 
Magdeburg — aber das Publikum hat bis dahin das ges 
wiſſenloſe Treiben der Spekulanten, das mit der auf kluger 
Berechnung der vorhandenen Vorräthe und Ausnützung 
günſtiger Konjunkturen beruhenden kaufmänniſchen Spekulation 
gar nichts gemein hat, mit ſchweren Berluften bezahlen müſſen. 
Und an diner offenkundigen Thatzache können alle Redeus⸗ 
arten der Börſenblätter nichts ändern. 

Zur Begrundung einer dem Reichstage jekt vorliegenden, 
mit 24000 Unterſchriſten verſehenen Maſſeneingabe, welche 
eine Einſchränk ung des Börſenſpiels in Nahrungs⸗ 
mitteln verlangt, führen die „Hamb. Nachr.“ aus: 

In den Achtziger Jabren wurden etwa 100000 Tonnen 
Getreide jährlich an die Berliner Börſe gebracht und dort ver⸗ 
kauft. Nach den amtlichen Feſtſtellungen find daſelbſt indeſſen 
jahrlich Geſchäfte von über 2 Millionen Tonnen angeſchlonen 
worden. Es wurden demnach 1900000 Tonnen Geireide vers 
tauft und gekauft, welche gar nicht vorhanden waren, oder es 
wurden jene 100000 Tonnen eiwa zwanzigmat getauft und 
wieder verkauft. Aehnlich liegt die Sache in zahlreichen anderen 
Maſſenerzeugniſſen des Verbrauchs, in Kaffee, Zucker, Eiſen, 
Kupfer u. Í. w. Seit einigen Jahren hat insveſondere das 
Spiel in Kaffee überhand genommen. Im Jahre 1888 wurden 
an den europäiſchen Woarenbörien gegen 65 Millionen Ballen 
Raffee umgesetzt, während Braflliens Ernte nur 6 Millionen 
Bauen betragen hatte. Im Fayre 1889 brachte Brafilien feine 
grötzte je dageweſene Ernte von 7 Millionen Ballen em und 
gerade in dieſer Zeu gelang es einem Ringe von Spekulanten, 
die Prene auf einer kunnucen Höhe zu halten, fo daß nach 
einer Berechnung der Münchener Handels- und Gewerbetammer 
die Kaſfeeverbraucher infolge des Eingreiſens jener Spekulanten 
eiwa 3 Millonen Mart mehr für ihren Kaffee zu bezahlen 
barten. Damals haben fid die metſten deutſchen Handels⸗ 
kammern gegen dies Spiel ausgeſprochen und geſagt: es unter: 
ſcheide ſich in nichts von den gejegli verbotenen Glücks- 
ſpieien, wirke entſtitlichend, bringe ungeſunde Verhältuiſſe in 
das reelle Waarengeſwant und überliefere daſſelbe dem Macht⸗ 
kampf zwiſchen Hauſſe und Baiſſe. 


End der Provinz. 


— [Milt äriſches.] v. Roſen berg, Gen.⸗Lt. und Xn? 
ſpekteur der 2. Kav.-Inſp., & la suite des Huſ.⸗Regis Nr. 3 ges 
teilt. Berg, Militär⸗Intend. Rath von der Korps-Intend. des 
2. Armeekorps, zu der Korps-⸗Intend. des Garde Korps, Lenz, 
Muülitär⸗Iniend.⸗Rath, Vorſtand der Intend der 33. Divijion, zu 
der Korps-⸗IJntend. des 2 Armeekorps verletzt. 

— An Stelle des nach Berlin verſetzien Regierungs⸗Raths 
Meſſerſchmidt tit der Regierungs- Aſſeſſor Koch in Danzig zum 
ſteuvertretenden Vorſitzenden der in Danzig zur Durchführung 
der Unfall- Berſicherung errichteten Schiedsgeriane ernannt 
worden. 

— Der Referendar Dr. Ball aus Danzig ift zum Gerichts⸗ 
affe ſſor ernannt. 

— Dem Kommendarius Krix aus Gr. Montau ift die Kaplan⸗ 
ſtelle in Marienwerder verlieben worden. 

Rehhof. 23. April. (N. W. P) Das Feuer, durch welches Hr. 
Herr Satilermeiſter Goll in Montauerweide teine Gebäude und num 
Vieh embügıe, hat der Leyrlung U. angelegt, um, wie er zugeſteht, 
aus der Lehre zu kommen. — Auf Anregung und unter dem 
Vorſitz des Pfarrers Herrn Corſepius von hier bildete ſich am 
vergangenen Sonntag in Schweimegrube ein „Bienenzucht⸗ 
verein Schweinegrube“. 


Nach Aufſtellung der Satzungen, 


nach welchem der Berem dem Provinzialverein beitritt, erklärten 


20 Mitglieder ihren Beitritt und wählten zum erſten Vorſitzenden 
Herrn Pfarrer Corſepius, zum zweiten Vorſitzenden den Kauf⸗ 
mann und Imker Herrn Guttmann⸗Schwernegrube, zum Schrift: 
führer und Kaſſirer Herrn Lemmer Burckhardt⸗Heydemünle und zu 
deſſen Stellvertreter Herrn Lehrer Otto Taterra zu Bonhof. 


Konitz, 23. April. Bewunderungswürdigen Lokalpatrio⸗ 
tismus zeigen die Bewohner des Ortes Müsten dorf in unjerem 
Kreiſe. Im Einverſtändniß mit den Befigern haben die dortigen 
Krugwirthe beſchloſſen, forthin nicht meyr fremde Biere zu vers 
ſchänten. 


o Schloppe, 24. April. Der Steueraufſeher Kopellke von 
bier ift nach Marienwerder und der Gienzauffeher Willrurh 
aus Danzig als Steueraufleher hierher verſetzt. — Die Sue 
der vergangenen Nacht wurde durch Feuerſignale unterbrochen. 
In einem Stallgebäude des Fuhrmanns Panzram in der Sıars 
garder Straße war, wie man vermuthet durch böswillige Braud⸗ 
ſuftung, Feuer eniſtanden. Das Gebäude wurde von den Flammen 
zerſtört. 


Danzig. 24. April. (D. Z.) Der Sarg mit der Leiche des 
= Overpräſidenten v. Leipziger ift in dem Feſtſaale des 
berpräſidialgebäudes, der einen reichen Schmuck von Pflanzen 
erhalten hat, aufgebahrt. Fortwährend treffen von Privaten und 
Korporationen prachtvolle Kränze und Blumenſpenden ein In 
demjelben Raume findet Morgen Nachmittag die Gedächtnißfeter 
ſtatt, welche von Herrn Konſiſtorialrath Franck abgehalten werden 
wird. Der Miniſter des Innern Herrfurth hat telegraphiſch 
fern Erſcheinen zu derſelden angemeldet, und außer den Spitzen 
der hieſigen Behörden wird auch der Herr Regierungspräſident 
v. Maſſenbach und eine Deputation der Regierungsbeamten 
aus Marienwerder an der Feier theilnehmen. Der Sarg wird 
morgen gegen Abend unter dem Geleite der Familienmitglieder 
nach dem Bahnhofe gebracht werden. Sowohl der Kaiſer als 
auch der Prinzregent von Braunſchweig haben der Gemahlin des 
Dagingeſchiedenen ihr Beileid telegraphiſch ausgedrückt. 

Die Koſten der Wiederherſtellung der bei dem diesjährigen 
Weichſeleisgange durchbrochenen Dämme und ſonſtigen Schutzan⸗ 
lagen des ſtädtiſchen Gutes Neukrügers kampe find auf 5500 
Mark veranſchlagt worden. Der Schaden an Saaten und Lände⸗ 
reien iſt ebenfalls recht bedeutend. 

Der hiefigen Stadtgemeinde werden zu den Gehältern 
der Elementarlehrer und Lehrerinnen auf Grund des Schule 
lapengelenes vom 14. Jun 1888 und des Ergänzungege⸗ 


ſetzes vom 31. März 1889 aus Staatsmitteln für das laufende 
Etats jahr 53850 Mk. gezahlt. 

Der Straßenreiniger Bubolz hatte heute Morgen eine mit 
Gemüll beladene Karre nach Schidlitz gebracht. Plötzlich wurde 
das Pferd ſcheu und ging durch. Bubolz lief neben dem Wagen 
her und hielt die Leine fejt, um das Pferd zum Stehen zu bringen, 
ſtolperte jedoch über einen im Wege liegenden Stein und kam fa 
unglücklich zu Falle, daß ein Rad der ſchweren Karre über ihn 
wegging und ihn jo arg verletzte, daß er eine halbe Stunde 
fpäter ſtarb. 


s Bohnſack, 24. April. Die Nachricht von dem Hinſchelden 
des Herrn Obripräfidenien v. Leipziger hat auch hier die Bewohner 
in Trauer verſetzt, da Herr v. L., der in Folge des Strombaned 
recht ojt anweſend war, bei den Bewohnern ſehr beliebt war. Zu 
Eyren des Werſtorbdenen wehte ſotort nach der Trauerbotſchaft onf 
den fistaliſchen Gebäuden der Schiffswerft in Plehnendorf jowi 
auf den fiskaliſchen Schiffen die Trauerflange auf Halbmaſt. 

Königsberg, 24. April. Die Haftpflicht⸗Verſlcherungs⸗ 
Geſellſchaft der Grundbeſitzer Königobergs hat jetzt ihre 
prattiſche Thätigteit degonnen. Die Geſellſchaft gewährt ihren 
Mitgliedern dei 3 Mk. Eintrittsgeld und 1½ pro Tauſend Prämie 
vollen Ecſatz für Scgadenanſprüche, die von Perſonen erhoben 
werden, welche in dem verſicherten Grundſtück von körperlichen 
Unfällen betroffen werden, übermmmt auch bei Prozeſſen ſämmt⸗ 
liche Koſten. Der Borſtand beſorgt die Geſchäſte unentgeltlich und 
erſpart dadurch die erheblichen Unkoſten, welche fremde Geſell⸗ 
ſchaften zur Unterhaltung ihrer Zwiſchenträger, Agenten ꝛc. veraus⸗ 
gaben müſſen. Da die Geſeuſchaft auf Gegenſeitigkeit mit bes 
ſchränkter Haftpflicht und Beitragspflicht beruht, werden die Uns 
tojen geringer, je größer die Mitgliederzahl wird. 

Den Tod in Foige Genuſſes von Salzſäu re erlitt geſtern 
Abend eine 66 Jayre alte Kupferſchmiede⸗Wiltwe. Wahrſcheinlich 
harte die Verſtorbene, welche den Spirſtnoſen fehe zugethan war, 
in der Dunkelheit die Flaſchen verwechſelt und das Gift ftati 
Branntwein genommen. 


Y Königsberg, 23. April. Schon feit zwei Jahren ift davon 
die Rede, daß man unſerem altehrwürdigen Dome endlich die 
dringend nothwendige Reparatur in fenem äußeren Mauerwerk 
angedeihen laſſen will, namentlich aber follen die ſchon geſtützten 
und mit einem Breiterzaun umgebenen weiten Vorhallen an der 
Begräbnißſtätte Kants emweder abgebrochen oder neu erbaut wers 
den Es geſchay aber bisher nicht, obwohl ganze Schutthaufen 
von den Wölbungen und Wänden herniederdonnerten und dichte 
Staubwolken dem gegenüber liegenden Kneiphöfſchen Gymnaſtum 
in die Fenſter flogen. ea nun bemerkte man mit Schrecken, 
daß ſich auch der andere Theil der Wölbungen zu ſenken beginnt, 
io daß auch hier Einzaunungen und Anbringen von Stützen ſtatt⸗ 
finden mußten. Auch die Riſſe der Dommauern zeigen einen 
ſchnellen Fortſchrin, und der Thurm bewegt fem altes graues 
Haupt, wenn die Glocken zur Andacht rufen. Nunmehr ſoll mit 
dem Abbruch oder Neubau daldigſt vorgegangen werden. — Mit 
den Waſſerbauten zur Heritelung der neuen Haffrinne ifi 
heute begonnen worden. Leider werden die Arbeiten aber lang⸗ 
fam von Statten gehen, denn es ift der Regierung nicht möglich 
geweſen, die erforderliche Anzahl von Maſchinen und Prähmen zu 
beſchaffen, die noch meyrere Monate bei den Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
bauten durchaus gebraucht werden. Nur drei Dampfbagger ars 
beiten an der Kamnigaller Spitze, aber auch für diefe reichen dle 
vorhandenen PBräbme nicht aus, jo daß ſchleunigſt auf der hieſigen 
Fechter'ſchen Schiffswerit eine Anzahl von derartigen Fahrzeugen 
erbaut werden mug. Dater lönnen auch die weiteren Arbeits- 
fteuen noch nicht errichtet werden. Die ausgebaggerte Haffgrund⸗ 
erde wird übrigens dazu verwendet, um die niedrigen, der Ueber⸗ 
ſchwemmung leicht ausgeſetzten nördlichen Haffufer aufzufüllen. 
— Auch die umfangreichen Schloßbauten am Schlüter'ſchen 
Kaiſerpavillon, am Schloßberg u. f. w erfahren eine Verzögerung 
und zwar auf Grund einer Berliner Verfügung, da es nicht ita 
wahrſcheinlich ijt, daß der Karſer zur Euthüllung des Herzog 
Albrecht⸗Denkmals bier eintreffen und im Schloſſe Wohnung neha 
men wird. — Die Verladung von geſchnuttenen Holzwaaren 
nach überſeeiſchen Ländern dat bereits in einem bedeutenden Uuta 
fange begonnen. Vornehmlich find es Bohlen und Kerubauböl⸗ 
zer, welche nach Dänemart, Euglaud, Schweden u. fe w. ausge⸗ 
führt werden. Sammrliche Schneidewerte arbeiten Tag und Nacht, 
um die gewaltigen Auftrage erfüllen zu köunen. Uebrigens wer⸗ 
den in defen Jahre am ſogenannten Treideldamm noch dre! 
weitere Schneidemütlen erbaut, Auch die Holzflößerei auf dem 
Memelſtrome bar begonnen, und fo find hier die rieſigen Ankäufe 
aus den ruſſiſchen Wäldern in nächſter Zeit zu erwarten. 


— —ͤ— — 


Q Landwirthſchaftlicher Verein Jungen⸗Zappeln. 


In der letzten Sitzung in Jungen forderte der Vorſitzende 
Herr Rahm zur Tyellnahme an der in Elbing ſtattfindenden 
Wrovinzialſchau auf. Hierauf erſtattete der Vorſitzende eingehenden 
Bericht über die Berwaltungsraths⸗ Sitzung in Danzig; er bed 
mertie beſonders, daß On- und Westpreußen, Poſen und Schleflen 
zur Remontezucht man ſchwere, kaltblütige Schläge züchten toten 
und dag dieje Zucht rein in Privathände gelegt werden fol, Daun 
Ipracı Redner iver die Verbreuung ſoztaliſtiſcher Ideen bei den 
ländlichen Arbeitern und ermahnte auch die kleineren Beſitzer, dafür 
zu ſorgen, daß dieje Ideen mer nicht Platz greifen. Herr Rahm 
führte ferner aus, dag zwecks gefunden Gedeihens der Landi 
wirthſchaft die Produttionstoſten nicht den Gewinn überſteigen 
dürien, daß Amerika,. Indien, die weiten Steppen Rußlands dem 
Getreidebau aufgeſchlonen find, daß die Dampfkraft das Getreide 
febr billig an unſere Grenzen bringt. Der Staat habe die Pflicht, 
ieme Staatsangevorigen zu ſchützen; es fei eine unvergeßliche 
Arbeit des früyern Reichstanzlers, daß er unſern Staat mit der 
Zollpolitit, gleichſam wie mu ement Walle, ungab, damit wir nicht 
mit dem billigen Getreide andrer Länder überſchwemmt wurden. 
Jetzt gerade, wo die Wirkungen defer Politit hervortreten, den 
Wall theilweiſe niederzureißen, fet nicht an der Zeit. Unire Pro⸗ 
vina hält Redner für die enterbte, die anderen Provinzen, wie 
Sachſen, Rheinprovinz u. f. w. find vortheilhafter geſtellt. Um 
unfer Getreide los zu werden, müſſen wir ſehr hohe Eiſenbaen⸗ 
frachten bezahlen, die gleichbedeutend mit dem Zoll ſind. Man 
hört und ſtaunt, wenn eine Getreidefracht von Newyork bis 
Mannheim billiger kommt, als eine ſolche von Danzig, Elbing 
oder Graudenz. Unſer ganzer Landwirihſchaft treibende Oſten ift 
ein Stiefkind gegenüver den weſtlichen Provinzen, er beſitzt nicht 
ſoviel Induſtrie, deshalb muß die weſtpreußiſche Landwirihſchaft 
die Beibehaltung der Getreidezölle fordern, evenjo die Beibehnl⸗ 
tung der Sperre des Viehes. Thatſächlich habe die Sperre mit 
den hohen Fleiſchpreiſen nichts zu thun gehabt; nicht die Land⸗ 
wirthichaft, ſondern der Iwiſchenhandel habe den Vortheil gezogen. 
Das Vieh fehlte in der Landwirtyſchaft, es waren in Folge von 
Des Waſſersnöthen u. f. w. Lücken entſtanden, der 

andwirth muß dieſe ausfüllen; bei den jetzigen hohen Kartoffel ⸗ 
preiſen iſt es garnicht gewinnbringend, Schweine und Vieh zu 
mäſten. Die Sperre muß aber ſchon in geſundheitlicher Hinficht 
beibehalten werden. Es kann uns nicht gleichgiltig ſein, daß 
krankes eingebrachtes Vieh unſern Viehſtand ſchädiat. Medner 
hat das Vertrauen, daß an maßgebender Stelle Aues gethan 
wird, um diefem Uebel zu ſteuern. Ebenſo muß, damit nicht viele 
Millienen Mark ins Ausland geſchickt werden, die Zucker⸗ m 
Brennerelinduurle vom Staate unteritüut werden. 


Redner, daß die Brennerei in Sullnowo kägllch 520 Mk., 
mit Maiſch⸗ und Konſumſteuer jährlich etwa 160000 Mk. Steuer 
zu zahlen habe; auf eine Tonne Spiritus erhält der Staat 86 
Mark Steuer, der Beſitzer nur 17 Mark Gewinn. Die Anfrage 
des Landrathsvertreter Herrn Regierungsaſſeſſor Grashoff, ob in 
dem Vereinsbezirke wüſte Flächen behufs Aufforſtung vorhanden 
ſeien, wurde dahin beantwortet, daß ſolche Flächen in Koslowo, 
Sullnowko, Starzewo und Taſchau vorhanden feien, 

— — 


Verſchiedenes. 


— Der Verein jüdiſcher Lehrer der Oſt⸗Provinzen 
hat ſeine Satzungen nunmehr endgültig an t. Der Verein 
hat zum Zweck: 1) Gegenſeitige Förderung auf fachwiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiete; 2) Wahrnehmung der Intereſſen der jüdiſchen 
Schule und des jüdiſchen Lehrerſtandes; 3) Die Unterſtützung ſeiner 
Mitglieder und deren Angehörigen durch Anſchluß ſeiner Mitglie⸗ 
der an die Unterſtützungskaſſe des Bereins israelitiſcher Lehrer in 
Schleſten und Poſen; 4) Pflege des perſönlichen Verkehrs und 
der Geſelligkeit unter feinen Mitgliedern. Zur Mitgliedſchaft bes 
rechtigt fnd jüdische Lehrer und Lehrerinnen in den Oſt⸗Provinzen, 
welche ſtaatlich geprüft find und einen Jahresbeitrag von 1 Ml. 
50 Pf. zahlen. 

— Weibliche Schlächtergeſellen find Bisher wohl 
eine ganz unbekannte Erſcheinung geweſen. Jetzt ſucht in einem 

achblatt ein Berliner Schlächtermeiſter ein „junges und hübſches 
kädchen, welches Luſt hat, die Schlächterei zu erlernen.“ 

— [Die Wittwe Studt] in Berlin, welche vor einigen 
Wochen von ihrem Sohn mit Beilhieben ſchwer verletzt wurde, 
ijt bereits wieder hergestellt und aus der Heilanſtalt entlaſſen 
worden. In ihre bisherige Wohnung iſt ſie indeſſen nicht wieder 
zurückgekehrt, hat vielmehr, um nicht tagtäglich an die ſchauerliche 
That erinnert zu werden, das Geſchäft verkauft und ſich zunächſt 
zu Angehörigen in Pflege begeben. 

— [Ein amerikaniſches Gauner ſtückchen.] Milford, 
eine kleine Stadt des weſtlichen Kanſas, war vor etwa einem hal⸗ 
den Jahre der Schauplatz einer pompöſen Hochzeit, die um fo 
mehr Aufſehen erregte, da fie auch für die Eingeweihteſten des 
Stadiklatſches eine völlige Ueberraſchung bildete. Niemand hätte 
geglaubt, daß der alte, ſteinreiche Farmer Abraham Bulkey ſich 
noch einmal wieder unter das Joch der Ehe begeben und ſeine zahl⸗ 
reichen Erben „betrügen“ würde; noch viel weniger hätte irgend 
Jemand geglaubt, daß die junge hübſche Wittwe Larmont, welche 
ſeit Jahresfriſt die Sorge aller Frauen und Mädchen von Milford 
war, den alter Farmer nehmen würde. Da ſämmtliche Gentlemen 
aus der Stadt wie aus der Umgegend zu den Anbetern der Wittwe 
zählten, die ſich wie ein bunter, fremdländiſcher Bogel zwiſchen 
den Frauen Milfords ausnahm, erreichte die allgemeine Erregung 
am Hochzeitstage eine beängſtigende Spannung. Nicht zu vers 
gleichen aber war die Aufregung, welche ſich immer noch in ihren 
Schranken hielt, mit dem furchtbaren Tumult, der am nächſten 
Tage in Milford wüthete. Und der Grund? Ganz einfach: eine 
zweite Ueberraſchung! Die junge Wittwe war unter Mitnahme 
von 10 000 Dollars entflohen, die fie — Bott weiß, auf welchem 
Wege! — dem Gemahl abgedrungen hatte! Noch dazu war fie 

nug allein entflohen, denn die Gentlemen von Milford waren 
Fanmtlich in der Stadt verſammelt, keiner fehlte. Es war ſchreck⸗ 
lich. Zu ſpät ſahen die Gentlemen ein, daß ihre Frauen und 
Mütter recht gehabt und die vor einem Jahre angekommene Wittwe 
eine Hochſtaplerin geweſen ſei. Und damit war die Sache für 
Milford zu Ende, denn alle Nachforſchungen blieben erfolglos. 
Allein in einer Stadt des fernen Nordoſtens, Paterſon in New⸗ 
Jerſey, tauchte einige Tage nach der Flucht der feſchen Wittwe, 
ein junger noch viel forſcherer — Herr auf, nahm Wohnung im 
erſten Hotel des Ortes, fuhr, ritt und jagte, warf das Geld mit 
vollen Händen zum Fenſter hinaus und gewann im Nu das Herz 
des ſchönſten und reichſten Mädchens der Stadt, deren Eltern den 
jungen „engliſchen Lord und Millionär“ mit Freuden in die Fa⸗ 
milie aufnahmen. Schon war der Hochzeitstag vor der Thür, als 
unter den vielen fremden Gäſten auch der alte Erbonkel Abraham 
Bulkey aus Milford eintraf. Kaum war dieſer des Bräutigams 
anſichtig geworden, als er mit dem Rufe: „Meine Frau!!“ 
auf ihn zuſtürzte. Es folgte eine große und rührende Familien⸗ 
ene, nach deren Beendigung der junge „verwittwete Bräutigam“ 

"3 Hoſpital gefahren wurde, von wo er, nachdem die blauen 
lecke von feinem Rücken wieder verſchwunden find, eine Vergnü⸗ 
Fungsreiſe durch die Gerichtshöfe der Bereinigten Staaten antreten 
wird, um alsdann ſeinen dauernden Aufenthalt in einem jener 
Banthäufer mit eiſernen Fenſtervorhängen zu nehmen. Es iſt 

tgeſtellt, daß Wittwe und Bräutigam ſich in der Perſon eines 
r vielverſprechendſten Talente des amertkaniſchen Gaunerthums 
vereinigten. 

— [Diplomati fð] Onkel (zu feinem mit Altersgenoſſen 
Krieg ſpielenden Neffen): Weun Ihr die Jeſtung in einer Viertel⸗ 
Runde einnehmt, gebe ich euch zwei Groſchen.“ — Junge (nach 
iner Minute): „Onkel, die Feſtung ift eingenommen, gieb uns 

bt die zwei Groſchen.“ — Onkel: „Wie habt Ihr denn das ſo 
chnell gemacht?“ — Junge: „Wir verſprachen den Belagerten 
einen Groſchen, da ließen ſie uns ein.“ 

— [Die beiden Münchhauſen.] 
zur Jagd muß man ein ſcharfes ſicheres Auge haben. 


Tar 


Oberförſter: „Ja, 
Sehen 


Sk z. B. nn auf dein Kirchtburm dork, dſe um dle Glocke 


läuft ?« — Major a. D.: ta icht 
— höre ſie traben“ A 


— Die Beſtimmungen der Gg. 134—139b der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung über die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter (jugendliche Ar⸗ 
beiter) Anden nach $ 154 Abſatz 2 der Gewerbeordnung auf Arbeits 
geber und Arbeiter in Werkſtätten, in deren Betrieb eine regel⸗ 
mäßige Benutzung von Dampfkraft ftattfindet, Anwendung. 
In Bezug auf diefe Vorſchrift hat das Reichsgericht durch Urtheil 
vom 10. Februar 1891 ausgeſprochen, daß Werkſtätten, in deren 
Betrieb eme regelmäßige Benutzung von Gas motoren ſtattfin⸗ 
karl in den Bereich des ß 154 Abſatz 2 der Gewerbeordnung nicht 

en. 


Vom Büchertiſch.“ 


— Die heilige Schrift, aus der Vulgata don Alltolt übers 
ſetzt, Volksausgabe mit 45 Bildern in Farbendruck und über 
1000 andere Abbildungen und Karten ꝛc. (Verlag von Pfeilſtücker⸗ 
Berlin) find weitere 3 Hefte zum Preiſe von 50 Pf. das Heft er⸗ 
ſchienen. Die Bilder im Texte dienen zur Erläuterung der Schilde⸗ 
rungen der alten orientaliſchen Welt. Die Bücher Moſis ſind 
namentlich durch die von der Altertyumsforihung in Gräbern und 
Grabdenkmälern Aegyptens und Aſſyriens ermittelten Gegenſtände 
illuſtrirt. 

— Ein Poſthandbuch für die Geſchäftswelt, ver⸗ 
faßt von Poſtſekretär Herr m. Hettler, ift ſoeben im Verlage 
von Rich. Hahn in Stuttgart herausgegeben. Das Buch ent- 
hält die für das Publikum in Betracht kommenden Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Ordnungen, es giebt ſodann die ſämmtlichen Poſt⸗ 
tarife für den Verſand innerhalb Deutſchlands, ſowie nach dem 
Auslande in überſichtlicher, leicht verſtändlicher Form wieder. 
Alles für den vorſchriftsmäßigen Verſandt nach den einzelnen 
Ländern Wiſſenswerthe iſt in den betreffenden Tarifen ſelbſt an⸗ 
geführt, wodurch der praktiſche Werth des Buches weſentlich er⸗ 
höht wird. Das 14 Bogen Groß⸗Quart umfaſſende Buch koſtet 
1,20 Mk. 

— Weſtpreußiſche Volksſagen, herausgegeben von 
Rudolf Knopf, find ſoeben in J. Gaebel's Buchh., Graudenz, 
erſchienen. Bis jetzt find es 4 Heftchen (a 15 Pf.), deren jedes eine 
abgeſchloſſene Erzählung dringt. In volksthümlich⸗ſchlichter, 
dabei jedoch lebhafter und phantaſtevoller Weiſe führt uns der 
Verfaſſer die einzelnen Sagen vor, immer weiß er eine andere 
Art der Einkleidung geſchickt zu wählen und da, wo es am Platze 
ift, beweiſt er einen gefunden Humor. Der Inhalt dleſer Hefte 
iſt folgender: Die Teufelskanzel zu Sartowiß (bei Schwetz), die 
Pfingſtglocken vom Kloſterſee (bei Rieſenburg), der Schwedenſchim⸗ 
mel von Stuhm und der Kaplan vom Hagelsberge — alles inte⸗ 
reſſante, aus ferner Vorzeit geheimnißvoll herüberwinkende Stoffe. 
Eine nicht aufdringliche, jedoch überzeugende Moral, die aus jeder 
der Erzählungen hervorleuchtet, macht die Heftchen auch zu einer 
größeren Verbreitung unter der Schuljugend ſehr geeignet. 


erer ————..ñĩ75:' 
Bekanntmachung. 
Danzig, 14. April 1891. 
Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
direktion als unbeſtellbar: 

Poſtauweiſungen: An Tährmann in Allenſtein über 2 Mk., 
aufgegeben am 1. 8. 90 in Danzig; an Frl. Pauline Sukka in 
Danzig über 20 Mk., aufgegeben am 11. 12. 90 in Dirſchau; an 
Töpfermeiſter Conrad über 9 Mk. 40 Pf., aufgegeben am 29. 1. 91 
in Elbing; an Schuckert in Beerenburg über 3 Mk., aufgegeben 
am 8, 10. 90 in Putzig; an Hugo Rehbein in Berlin über 5 Mk., 
aufgegeben am 31. 10. 90 in Kulm; an Frau F. Krüger in 
Bäſtent über 9 Mk., aufgegeben am 25. 1. 91 in Schwetz. 

Einſchreibbriefe: An Fürſtin Helene Obſlewsky in 
Ekaterinoslaw, aufgegeben am 13. 9. 90 in Zoppot; an Mühlen⸗ 
beſitzer Drews in Königl. Neudorf, aufgegeben am 12. 11. in 
Danzig; an Otto Schulz bei Lemke in Elbing, aufgegeben am 
16. 12. 90 in Danzig; an Pferdeknecht Janowskt in Morroſchin, 
aufgegeben am 20. 11. 90 in Pelplin; an Otto Schulz in Elbing, 
aufgegeben am 10. 12. 90 in Danzig; an Joſef Kurkunski in 
New⸗Mork, aufgegeben am 25. 8. 90 in Thorn 1. 

Briefe mit Werthin halt: An den Bäder Oberſteller in 
Memel mit 5 Mk. Juhalt am 18. 9. 90 in Danzig; an Frau 
Eva Daniſchowska in Saalowo mit 20 Mk. Inhalt, aufgegeben 
am 22. 6. 90 in Dt. Eylau; an Wittwe Anna Barunowski in 
Graudenz mit 5 Mk. 50 Pf. Inhalt, aufgegeben am 14. 11. 90 
in Garnſee. 

Packete: An C. Bartels in Berlin, aufgegeben am 8. 11. 90 
in Ohra; an Buchhändler H. J. Meidinger in Berlin, aufgegeben 
am 31. Jauuar in Dirſchau. 

Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch 
aufgefordert, fih innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt über die be⸗ 
zeichneten Sendungen und Geldbeträge zum Beſten der Poſtarmen⸗ 
kaſſe verfügt werden wird. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Wagner. 


Dachdeckermeiſter. 


Aelteſtes 5 
Dachdeckungsgeſchüft 
Dt. Eylau 


übernimmt Eindeckungen in einfachen 
und doppellagigen Pappdächern, Ueber⸗ 
klebungen alter ſchadhafter Pappdücher, 
Holz⸗Cementeindeckungen, Schiefer, Bie⸗ 
berſchwänze, Dah: und Franzöſ. Falz⸗ 
Pfannen, in forgfältigfter ſachgem. Uus- 
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Jeden Haushalt. 


Kratz, Vietoria-Drogeria, 


T. J. Gebantr || 
A Flögel- und Pianino-Fabrik #1 
Königsberg VPr. 


Drüsen - Zertheilung 
und Heilung. Näh. D. R. 6 
ostlagernd Dessau i A, (447) 


Für 50 Pfg. 
= liefert geg. Eins. d. Betrages 
| i Stempel- Medaillon 
vernickelt, mit Name u. Ort 


vergoldet 20 Pf, mehr, Geſucht 
Stempelfabrik u. Graviranstsib 


Franz Krüger, Berlin,C.Strelauerstr. 


Matzen find pfundweiſe zu haben 


Prokop As 
zenin 
Deutsches 


Garantirt reines Maisproduef. Nahrun; N % 
mittel ersten Ran Unentbehrlich für gehendſter Garantie zu 
ortrefflich zur Bereitung 7 
von Puddings und Sandtorten, zur Ver- 
dickung von 1 2 Sauce 
Cartona à Hy. und 
— Ueberall voerräthig. — 3 
In Graudenz bei Berger & Güldən- 


führung, unter langlübriger Garantie. pfennig; in Bromberg bei Dr. Aurel 


Für 
Butter und Schinken 


ſuche regelmäßige Lieferanten. 


W. Stieff, Berlin SW., Ritterſtr. 51, kaufen 
Generalvertreter für Fleiſchwaaren u. 
Molkereiprodukte. 


VORZUGLICHE QUALITATS 


eine noch gut erhaltene 
Drehrolle. 


Off. w. briefl m. Aufſch. Nr. 1034 
d. d. Exp. des Bel. erbeten. - 


jaa Ehililalpeiee 2 
offerirt ab En D 


38 
2 
% 

2 
pe 2 
% 


2 


Fabrikat. das Beſte der Nens 
zeit, unter weit⸗ 
billigſten Preiſen, auch 
gegen Ratenzahl. nur i. 
J. Preuss' 


Pianofortemagazin 
Tabackſtraße 5 


n, Carero ste. 
55 Pig. ` 


[8365] 


Rheinweinflaſchen 

Hildebrandt & Krüger. 
auptgew, 75000 M. 
436 ba are Geldgewinne 
Wormser Dombau-Lotterie ma 
Ziehung 16. Juni u. f. T. 


Originalloose à 3 = — 
Antheile ½ 1,75, ½ 1 M., f} Liste 
17 20, 7 10 J. 30 Pf. 


M. Fränkel jr., ir 


Berlin W., Friedrichstr. 65. 


1066 


(1058) 


2 wachſame Hofhunde 


zu verkaufen Tuſcherdamm 10. (1016 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn bie Urſache ber Erkrankung, die En 

der Schleimhaut, beſeitigt rd. Das einzige Mittel, welches anf ben eg 

zen derne eimvirtt, die Chinin und nur in der Verwendung ar 
teberhige herabſetzt, ift das jelben, in einer höchſt zweckmäßig: 

Verbindung mit anderen Mitteln der Grund zu ſuchen, daß ſich die den 


Apotheker W. Voss A atarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Merzten wie Baley 


Tauſende von Anhängern und 3 t 
eunden erworben und als unübertroffenes gan g En 


A katarrhalt 
ankuntzen der Luftwege und deren Solgegumände Tote Velſerkelt, uen Gale. 


Abſonderung (Ausw f 
K. eee bebe, Im sechs kurser Seit, oft nach 


wenigen Stunden wird die guts ndunꝗꝰ. Schleim. 
haut gehemmt oder aufgehoben und hierdurch des 
quafvofle Austen, lästige Schnupfen etc. be- 
seifigt. — Alle übrigen sog. Katarrhmittel 


boschwichtigen wohl voräbergehend einzelne Erschei- 
nungen des Katarrh's, sie lindern z 
B. das Gefühl von Brennen, Kratsen, 
Trockenheit im Halse, oder erleich- 


\ — den Katarrh aber 
heilen sie nicht. 

nal DES Nan achte ſtets d. f, daß jede D 
FE ſtehende Shupmarke — Aa neh dle 


Unter⸗ 
ſchrift 6 


ben 
In Marienwerder: Apotheker Gigas. 


a 
a= Muster franco = 


u 4 Mark Stoff für einen vollkommen großen 
Herrenanzug in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Hark Stoff zu einer Herrenhoſe für jede 
Größe, in geſtreift und carirt, waſchächt. 


Zu 5 Mark 3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen 
Be mittlerer Größe in Grau, Marengo, 
live und Braun. 


k 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug 


in dunkel geſtreift oder klein carirt, modernſte Muſter, 
tragbar zu jeder Jahreszeit. 


Zu 4 Mark 80 Pig. Stoff zu einem vollkommenen 
Damenregenmantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr 
dauerhafte Waare. 


Zu 12 rk 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für 
| _einen ſoliden praktiſchen Anzug. 
Zu 16 Hark 50 Pfg. Stoff zu einem Feſttags 
Anzug auch hochfeinem Buxkin. 
Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem 
Anzug oder Paletot in allen Farben. 
Zu 24 Mark 3½ Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
ſtoff zu einem noblen Promenade⸗Anzug. 
Zu 20 Mark 3 Meter Burtin Stoff zu einem 
Salon⸗Anzug. 


E cm. br. ER em. br.] | 180 ctm. breite 


Schwarze Tuche Feuerwehrtuche Billardtucht 
on M. 1.20 an. von M. 2 an. von M. 13 an. 


130-140cm br. 144 ctm. breite 130 ctm. br, 
Livré⸗Tuche Feine KammgarnſtoffeChaiſen⸗Tucht 


v. M. 3.50 an.] j von M. 61/, an. v. M. 4½ an. 


130 ctm. breite 5 Meter doppelbreites 
Damentuch in allen Farben 
zu einem Kleide M. 6. 


Forſtgrüne Tuche 
112 ctm. breite 


bon M. 3 an. 
Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von M. 1.50 an. 


130—144 ctm. breite 
Hochfeine Cheviot⸗Anzug⸗ u. Paletotſtoffe 
von M. 3 bis M. 14. 

Wir verſenden jedes beliebige Maaß franko. 
Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg, 
(Wimpfheimer & Cie.) 


ſowie ſonſtige Erſatztheile ſtets in großer Anzahl vorräthig. 


Orenstein & Koppel, £ 


Feldbabnfabriken in Berlin und Dortmund. Lager in Danzig bei w 
Vertreter Leo Schott. Ketterhagergaſſe 2, Damit 


* 
EREREREEKRRIERRERUHEHURER 


3 fette Schweine 


verkauft Georg Schwarz, Sellnowo 
bei Rehden Wpr. (1059 


6 fette Schweine 


20 Läuferſchweine 


Durchſchnittsgewicht 80 Pfd., verkäuflich 
in Dom. Pow iater b. Jab 


2 

* 
Ein großer Hund 
+> Raberes e Fr 
Oberinſpektor Emil 
am Markt 8. 


Zeldbapnen, Staylmuldenkipplonrir 


fefte und transportable 
Gleiſe in bewährter Con⸗ 
ſtruction, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Schienennägel, 

Lagermetall, 


(7569) 
Neue und auch gebrauchte Anlagen werden 
käuflich und miethweiſe abgegeben. 


Eine gut 
Bauer'ſche 
und eine einfache Klein, Forſt u 


Für Buchdrucker! 


kaufen. eld, werden 


des Geſelligen erbeten. 
lonowo. 


ſtrauch⸗Faſchinen 


2 verkauft franko Weichſelufer Schöne 


Getreibemar kt 10. I. 


Q 


ilinle Bromberg 


erhaltene König um 
Doppelmaſchine (65/18) 


Bohn'ſche Schnellpreſſe (59/86) And 
Nebanſche aeg eh billig zu der, 
brieflich mit 


Auſſchrift 1022 durch die Expedition 
f 80 Schock i (1041) 
Sümpen- und Weiden 


ié 
Richert, Schöneich per Podwiz. 


Verlanfen ein Mops, anf den 
Namen Muff hörend, abzugeben 


Ki 


fe 


P 


J Bekauntmachung. | Vorschuss- Verein Neuenbur Kate emn Ye 


Eine mittlere ober: and unfergährige 
Branerei wird zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Offerten mit genauen Bedin⸗ 


\ unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter à 9 
les in di Ar 8 aa die „Bant eine | Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbefchränfter Haftpflicht in Neuenburg Wyr Gelbklee Thymo thee e ee 
an etragene Genofienihaft mit unbes f i . [unge tüchtige Wirtösleute ſuchen 
5 beiten 18 April 1851 on Dee General-Ber ammlung Eugl. u. Italien. Raygras ein gangbar Reſtaurant 
der elben Tage folgende Eintragung bewirkt: am Sonntag, den 3. Mai 1891, Nachmittags 4 Uhr, - : UNIO ke 
iget An Stelle des erkrankten Kaſſtrers Schafſchwingel Seradella pachtweiſe zu übernehmen. Meldungen 
Ludwig Rojewski if der im eigenen Geſchäftslokal (J. Dyck, Inhaber E. Gohr) Ap e r Leiden brieflich mit Auſſchrift 1021 
an Ruumam Bictor Marhlemätt r 3 e eee a R Rieſenſpörgel, Seuf, durch die Exped. des Geſelligen erbet, 
zu Graudenz a a ellver⸗ 1) Geſchäftsbericht für 1890, ſowie Mittheilung der Jahresrechnung un : 19 C : ; 
— treter bis Ende Februar 1892 beftellt Bilanz für dasſelbe Jahr. * Zuckerhirſe, Chin. Olrettig Gute Srodftele 
t Gu worden und wird derſelbe für die 2) Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Vertheilung des 5; : Mein Grundf auf dem Markt, 
= a S e ſülbergranen Puchneizen, Sener Le Seren ne 
ach Grandeng, den 18. Avril 1891. 8 des Vorſtandes für die Geſchäftsführung des Jahres 1890. Pferdezahumais, wird, wil ich wegen anderweitiges 
m Königliches Amtsgericht. a. des Geſammtbetrages, welchen Anlehen der Genoſſenſchaft und Spar: e tt iib BEN Iofort er 
des g 9 Kauntmachun d engen bei 5 eee ee ER Fu erri enſamen N gter, DE = 
er Grenzen, welche be editgewährungen an Genoſſen einge⸗ rr 
10 n Verfügung si l. April 6) Wobt eine Doran isn liedes an Stelle des nach Bromberg ver Gutter- Möhren und Mein Grundſlück 
. y te z 
hei. 1891 ift an demſelben Tage die in zogenen Borfinudsmitgliedeg Pohlmann für die Jahre 1891, 93. Wruckenſamen e 
a Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ 6) Sonſtige Vereinsangelegenheiten. empfiehlt (311) attafi 84 t 
zen, 2 . 3 ) vorzüglichem Acker⸗ und Gartenland, 
ich: laſſung des Kaufmanns Sally Fried- Die Bilanz ſowie Jahresrechnung (Gewinn⸗ und Verluſtrechnung) für bin ich Willens unter günſligen Bes 
bor länder in Bromberg, unter der Firma | 1890 liegen in unferem Geſchäftslokale zur Einſicht aus. dingungen zu verkaufen (1047 
Net or Brenner ; ç Aufſicht den 24. April 1891. N AX H er 9 1 PREAS 
in das eſſei ige Firmenregiſter unter er u iT tsrath des Vorſchuß⸗Vereins enenburg a > a 
á 428 eingetragen. 1 8. 5 § f 
405 der Graudenz, den 25. April 1891. ) Eingetr. Genoff. m. unbeſchr. Haſtpfl. Futter⸗Erbſen 20 000 Mar 
ae Königliches Amtsgericht : Lau, Vorſitzender. (978) | ober . i Rx eg mie follen anf erſtſtellige Hypothek am hieſigen 
nber 7 BERKRRERE KN K NANA täten, wie Maſchineuſtroh zu kaufen ge⸗] Platze vergeben werden. Näheres unter 
das 2 ſucht. Offerten mit Preisangabe werden . 60 
Jwangsverſteigerung. 2 u Deren mit Preisangabe terden | F. P. 604 delle rauben. _ 


Ein geb. junger Mann 
(Beſitzersſohn), ſucht zu feiner weiteren 
Ausbildung in der Landwirthſchaft, bei 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Löbau 
bezw. Fie wo Band 1, Blatt 48, auf 


Preis- Courant 2 Die Samenhandlun 


den Namen des mit Joſefine geb. des 3 (233 etwas Gehalt, zum 1. Mai oder ſpäter 
Kalezynska in gütergemeinſchaftlicher ial-Ge j pe Stellung. Gefi. Dff. erb u. Nr. 
'] Ghe 12958 an n oben in geſte Preiſe. Spora Oa Jefte Preiſe. J H Moses an J. n Buch) „Neumark Wpr. 
— ato ngetvagene, zu Löbau im - 3 5 
| Enie er 1 zu ED 80 1 d 1 0 0 ſucht 5 ehr Bers 
kr. 48, welchem die Grundſtücke Löban e e 2 Stellu -x 
— 31 Hufe, Löbau 378 und Fiewo 14 und 0 C R 28 Briefen Weſtpr. walter in einer Holfhandlung 7 ae 
t 40 zugeſchrieben find, Alte Strasse Nr. 1. Alte Strasse Nr. L offerirt werk von gleich oder ſpäter und empfiehlt 


ſich als tüchtig im Fach. ef. A 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1061 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— 


am 3. Juli 1891, 


Vormittags 9 Uhr 


Runkeluſamen: 


Abtheilung für Herren. 


9 vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ Frühjahrs⸗Ueberzieher . . ion von 9.— Mk. an Oberndorfer gelbe und rothe, Für die zweite Commisſtelle eines 
7 richtsſtelle, Zimmer Nr. 22,  verfteigert Frühjahrs⸗Anzug, complett e e è 5 „ 11 Lentowit Ib J Haus» und Küchengeräthe⸗ Magazins 
24 werden. Compl. Rock⸗ Anzüge ee T en owitzer gelbe, wird per ſofort ein tüchtiger 
— Das Grundſtück it mit 71,67 Mk. Kammgarn⸗Jaquett⸗Anzüge e >» Ve Edendorfer Rieſen⸗Walzen junger Mann 
u Reinertrag und einer Fläche von Kammgarn⸗Mock⸗ Anzüge a ldgelbe Wal 4 jung 3 4 
r 8.97,58 Hektar zur Grunoſteuer, mit elegante ſchwarze Tuch⸗An züge „ „Am „ „ goldgelbe Walzen, siapa Anschl. der bisherigen Thäͤtig 
, med. bril m. ber Muffe, 
a . beglaubigte 17 55 des Piqué: und feidene Weſten A 3 7 3.— s 5 lange rothe, 5 g der Erde We , ee 
rund bu atts, etwaige hätzungen 2 22 wa en in ordentlicher, unverheirathe 
X und andere das Grundſtück betreffende Abtheilung für Damen. halblange valhe Rieſeupfahl Hausmann 
3 Ho e Kauf: Damen-Haife: Mäntel . . e. e . fhon von 3.— Mk. an findet vom 1. Mai Stellung bet 
= en 1 ge ee r ne t a a A M gelbe do. (1039) A. Nord. 
4 eteen erben: i (1046) „ Ante! ; 5 5 = . x 1550 : f Klumpen rothe und gelbe, Ein Stell machergeſelle 
> Alle Nealberchtigten werden aufge: Damen-Bellerinen-Mäntel © e e e „ „ 7550 „ „ Möhren: Altringham, lange findet dauernde Beſchäftigung. (1014 
s feens, die nicht von ſelbſt auf den Damen⸗Megen⸗ Mäntel „ „ Tun rothe füße Ferd. Domke. 
al rſteher übergehenden Auſprüche, deren n⸗Viſi : . - = = 
2 Damen its, Ei wer a " 6,50 1 m A P 2 8 Pr 2 Schlo fer e ellen 
7 Vorhandenſein oder Betrag aus dem Damen⸗Dollmanuns o „ „ 9,50 „ „ do. weiße grünlöpfige Rieſen⸗ ! . gel p 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung Kinder⸗Mädchen⸗Män ten „ „ 4— „ u Sutter finden dauernde Arbeit bei. (1029) 
— des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ elegante Mädchen⸗Jaquetts „ „ 4 „ » kk A. Kaczingki, Lödau, Schloſſermſte. 
e poring, 1 8 Sage ‚Bor Anti ilun fiit Sinaben Wrucken: weiße ponmerjhe|sro9009904090400500+0%. 
erungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ $ 
e ebun uf 9 gore, ) kill j 0 d L gm 5 lb ‚Die Dre dene 
päteften m Verſteigerungstermin Ruaben: Ericek Mazüse . 3.— 0. nings große gelbe auf dem Dom. Niewiesczyn it e 
bor der Aufforderung zur Abgabe von Knaben-Paletsts imit. Pellerine ” 3.50 do. weiße, kurzlaubige Schmalz, 2 beſetzt. (976 2 


eee seeeeseeee eee 
Durchaus tüchtige zuverläſſige (1025 
Schachtmeiſter 
zur Hebung und Richtung des Geleiſes 
der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Labiau⸗Tilſun 
können ſich melden, wenn gute Atteſte vor⸗ 
gelegt werden können, b. Maurermeiſter 
Felſch in Schelecken bei tabiau. 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
findet von ſofort oder zum 1. Mai cr. 
Stellung in Gut Obitzkau b. Gollub 


Geboten re und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Berichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringften Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Raut- 
ldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ber: 
abrend herbeizuführen, widrigenfalls 


Knaben⸗Schul⸗Anzüge mit Gurt 8 
Kuaben⸗Anzüge mit Blouſee 
Einſegnungs⸗Azü ge 


Grösstes Laser 


Tuchen, Buxkins, englischen, französischen 


und deutschen Stoffen. 


Beſtellungen nach Maaſt auf Poſt⸗, Bahn: und 
Militär⸗Uniformen werden prompt und ſauber unter meiner per⸗ 
ſönlichen Leitung in dem neu errichteten Atelier ausgeführt. 


ſowie fänmtliche R 
Gemüſeſämereien 
u beſter keimfähiger Qualität. 

Rothklee, Weißtlee, 

Gelbklee, 

ſchwed. Klee, Tannenklee, 
franz. Luzerne, 
engl. u. ital. Raygras, 


* 3.— 


Kuaben⸗An züge „ ſchon von 1,50 Mk. an 
* 
60 
* 
* 
L 


1 a 
* * 10.— 
* 
" 


| 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Achtungsvoll Thymothee Wpr. Gehalt 300 Mark. Daſelbſt in 

u Bezug auf den Anſpruch an die D. Sch del ſowie alle anderen Sämereien feine fait neue (1020) 

Stelle des Grundſtücks tritt. ® Chende offerirt billigſt (234 ' ben ana chine 
das Urtheil über die Ertheilung Alte Straſte Nr. 1. die Samenhandlung von l 


.... ͤ ͤ K:... ͤ ͤ ... ̃ ——. —— 
. Kc 


des Zuſchlags wird 


am 4. Juli 1891, KN N N , J. H. Moses, 


Vormittags 11 Uhr Brieſen Wpr. 


(G. Bölte⸗Oſchersleben) mit vollem 
Zubehör, wegen Aufgabe des Rüben⸗ 
daues billig zu verkaufen. 


; f Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich alle in mein gad | =a i e Suche von fofort Stellung als 
ladet werden. Bimmer Dr. 14 ber- Iglazende Urbeten, fowie nt eine kl. Ditenfabrif neoft Denker ſelbfſt Wirthſchafterin. 
Löbau, den 15. April 1891. 8 2 R A mit jähriger guter Kundſchaft zu ver | Bin ev i ten Alt 
r Königliches Amtsgericht. al und ep aralur rbeilen kaufen. 85 Uebernahme ſind 4000 Mk. — polnih tun 8 That 


prompt und reell aus führe. erforderlich. Die jährliche Miethe für] und Zuverläſſigkeit durch befte Zeugniffe 
P. Breuning, Klempner. die Räumlichkeiten beträgt 600 Mek. ed — Würde event. auch die 1 


Bekanntmachung. 
Dienfiag, den 28. April d. 33. DE 


Vormittags 10 Uhr 


Adreſſen unter D. 44 an Rudolf | eines Haushaltes in d. Stadt übernehmen. 


[Mo ſſe, Danzig erbeten. (1032) [Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1 
durch die Exp. des Gef. erbeten · 


1 jung. Mädchen v. 17½½ Jahr 


Ein größeres Materialwaaren⸗ 


erde ich auf dem Marktplatz in Lef $ 2 j A und Schank⸗Geſchäft i i 
P 1 Pferd = Nane PUR, . Beines Erima S |in der Proving 8 zu oda günſt. far 1 Nie Sud u. Ce der Tanz 
W e ee D \ Be ana on gatea efra, BE [ean i ag seele 
erst A Thomas-Phosphat-Mehl Erst ir. ee 
L — feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — B „ 
\ Sg b meiner in Danzig beleg Mühle od to jed 57 t. Meld Witt, 
Ur Si ni 4 5 ab meiner in Danzig . hle oder franko jeder À Tuch s, Manufaktur 4 und 14 ye an Frau Bu 
a 2 247. ER 2 Eine Aufwärterin wird g 
J + PrimaChili Salpeter, Superphosphat P Hodewanren-Beichäft gute De cae ie na 
=. * . k i dl 
Pferdebohnen, Peluſchken, Kainit jowie ane anderen Düngemittel P as e on 2 Sinn oA 
71 i A ; i t + it von fogle 0 2 
raue ofpe. Erbſen IE Wegig ern ee e Brande ee e beleit. a AAA 
fih einer febr guten Kundfchaift ere f 


1037 durch die Exp. des Gel. erb. 
Am Getreidemarft wird ein unmöbl. 
Zimmer, zum Comptoir geeignet. zu 
miethen geſucht. Preisofferten an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 1050. 


Eine möbl. freundl. Stube 


päpe weiße Exbfen, Wide, U A. P. Mi N ae aan a 
Hafer und kleine Gerſte 3 © ® uscate ſofort zu verkaufen. Gefl. Anfragen 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1062 


Max Scher. Landwitischail Maschinenfabrik . Seger 


2 2 parterre, ift vom 1. Mai d. Js. zu 
r Danzig u. Dirſchau. . ce . in Rarayın bei Sotdeu|dermietien. von Bojemäta, Obere 
inet 6) | li: 8 f ip f t E Į ; Meine Thomas⸗Phosphat⸗Müßhle ſteht unter Controlle den fide, ersteres — 77 Morgen ag — Sam I 5 bl — awn 
Ewig. 25 Verfuchöftation des Centralvereius Weſtpreußiſcher zu 52 Morgen, durchweg Boden I. Klaffe, öbl. Zimmer 
uf den halte auf Lager und offerire billigſt x Landwirthe. (25076 ein iefen, bin ich Willens, aus billig zu vermieth. Schloßbergſtr. 2, 
ngebet J. H. Moses, 5 r, Kerken ~- i döbl-5 Jimmer zE 
2 en. aco arkem 1 oder 
Ur ielen Wyr. (8665 Nele b, Soldau. Herren zu vermielhen, Finde alte 0. 


Zur bevorſtehenden Candtagswah 


im Wahlkreise Graudenz-Rosenberg 


iſt von den vereinigten liberalen Parteien Herr Mühlenbeſitzer Schnackenburg in Mühle Schwetz als Kandidat aufgeſtellt, 
während die Konſervativen Herrn Landrath Conrad wählen wollen. 

Die Wähler haben ſich zu entſcheiden, ob ſie einen Staatsbeamten in abhängiger Stellung für einen geeigneten Ver⸗ 
treter halten, der, ſo wohlwollend er auch ſein mag, die Verhältniſſe nur vom Standpunkte der Regierung zu beurtheilen pflegt, 
eder ob es zweckmäßiger iſt, einen unabhängigen Mann aus dem Kreiſe der Regierten zu wählen, der den im Landtage zur 
Frage kommenden Verhältniſſen nahe ſteht und den jede Aenderung der Geſetzgebung, günſtig oder ungünſtig, feloft mittrifft. 

Die Wähler haben zu entſcheiden, ob fie die ohnehin ſchon übergroße Zahl der Landräthe in der Kammer vermehren 
eder ob fie einen Mann hincinſenden wollen, der bei aller Mäßigung doch mit Entſchiedenheit die Anſchauungen des freien 


Bürgerthums vertritt. 


Unſerer Anſicht nach fehlt es gerade an Männern wie Schnackenburg, der, ſelbſt bäuerlicher Beſitzer, die Ver⸗ 
hältniſſe und Bedürfniſſe der ländlichen Bevölkerung von Grund aus kennt, aber auch deu gewerblichen Leben nahe ſteht und für 
Stadt und Land die Gewähr einer gerechten Vertretung gewährt. 


Schnackenburg ift fein Neuling in 
geweſen, welchem er ſeit 25 Jahren angehört, iſt feit 


den parlamentariſchen Arbeiten, er iſt mehrmals Abgeordneter unſeres Wahlkreiſes 
langer Zeit in Gemeinde- und Kreisäumern bewährt, genießt überall das 


größte Vertrauen und unterlag bei der letzten Wahl nur mit einer Stimme Minorität. 
Wir geben uns daher der Hoffnung hin, daß die Wähler, welche ſich das Gefühl der Unabhängigkeit noch gewahrt haben, 
nur ſolchen Wahlmäunnern ihre Stimmen geben werden, die unſeren Kandidaten 


Schnac) 


zu wählen entſchloſſen find, und daß auch die bisherigen Wahlmänner in ihrer Mehrheit fidh für Herrn Schnackenbure 


entſcheiden werden. 
Grandenz, im April 1891. 


Geſtern Abend 5½ Ubr entſchlief Auen memen lieben Freunden und 
hanft nach einem langen ſchweren Leiden] Bekannten, non denen «8 mir nicht ber- 
meine inniggeliebte Tochter, unfere pure ! nönnt geweſen, perſönlich Abſchied zu 
Schweſter (1009 | vebmen, rufe bei meiner Abreie nach 


Martha Pahlke j ein herzliches Lebewohl zu. 


3 War Dürbolz, 
im vollendeten 15. Lebensjahre. Dieſes Raif. Zeunbaus⸗Büchſenmacher. 
Beigen tief betrübt an 


Frau Pahlke nebſt Kindern. General⸗Vetſammlung 
des iſraclitiſchen Wohlthätigkeits. 
Vereins 
Sonntag, den 26. April er., 
Vormittags 11 Ubr, 
in dem Gemeindehauſe, Grabenſtraße, zu 
welcher die Mitglieder des Vereins bier 

durch ergebenſt eingeladen werden. 
Tages ordnunng. 
Nechenſchuftsbericht pro 189091. 


Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittig 4 Uvr vom Trauerbauſe, Unter 
wornerſtraße Nr. 24, aus fatt. 

Die gludliche Geburt eines kräftigen 
Roanen beebren fidh anzuzeigen. 1036] 

Adlig Tombromfen, 25 April 1891. 

Walter O denboeurg 
und Frau Anna den. Keidel. 


Schützenhaus. ier Persana io 
Bonntag, den Æ. April er, d. Hroeli ich. Arobirhätgfeir®sBereing, 
rgy 
Großes Tusch. 


er Sonuſag, den 28. d. Mts.: 

S .. 
Tauz⸗Kränzchen. 
(Artillerie- Muſik.) 

(935) A. Dombrowski 


Finger’s Hotel, Dragass. | 
Anfang 8 Uhr. Breite wie bekannt. Sonntag, den 26. d. Wiis.: 


Drehmann. | Tanzkränzchen. 


CONCERT 


ansgeſübrt von der 
Kapelle des Königl. Juftr.⸗Regts. 
Nr. 141. 


Patentirtin allen Indus trie-Stasten. 


: 1 2 Jahren über 
u 


2 (PATENT VERTZKDist 
9" das beste ACKERCERATH der S 


Mottenmittel 


als echtes Inſektenpulver, 
Eampher, Naphtalin, Naphtalin⸗ 
blätter, Mottenpulver, Riem, 


Terpentinöl 
und die ſehr bewährten und beliebten 


S neuester Construction zu 3 
3 billigsten Preisen aueh auf 


Mottenkästchen |® Anzahlung. (314) 
empfieblt billigft = Oscar Kauffmann, 
eke Pianoforte - Magazin. 


gi Day 


Das liberal 


A r 2 * 


Concursmaſſen⸗Ausuerkauf. 


Die aus der Grünberger'ſchen Concursmaſſe erſtandenen Waaren, 
beſtehend in (10,8) 


Tuchen, Klciderſtoffen, Leinwand, Bettzengeu, 
Scidenzeugen, Teppichen, Ausſteuer-Artikelu ꝛc. 


werden täglich in dem Haufe des Herrn J. Goertz (früher Oehlſchläger's 
Lokal), Oberthornerſtraße Nr. 40, vis-à-vis dem Kaufmann Herrn Philipp 
Reich, Vormittags von 9—1 Uhr, Nachmittags von 2—7 Uhr, zu außergewöhnlich 


billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Herrmann Rosenthal. 


Ta — 


— 4 — r 
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Wir fordern hierdurch 
n. Mitglieder unſerer In⸗ 
nung auf, ihre Geſellen u. 

Lehrlinge von der allgemeinen Orta⸗ 
krankenkaſſe ſofort per 25. April 1891 
abzumelden und bei Schmiedemelſter 
Herrn Czablewski ſogleich anzu⸗ 


dals Natürliche Mineralbru 


* ` 7 
à 7 F Kernfeties Ochſenfleiſ v, Yranttatofleildh, 
k erd. Glau bitz Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (bart und 
5 6 Herrenſtr. 56 weich), roth bleibend, Salami, Preßfopf, 
ener o leifer, Murittohr en detafl. Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwunſt. 


Fahrplau. 


eg en See 3 Aus Graudenz nach 
der Schmiede⸗ u. Stellmacher⸗Innung . ablonome] 7.49 .f — 1740 
* Badesalze, Pastillen, ere 6.18 t 
J. Droszkow sti. MHedicinische Seifen etc. — 205 z 44 — 2 


Kurhaus und Luftkurort 


Allenstein 


empfieblt vom 1. Mai ab noch einige 
comporsabel eingerichtete Zimmer mit 


In Graudens von 
Jablonowe] 9,53) 


offerirt zu den billiaſten Preiſen die 
i N 517] — 11030 
Lankowitz; 8.25 12.38 4.20 at 09 


Victoria: Drogerie von 


W. Zielinski. 


Aufträge nach Auswälrls werden 


horn 948 — 4.49 — | 8.27 
2 


! 2.45) = 0 = 


Beſpeiſung. Ebenſo ſtehen auch röm. dar, 10592 — 

Bäder und rufſiſche Dampfbäder aum e dit 3 Dom 1. Ot. 1890 

zur Heilung veralieter Fälle von Mheu⸗ Taag 

peuss, 0405 N 5 Prospekte Friſchen Tiadſirater in Grauen. 

aratis. ) Markmann. Stadttheater in Grau Elz 
(J 


Sonntag, den 26. April, 
Nachmittags 5 Uhr: 


Letzte volksthümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen. 7 
Wildschütz. 
Abends 8 Uhr: 


Louis Schwalm 


Gurkenſamen 


à Pfund 1.30 Mark, 


friſch. afiat. Salalſanen Der 


à Pfund 1,60 Mark, 
it d letzten Malt 
fomir ſämmtliche . ed erden reizen, 


Gemüse- U. Feldsämereien Aid 


De 
zu den allerbilliaften Engros⸗Preiſen !(Abonnement3:Bilets haben Gultigkeit.“ 
verkauft (1070) 


Montag, den 27. April. 
E. Sieg jr. Aiſchieds⸗Vorſtellung. TE | 
in Hocker bei Thorn. 


Der fliegende Holländer. 


* 
kog c Lieferung an 
> Wiederverkäufer. 
Preis 7 Mk. per Mille 


frei Emballage. 


Vertretung der Wurzbacher 
Schieferbrüche. 
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reſpektvollen Ausruf des Staunens begrüßten. 


bom Lande ab. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Wirre Wege. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Es war ſchon ſpät am Nachmittag, als der Farewell 
angeſichts der fih ziemlich ſcharf markirenden Landzunge, vor 
deren Spitze die Fregatte geſcheitert ſein ſollte, vor Anker 
ging. Knowling beobachtete noch einmal: man befand ſich 
genau unter 20 39“ nördlicher Breite. Auch die Umriſſe der 
Küfte ſtimmten auffallend genau mit den Skizzen Peterſens: 
die ſchmale, gebirgige Landzunge, ein ſüdwärts vorgelagertes 
kleines Eiland, die Form der Ausbuchtungen der Küſte deck⸗ 
ten ſich völlig mit den Linien auf der Karte des alten Ka⸗ 
pitäus. Nur eine Veränderung war inzwiſchen entftanden 
oder von ihm bei ſeinem letzten Verſuch, zu den verſunkenen 
Schätzen zu gelangen, überſehen worden: die Küſtenhänge, 
die er als bewaldet geſchildert hatte, erſchienen mit Aus⸗ 
nahme weniger Kokoshaine jetzt baumleer, üppige hellgrüne 
Reisplantagen dehnten ſich an Stelle der Waldungen, und 
aus ſüdöſtlicher Richtung, etwa in einer Seemeile Entfer- 
nung, ſchimmerten die Dächer einer anſcheinend nicht unbe⸗ 
deutenden Auſiedelung herüber. Auf eine Frage Knowlings 
erwiderte der Lotje mit bedeutungsvoller Betonung: Es iſt 
Patambeg — Tuwan besar besar (der ſehr große Herr) lebt 
dort. 

Der Freunde Hatte fih eine eigenartige, faſt feierliche 
Stimmung im Augeſicht des Zielpunktes der ganzen Reiſe 
bemächtigt. Was würden die nächſten Tage bringen? Er⸗ 
folg oder Mißerfolg? Glück oder Unglück? Krato, der 
font fo ruhige, war in förmlich fieberhafter Erregung. Am 
liebften wäre er ſoſort ans Werk gegangen, obſchon die 
Dämmerung jeden Augenblick hereinzubrechen drohte. Wenig⸗ 
fg ließ er fiù nicht nehmen, den größeren der beiden 
Kühne und die Dampfpinaſſe des Farewell ſchon jetzt mit 
allem Material, das er am nächſten Tage zu bedürfen meinte, 
auszurüſten. Mit wahrer Wolluft kramte er aus den Kiſten 
und Tonnen einige Taucheranzüge, eine elektriſche Batterie, 
Luftpumpe und mannigfaches Werkzeug aus und vertheilte 
es nach längſt wohl erwogenen Rückſichten in die Boote, zur 
großen Verwunderung der ſcheu umyherſtehenden Malaien, 
die jedes der ſeltſamen Dinge, welche der orang blanda, der 
weige Mann, aus den Verließen Hervorholte, mit einem 
Als Klaus 
uno Bruno dann gar die Batterie füllten und probirten, als 
ſich aus der winzig kleinen Lampe ein wahrer Strom des 
lektriſchen Lichts über das Verdeck und weit hinaus über die 
ſpiegelglatte See ergoß, kauerten ſie ſich erſchrocken nieder — 
die Sache ging denn doch über ihren Horizont. 

Nach einer mindeſtens für Krato ſchlafloſen Nacht brach 
endlich der Morgen herein, ein herrlicher Morgen voll 
Sonnenglanz und doch ohne drückende Hitze, denn eine friche 
Weftbriſe ſtrich erquickend vom Ozean her. Schon beim erren 
Frühlicht begannen die Arbeiten auf Deck. 


83. Fortſ.] Nachdr. verb. 


Schlepptau, und nun gings zuerſt an ein gründliches Aus⸗ 
peilen der Waſſertiefen längs der Spitze der Landzunge. 
In der Linie, deren Waſſertiefe mit den Angaben des alten 
Peterſen übereinſtimmte, wurde dann und wann einer der 
Malayen in die grüne Fluth hinabgeſandt. Die gelbbraunen 
Burſchen erwieſen ſich zwar als vortreffliche Taucher, und 
beſonders Bruno Stetten ſchaute oft angſtvoll auf die Stelle, 
an der jie verſchwunden waren, wenn allzu lange Zeit vers 
rann, ehe ſie wieder auftauchten — eine günſtige Meldung 
aber brachte keiner von ihnen mit an die Oberfläche. 

Endlich verlor Krato die Geduld. Er entſchloß ſich, ſelbſt 
einen Taucheranzug anzulegen und, wie er es jo oft getyan 
hatte, während Peterſen und er gemeinſchaftlich an der Ver⸗ 
beſſerung der Taucherapparate gearbeitet hatten, perſönlich 
in die Tiefe zu gehen. Schon während der Reiſe hatte er 
Knowling und Bruno ſowie einige Leute der Beſatzung ein⸗ 
gehend inſtruirt, im Haſen von Padang waren mehrere 
Probetauchungen vorgenommen worden, Krato wußte daher, 
daß er ſich auf pünktliche und verſtändige Bedienung des 
oberſeeiſchen Theiles des Apparats verlaſſen konnte. Er 
ſchlüpfte alſo in den Guttapercha-Harniſch, ſchnallte die 
metallene Bruſtplatte an, ſtülpte den gewaltigen, mit Glag- 
ſenſtern verſehenen Helm auf und ließ fic) die bleibejchwerten 
Schuhe anlegen. 

„Glück auf!“ rief er den Freunden zu und drückte noch 
kinmal herzlich mit der freigebliebenen Rechten (die Hände 
werden von der Taucherrüſtung, welche ſich mit feſten Gummi⸗ 
ungen um die Gelenke legt, nicht bedeckt) Stettens Hand. 


Daun gab er das Zeichen, daß die Luftpumpe zu arbeiten 


beginnen ſollte, ſchloß das vordere Viſir des Helms und ging 
in die Tiefe, 

Es verrannen zwei, drei Minuten. Die Malayen be⸗ 
dannen ängſtlich zu werden, bald ſtieß der eine, bald der 
andere einen Ausruf der Verwunderung, der Beſorgniß aus. 
Sletten beobachtete anjmerfjam den Stand des Manometers 
am Luftſchlauch — es war alles unverändert. Dann gab 
ſrato ein Zeichen mit der Signalleine für Knowling, der 
die Leitung des Bootes übernommen hatte, daß er vorrücken 
flle — die Pinaſſe ſchob fih langſam, ganz langſam weiter 
; Die Tiefe ſchien zuzunehmen, das Maaß 
u: bgewicelten Zugleine zeigte 15, bald 17, ſchließlich 19 

er. ` 

Zehn Minuten. Der keckſte der eingeborenen Taucher 
ſprang über Bord, ehe Stetten, der nicht ohne Grund fürch⸗ 
tete, der unkundige Burſche könne in die Leinen des Apparats 
nordnung bringen, es verhindern konnte. Nach kaum einer 
Minute kam der Burſche, aber ſchwerathmend, wieder empor, 
leß fih in's Boot ziehen und flüſterte ſeinen Genoſſen 

mdermärchen von dem räthſelhaſten Manne zu, der unten 
Auf dem Meeresgrund, eine Laterne vor der Brult, luſtwandle 
wie am Ufer. Wieder ein Zeichen: fünf Züge mit der 
Signalleine. 

„Krato will ſprechen W rief Bruno dem Kapitän zu, der 
fort das Telephon an das Ohr legte. 

„Die Luftpumpe ſtärker arbeiten!“ klang es von unten 

herauf, „Bis jetzt nichts gefunden!“ 

z Fünfzehn Minuten. in neues Zeichen, vorzurücken. 

e 1 jetzt * zu 1 der Appa⸗ 
beitet fo gleichmäßig, daß man merkt, der Tancher be 

u fih wohl. dig, 7 ich 


) ie Boote wurden 
ins Waſſer gelaſſen, die Pinaſſe, welche den Vorzug hatte, | 
fid ſehr ſchnell anheizen zu laſſen, nahm die Kähne in's 


Der Geſellige. 


Zwanzig Minuten. Endlich die langerwarteten vier Bige 
mit der Signalleine — das Signal: „Holt mich herauf!“ 
Die Matroſen ſtürzen an die Leine. „Langſam, langſam!“ 
ruft Knowling, „Ganz langſam, ihr Jungens, oder der 
Tl fol Euch in den Nacken fahren! Wißt Ihr denn nicht, 
daß eine plötzliche Druckveränderung unſeren wackeren Mr. 
Krato tödten könnte!“ 

Da taucht endlich der ungefitge Lor dann der ganze 
Körper empor. Im Nu iſt Klaus an Bord und zehn Hände 
greifen zugleich zu, um ihm die gewaltige Kopfbedeckung abzu⸗ 
ſchrauben. Ein allgemeines Ah! der Erleichterung wird hör⸗ 
bar, als unter der Hülle das allen bekannte, rundliche Geſicht 
— behäbig und friſch wie immer — ſichtbar wird. 

Aber auf Kratos Stirn lag dennoch der Ausdruck einer 
ſchweren Enttäuſchung. 

Der Apparat hatte ſeine Dienſte wohl trefflich gethan — 
aber von dem Wrack des Admiral Rayter, von den verſun⸗ 
kenen Millionen hatte der kühne Taucher nicht ein Stückchen 
Holz, nicht einen Silberthaler geſehen. 


V. 

Flüſternd theilte Krato das negative Ergebniß Knowling 
und Bruno mit. 

„Ich würde ſofort noch einmal hinabgehen, aber ich ver⸗ 
ſpreche mir keinen Erfolg davon,“ ſagte er. „Der Boden iſt 
allerdings ziemlich zerriſſen und unüberſichtlich, aber ein großes 
Schiffswrack könnte mir nicht entgangen ſein. Wir müſſen 
uns in der Ortsbeſtimmung getäuſcht haben und vor allem 
noch einmal genau beobachten.“ 

Der Kapitän ſchüttelte zwar bedenklich den Kopf, es half 
jedoch nichts — die Pinaſſe drehte und eine Viertelſtunde 
ſpäter war man wieder an Bord des Farewell. Aber wie 
hatte ſich inzwiſchen die Stimmung aller drei Männer ver⸗ 
ändert. Mit welchen frohen Hoffnungen und Erwartungen 
waren ſie am Morgen hinausgefahren, wie ernſt und trübe 
kehrten fie zurück! Krato beſonders batte fich fo feft in die 
Zuverſicht des Gelingens hineingelebt, daß ihm der erſte 
Rückſchlag faſt unerträglich vorkam. 

Es war Mittags geworden, aber vergebens brachte der 
Koch die leckerſten Speiſen auf die Tafel. Kaum daß die 
drei Männer die Schüſſeln berührten. Nur einige Gläſer 
Bordeaux ſtürzten fie fanell hinunter, um dann gleich mit 
einer wahren Herzeusangſt auf Deck eine nochmalige, genaue 
Ortsbeſtimmung vorzunehmen. Der Kapitän und Krato 
arbeiteten getrennt jeder mit beſondern Jnſtrumenten, fie 
viſirten mit der peinlichſten Sorgfamkeit, fie berückſichtigten 
jede Kleinigkeit — als ſie aver ihre Reſultate verglichen, 
ſtimmten dieſelben haarſcharf überein; man befand ſich, wie 
es ſchon geſtern feſtgeſtellt worden war, genau unter 20 397 
nördlicher Breite. Ein Irrthum ſchien ausgeſchloſſen. 

Plötzlich blitzte ein Hoffnungsſtern in des Ingenieurs 
Bruſt auf: Wenn der Cyronometer nicht genau richtig ging, 
mußte die ganze Rechnung falſch fem! Um Gotteswillen, 
Kapitän, ſagen Sie, iſt Verlaß auf unſern Chronometer? rief 
er erregt. 

Kaowling hatte nur ein überlegenes Lächeln. Sie finden 

keinen beſſern zwiſchen hier und New⸗York, wertſer Herr 
Klaus. Es iſt ein Inſtrument von Sons und Comp. zu 
[Coventry, das ſagt alles. Zum Ueberfluß habe ich es in 
| Padang noch geprüft — nein, meine Herren, in dieſer Bez 
ziehung iſt ein Irrthum ausgeſchloſſen. 

Sie ſahen ſich ſchweigend an. Dann ſchoben der Kapitän 
und Krato ihre Inſtrumente zur Seite und alle drei ſetzten 
ſich unter das Sonnendach auf dem Hinterdeck — keiner 
wußte etwas zu ſagen, keiner fühlte zunächſt auch nur die 
Neigung zu einem weitern Gedankenaustanſch. 

„Wenn dieſer Ort hier nicht der rechte iſt,“ brachte Stetten 
endlich zaghaft hervor, „io müßten wir doch wol in der 
Nähe nach einem andern Umſchau halten, deſſen Geſtaltung 
der Skizze Peterſens entſpricht.“ 

Krato lachte bitter. „An dieſer wirren Küſte gleichen ihr 
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vielleicht tauſend Stellen! Eine Landzunge — ein vorge— 
lagertes Inſelchen, das find alles keine brauchbaren Merk- 
mae. Die genaue Ortsbeſtimmung, das erkannte auch 
Staby ſofort, bot überhaupt die einzige Ausſicht. Trifft ſie 
nicht zu ..“ 
„So thun wir am beſten, die ganze Geſchichte anfzuſtecken 
und beimwärts zu dampfen,“ ergänzte der Kapitän. 
„Leider iſt es ſo! Leider!“ 
| Und wieder ſchwiegen fie und ſahen ftare zu Boden, als 
ob ihnen die glänzend blank geſcheuerten Planken des Decks 
einen Rath geben könnten. 

Dann ſtand der Ingenieur feufzend auf: „Ich will die 
Aufzeichnungen des Alten doch noch einmal heraufholen und 
wir wollen ſie gemeinſam durchgehen. Vielleicht findet ſich 
doch noch irgend ein Fingerzeig, den wir benutzen könnten.“ 
Er ſagte das in einem Tonfall, der nur allzu deutlich ver⸗ 
rieth, wie gering ſeine Hoffnung war. 

Da lagen fie auf dem kleinen Tiſch, die vergilbten Papiere, 
die erſten Notizen des unglücklichen Harms, die ſorgfältigen 
Zeichnungen und Beſchreibungen, die Peterſen aufgeſetzt 
hatte. Wohl zum hundertſten Male gingen ſie zwiſchen den 
Dreien von Hand zu Hand, ab und zu knüpfte wohl der eine 
oder andere eine kurze Bemerkung, eine Frage an irgend 
einen Satz, ein Wort — aber er erntete immer nur ein 
ſtummes Kopfnicken von feiten der andern. Es war nichts 
mehr aus dieſen Papieren herauszuſchöpfen. 

Zuerſt legte der Kapitän die Schriftſtücke, die er noch 
in der Hand hielt, auf den Tiſch zurück — dann ſolgte ihm 
Krato. Auch Stetten ſchaute faſt nur noch mechaniſch auf 
die Kartenſkizze, die vor ihm lag, er mochte nicht aufblicken, 
es 1595 ihm weh, in das ernſte, trübe Geſicht ſeines Freundes 
zu ſehen. 

Plötzlich fuhr er empor. „Sage, Klaus, ſoll dies rothe 
Kreuz hier nicht die Stelle bedeuten, auf der das Wrack zu 
ſuchen iſt?“ fragte er haſtig. 

Der Ingenieur ſah kaum hin. Er nickte nur mit dem 
Kopfe — was lag daran. 

„Aber beſter Kapitän, lieber Klaus, dieſes Kreuz iſt doch 
viel weiter von dem Ufer entfernt, als wir bisber annahmen! 
Warte einmal — hier iſt ja der Maßſtab — es ſind reichlich 
ſechshundert Fuß!“ ſuhr Bruno erregt fort. 

„Das iſt wohl gleichgiltig, liebes Kind,“ entgegnete Krato, 
immer noch ohne aufzuſchauen. „Das Kreuz [ol wahrſcheinlich 
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nur die ungefähre Lage bezeichnen. Peterſen ſpricht ja aus⸗ 
drücklich von zweihundert Fuß, um die das Wrack vom Ufes 
entfernt liegt.“ (F. f.) 


Brieffaften. 


P. in Or. Sch. Bei der Strafverfolgung wegen Bes 
leidigung (einfache Beleidigung 8 185 Str.⸗G.⸗B. — üble Nach⸗ 
rede § 186 — Verleumdung § 187 Str. G.⸗B.) ift zu unters 
ſcheiden zwiſchen der „Antragsfriſt“ und der „Verjährungs⸗ 
friſt“. Die Strafverfolgung wegen Beleidigung mit ihren 
oben genannten 3 Arten tritt bekanntlich nur auf Antrag ein. 
Der Beleidigte muß den Strafantrag binnen 3 Monaten von 
dem Tage an ſtellen, an welchem er von der Beleidigung und, 
der Perſon des Thäters Keuntniß erlangt hat. Verſäumt er 
dieſe 3⸗monatliche Friſt, fo ift die Strafverfolgung nicht mehr zus 
läſſig. — Dagegen „verjährt“ das Vergehen der Beleidigung: 
mit ihren oben genannten 3 Arten erſt in 5 Jahren, d. h. nach 
Ablauf von 5 Jahren iſt jede Strafverfolgung unzuläſſig, 
ſelbſt wenn der Beleidigte erſt nach 5 Jahren zum erſten Male 
davon erfährt, daß er z. B. vor 6 Jahren in der niedrigſten Weif 
verleumdet worden ift. Wenn aber z. B. Jemand am 22. Upri 
1891 erfahren hat, daß ein anderer am 30. April 18856 eine 
beleidigende Aeußerung in Bezug auf ihn gethan hat, ſo kann er 
noch immer den Strafantrag ſtellen. Dies muß aber ſo ſchnell 
geſchehen, daß noch vor Ablauf der Verjährung d. i. dem 30). April 
1891 eine die Verjährung unterbrechende richterliche Hands 
lung gegen den „Beleidiger“ erfolgen kann. 

A. 100. Die Frage lautet: „Ich lebe mit meiner Ehefrau 
in Gütergemeinſchaft. Kann id die letztere noch augs 
ſchließen? — Die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft muß 
in der Regel vor der Eheſchließung geſchehen. Nach der 
Eheſchließung können zwar Eheleute fur ihr gegenſeitiges bers 
mögensrechtliches Verhäliniß die Gütergemeinſchaft jeder Zeit 
ausſchließen, das hat aber, wie bemerkt, nur für ihr gegen⸗ 
ſeitiges Verhältniß und für die künftigen erbrechtlichen 
Verhältniſſe Bedeutung. Dritten Perſonen, alſo namentlich den 
Gläubigern eines Ehegatten gegenüber, iſt die nach Eingehung 
der Ehe erfolgte Ausſchließung der Gütergemeinſchaft ohne jede 
Rechtswirkung. Hiervon macht je doch das Geſetz folgende 
NKusnahmen: 1. Wenn ein Ehegatte in die Ehe mehr Schulden 
als Aktiva eingebracht hat, fo kann der andere Ehegatte innere 
halb 2 Jahren nach Eingehung der Ehe bei Gericht die Uba 
ſonderung des beiderſeitigen Vermögens und Aufhebung der 
Gütergemeinſchaft beantragen. — 2. Wenn ein Ehegatte in 
Konkurs verfällt, ſo kann die Gütergemeinſchaft für die Zu⸗ 
kunft ausgeſchloſſen werden. 

B. R Bei Verträgen zwiſchen Eltern und Kindern kommen 
für die Stempelberechnung nid t in Anrechnung: 

1) die von dem Erwerber übernommenen Schulden des Ueber⸗ 
tragenden, ſowie die auf den übertragenen Vermögensſtücken haf⸗ 
tenden beſtändigen Lajien und Abgaben; 2) der zu Gunſten des 
Uevertragenden und deſſen Ehefrau im Vertrage feſtgeſetzte Utens 
theil, ſowie ſonſtige Natural- und Geldpräſtationen oder Alimente; 
3) die Abfindungen, Alimente und Erziehungsgelder, welche der 
Erwerber nach dem Vertrage an andere Descendenten zu entrich⸗ 
ten hat; endlich 4) derjenige Erwerbspreistheil, welcher dem Ueber⸗ 
nehmer auf ſein künftiges Erbtheil angewieſen wird. Beſtehen die 
vom Erwerber übernommenen Gegenteiſtungen lediglich in Vora 
ſtehend aufgeführten Verpflichtungen, fo ut der Vertrag vom Kauf⸗ 
ſtempel frei. Bleibt ein Betrag zu verſteuern, ſo iſt der Stempel 
davon mit 1 Prozent zu berechnen. 

B. in R. Rundreiſebillets beſtellt man im Bereich der Dfte 
bahn auf der Bahnſtation feines Ortes; die Billets werden dann 
von der Direktion ausgefertigt. Ob die Marienburg-Mlawkaer 
Bahn ſolche Beſtellungen annimmt, iſt uns freilich zweifelhaft, da 
dieſe Bahn nicht zu denjenigen Bahnen gehört, welche Ermäßi⸗ 
gungen für Rundreiſebillets gewähren Von Marienburg aus und 
nach Marienburg zurück (auf der Ostbahn) würde das Billet etwa 
48 Mark koſten. 

— —— ——— 
Eingeſandt. 
An die jungen Leute. 

Wenn fih Gelegenheit bietet, etwas Neues zu lernen, fo vers 
fäume man dies nie. Man beſchönige Mangel an Regſaumteit nicht 
mit dem Vorwand, daß man für das neue Wiſſensgebiet keine 
Verwendung have, oder daß es fih nicht lohne. Lie Zeit kommt 
ſtets, wo in einer oder der andern Form das Gelernte Zunſen 
trägt. 

Wer ſich damit begnügt, im engen Rahmen ſeine Pflicht zu 
thun, d. h. in der vorgeſchriebenen Arb itszeit die ihm zuge «serien 
Arbeiten zu erledigen, mit dem Verlaſſen des Geſchäſts aver eine 
Aufgabe als erfüllt zu betrachten, mag zwar als brauchbarer Wits 
arbeiter gelten, wird aber ſchwerlich eine bevorzugte Stellung er⸗ 
ringen. Wer weiter kommen, alſo ſich aus der großen Maſſe her⸗ 
ausarbeiten will, muß ſtets mit dem Kopfe bei der Sache fein, 
fih für die geſtellten Aufgaben intereſſiren, und wo es nothwendig 
iit, darf es ihm auf einige Stunden Mehrleiſtung nicht antommen. 
Er darf keinesfalls ängſtlich abwägen, ob er für die ausgemachte 
Bezahlung nicht zuviel leiſtet. Geſchäftliche Tüchtigkeit bekundet 
ſich meiſt ſchon frühzeitig dadurch, day der junge Mann fo are 
beitet, als wenn die Vortheile, welche er dem Geſchäftsinhaber 
ſichert, ihm ſelbſt zuflöſſen. 

Sein Thun wird dann mit der Beit iher Aufmerkſamkelt ers 
regen, man wird von ihm ſprechen, ihn bevorzugen, und er gelangt 
auf die Bahn des Erfolges. 

Befähigte junge Leute, die fih Mühe geben, fortwährend zu 
lernen, und die in der beſchriebenen Wene vorgehen, werden keine 
Veranlaſſung haben, fih über Maugel an „Glück“ zu beſchweren, 
Glück fehlt nur denjenigen, welche nicht Tharkraft und Willen 
genug haben, um es zu verdienen. p. 
—üU—ñ ñ —— —— — — 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter 
Magazinaufſeher und 17 Beamte für den Fahrdienſt, Betriebs⸗ 
amt Danzig, 83 bezw. je 66,50 Mk. monatlich. — Landbrief⸗ 
träger in Bernsdorf (Pommern), Freienwalde (Pommern) und 
Königsberg, je 650 Mk. und 60—180 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Stadtwachtmeiſter, Magiftrat Arys, 600 Mk. Gehalt, freie 
Wohnung und Ackernutzung. — Nachtwächter, Magiſtrat Darz 
kehmen, 216 Mk. Gehalt, Magiſtrat Stolp, 1 Mk. 50 Pf. täglich. 
— 6 Schaffner und 2 Bahnwärter, Betriebsamt Thorn, 840 
bzw. 700 Mk. Gehalt. — Poſtaſſiſtent, Oberpoſtdirektion Dan⸗ 
zig, 2,75 Mk. täglich. — Packetträger, Bahnpoſtamt Dirſchau 
und Tiegenhof, 700 Mk. Gehalt und 108 bzw. 60 Mt. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Kanzleigehülfe, Staatsanwaltſchaft Elbing 
und Amtsgericht Königsberg und Thorn, 5— 10 Pf. für die Seite 
Schreibwert. — Chauſſee aufſeher, Kreisausſchuß Thorn, 720 
Mt. Gehalt und 120 Mk. Dieuſtaufwand. — Hilfsförſter, 
Magistrat Stolp, 75 Mk. monatl. — Briefträger, Königsberg, 
900 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bollziehungsbeamter, Magiſtrat Memel, 800 Mk. Gehalt 
und Gebühren. — Bureau⸗Aſſiſtent, Kreisausſchuß Kammin (Pons 
mern), 800 Mk. Gehalt. — 5 Anwärter für den Stations: und 
Abfertigungsdienſt, je 95 Mk. monatlich. — 2 Polizeiſergeanten, 
Magiſtrat Paſewalt, 800 Mi. Gehalt und 120 Mi. Weinunge⸗ 
hajói 


Bekanntmachung. 
Zu den am 28. April cr., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſtattfindenden Erſatzwahl⸗ 
männer = Wahlen werden die Urwähler 
der Stadt Graudenz, welche in den nach⸗ 
benannten Urwahlbezirken wohnen, bezw. 
in den angegebenen Abtheilungen wählen, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Jedem Urwähler wird eine beſondere 
Einladung zu dieſer Erſatzwahl einge⸗ 
händigt werden u. erſuchen wir dringend 

dieſe Einladung zum Termin 

mitzubringen. 

Nachſtehend bringen wir ein Ver⸗ 
geichniß der Urwahlbezirke, in welchen 
Erſatzwahlen nothwendig geworden 
ſind, der Wahllokale und der Wahl⸗ 
vorſteher reſp. Stellvertreter zur öffent: 
lichen Kenutuiß: 

1. Utwahlbezirk: Gerichts⸗, Kaſernen⸗, 

Maxienwerderſtr. 14/35, Feſtungs⸗ 

ſtraße, Wahllokal: Tivoli, Wahl⸗ 

vorfleher: Fabrikbeſitzer Plaut, 

Stellvertreter: Stadtverordneter 

Nobext Scheffler. Erſatzwahl für 

Dr. Zülchaur II. Abtheilung. 

„ i wahlbezuk: Amts-, Peterſilien⸗, 
Sinden, Marienwerderſtraße 38, 
Wahllokal: Deutſches Haus, Wabi- 
vorſteher: Rentier Penkwitt, Stell⸗ 
vertreter: Kaufmann Nord. Er⸗ 
ſatzwahl für Staatsanwalt Reich 
II. Abtheilung. 

„ Urwahlbezirk: Oberberg⸗, Unter- 

berg, Salz⸗, Marienwerderſtraße 

Nr. 10, 86/37 und 46/51, Wahl: 

lokal: Loge, Wablvorſteher: Stadt: 

rath Späncke, Stellvertr.: Stadt⸗ 
verordneter Flindt. Erſatzwahl für 

Kaufmann M. Wolfſohn u. Buh- 

balter Baginski 1. Abtheilung. 

Urwahlbezirk: Marienwerderſtraße 

Nr. 1—9, 11—13, 39—45 und 52 

bis 53, Gartenſtraße, Schloßberg 

Nr. 1/29, Wahllokal: Hotel ſchw. 

Adler, Wahlvorſteher: Stadtver⸗ 

ordneter Rudolf Braun, Stellver⸗ 

treter: Stadtverordneter Schubert. 

Erſatzwahl für Werkführer Jager 

I. Abtheilung. 

Urwahlbezirk: Schloßberg 30—35, 

Speicher, Alte, Graben⸗, Altes 

warkt:, Lange⸗, Kirchenſtr. 1—2, 

Wahllokal: Knaben ⸗Mittelſchule, 

Wahlvorſteher: Stadtrath Bohm, 

Stellvertreter: Stadtverordneter 

Fritz Scheller. Erſatzwahl für 

Lehrer Riebel I. Abtheilung. 

3 Urwahlbezirk: Kirchenſtr. 3—20, 
Markplatz, Herren⸗, Schuhmacher⸗, 
Mauerſtr. Nr. 12—17, Wahllokal: 
Rathhaus, Wahlvorſteher Stadt: 
verordneter F. Kyſer, Stellver⸗ 
treter: Stadtverordneter Chomſe. 
Erſatzwahl für Kaufmann Makat 
II. Abtheilung. 

T. Urwahlbezirk: Nonnen⸗, Mauerſtr. 
1—11 u. 18—20, Trinke⸗, Mühlen⸗, 
Tabak⸗, Börgenſtraße, Getreide⸗ 
markt 19—22, Wahllokal: Altes 
Gymnaſium, Wahlvorſteher: Stadt: 
rath Engel, Stellvertreter: Stadt⸗ 
verordneter Mehrlein. Erſatzwahl 
für Landrichter Polte II. Abth. 

9 Urwahlbezirk: Culmerſtraße 1—6, 
Kalinker⸗, Lehm⸗, Ufer⸗, Hafen⸗, 
Fiſcherſtraße Nr. 1— 25, 41—48, 

Grüner Weg 7—9, Wahllokal: 

a Burg Hohenzollern, Wahlvorſteher: 
Stadtverordneter Eduard Boesler, 

Stellvertreter: Reſtaurateur Friſch. 

Erſatzwahl für Schuhmacher Koch 

und Tapezierer Rothauge I. Ab⸗ 

theilung. 

10. Urwahlbezirk: Blumenſtr. 7—29, 
Rehdener⸗, Bahnhofſtraße, Tuſcher 
Damm, Liebenwalder⸗, Rothhöfer⸗, 

ZBiegeleiſtraße, Grüner Weg 1—4, 

Unterthornerſtraße 17 u. 19, Wahl- 
lokal: Sommer's Neſtauration, 
Wahl⸗Vorſteher: Amts ⸗Vorſteher 
Gründler, Stellvertreter: Haupt⸗ 
lehrer Preuß. Erſatzwahl für Gaſt⸗ 
wirth A. Duns III. Abtheilung, 
Werkmeiſter, Hering II. Abtheilung, 
Stationsvorſteher Kirchner I. Ab: 
theilung. (895) 

11. Urwahlbezirk: Blumenſtr. Nr.1—6, 
Culmerſtr. Nr. 7—56, Biſchofſtr. 
Wieſenweg, Böslershöhe, Verbin⸗ 
dungsweg, Grünerweg Nr. 5—6, 
Unterthornerſtr. Nr. 18. Wahl⸗ 
lokal: Schützenhaus, Wahlvorſteher: 
Civilingenieur Heyme. Stellver⸗ 
treter: Kaufmann Heinrich Rielau. 

Erſatzwahl für Kaufmann Herfort 
II. Abtheilung, Erſatzwahl für Rentier 
Gieſe I. Abtheilung. 

Wir machen noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die Wähler in den 
Bezirken wählen, in welchen ſie vor dem 
1. April cr. gewohnt haben. 

Graudenz, den 23. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Juni und am 1. September 
ds. Is. find bei der hieſigen Stadt: 
Polizei: Verwaltung zwei Stadt: 
wachtmeiſter⸗Stellen zunächſt auf 


Bekanntmachung. 
Das Wohnhaus Kalinkerſtr. Nr. 28 
Toll zum Abbruch öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. [810 
Der Termin wird am 
Mittwoch, d. 29. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 


— — 


im Bürcau des Stadtkämmerers abge⸗ 
halten werden. 
Graudenz, den 22. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung G 
ſoll das im Grundbuche von Graudenz 
Band II, Blatt 83 auf den Namen der 
Wittwe Mathilde F ing er eingetragene 
in der Stadt Graudenz belegene Grund⸗ 
ſtück am (76738) 

15. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver: | 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 558 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche 
0,29,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
420 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
III, während der Dienſtſtunden von 11—1 
Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 
Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf: 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls diez 
elben bei Feſtſtellung des geringften 
m nicht ee an 1 — und 
be ertheilung de aufgeldes gegen 1 ) 
die berückfichtigten Anſprüche im Range Stelle des Grundſtücks tritt. 
zurücktreten. Das Urtheil über die 

Diejenigen, welche das Eigenthum Zuſchlags Pt um , ( 
55 nn 8 | 15. unt 1891 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ Vormi 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ itago 11 HHF, 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil üder die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 16. Mai 1891 


Mittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Grandenz, den 23. März 1891. 
Kön igliches Amtsgericht. 
Ich bin beauftragt, das Haus in 
der Amtsſtraße Nr. 19 hierſelbſt, welches 


Frl. Marianna Chales de Beanlien 


bewohnt bat, (77 
im Wege der Verſteigerung 
zu verkaufen. 
Ich habe hierzu einen Termin auf 


Mittwoch, den 29. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr 

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt 

und lade alle Kaufluſtigen ein. 

Die Kaufbedingungen ſind bei mir 
einzuſehen. 

Die Beſichtigung des Hauſes kann 
täglich zwiſchen 9 und 12 Uhr Vor⸗ 
mittags geſchehen. 

Graudenz, im April 1891. 

agner, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Zum Neubau eines Verwaltungs⸗ 
gebäudes für das Garniſon⸗Lazareth in 
Allenſtein ſollen (932) 

am 6. Mai d. Is. 
im Bureau des Unterzeichneten: die 
Maurer⸗ und Asphaltarbeiten (5500 M.), 
die Zimmer⸗, Staaker⸗ und zugehörigen 
Schmiedearbeiten (6500 M.), ferner die 
Lieferung von 60 Com. geſprengten Feld- 
ſteinen, 200 Mille Hintermauerungs⸗ 
ſteinen und 200 Cbm. Mauerſand in 
je einem Looſe verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen, die in 
dem Bureau zur Einſicht ausliegen, 
können gegen Erſtattung der Umdrucks⸗ 
koſten bezogen werden, 

Allenſtein, April 1891. 

Bagniews kk, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Terrainverkauf. 


Der Verkauf don ſchuldenfreien Bau⸗ 
und Ackerparzellen des Grundſtücks 
Starolenka Nr. 3 wird zu ermäßigten 
Preiſen fortgeſetzt: (185 

durch Herrn 


13. Juni 1891, 


Vormittags 11½ Uhr, 


Grundſtücke verſteigert werden. 


anlagt. 


11—1 Uhr eingeſehen werden. 


er Hebungen oder Koſten, 
teſtens im Verſteigerungstermin 
der Aufforderun 
Geboten anzumelden und, 


4. 


werden und bei Vertheilun 
eldes gegen die 
prüche im Range zurücktreten. 


5. 


in 


tündet werden. 
Graudenz, ben 15. März 1891. 
Königlihes Amtsgericht. 


Auktion 


zu Kalthof bei Marienburg 


in der Joh. Claaſſen'ſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen⸗ und Mühlen⸗ 
Fabrik. [672] 


Dienstag, den 28. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich am angeführten Orte wegen 

Aufgabe des Geſchäfts meiſtbietend gegen 

Baarzahlung verkaufen 


dreiſp. Dreſchkaſten. 
dreiſp. Roßwerk, 
vierſp. Häckſelmaſchinen, 
zweiſp. Häckſelmaſchine, 
Reinigungsmaſchinen, 
Thorner Breitſäemaſchine, 
Strohſchüttler, 
Strohſchüttlergeſtelle, 
großen Mehlcylinder, 
kleinen Mehlcylinder, 
Steinkrahn, 
Putzmühle (Bürſtenſyſtem), 
4 ſp. Roßwerkgeſtell leichen), 
Walzgeſtell (eichen), 
ferner: 


1 Spazier⸗ u. 1 Kaſtenwagen, 

1 Spazier⸗ u. 1 Kaſtenſchlitten, 

1 Spazier⸗ und 1 Arbeits⸗ 
geſchirr ꝛc. 

jacob Klingenberg, 


Tiegenort, 
Auctionator u. vereid. Gerichtstaxator. 


Holzverkauf. 


In Forſt Leszezog bei Ernſtrode 
Eichen, Birken: n. Kiefern⸗ 
Brem- und Nutzholz 


— 


pod pd pd pd pod pl AD) pd pd AD pd D ad pad 


Smonatlt obezeit zu beſetzen. tarolenka: : 
555 enen en Anfungsgehalt — ee * n ort Liſſomitz bei Oſtaszewo 
ia 570 von 5 au 5 Saheen um TODE | im Bolen: tm Gomtok, Belebrid reunholz, jede Sorte 
m age A 2 k 
ein? ber at 900 E. neben 144 ME ftraße täglich durch Förſter Strache. 


Trockene Huchen⸗ n. Birkenbohlen, 
Jelgen, ſchöne Eſchen⸗ und 
Birken⸗Pflanzſtämmchen, 
keöftige, einjähr, Biefernpfangen, 


ow 


enſionsfühigem Wohnungsgeld zuſchuß 
neben 75 Mk. Kleidergeld. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 

wollen ihre Bewerbungen ſchleunigſt 

F bis zum 15. Mai d. J., neb 


verſendet per Bahn zu bi 


S. Blum in Thorn. 
Dachſtöcke 
und Dachweiden 


find field vorräthig, 1878 
E. Michelsen. 


enaniifen, felbftgefehriebenem Lebens⸗ 
DETA DET 

. e — 
eng enen, ben 19. Apr 1891. | Dachpfannen u. Biberſchwänze 


Der Magiſtrat. verkäuflich in Dom. Klon au bei Wars 


Drug — TE | wald Auf Wunſch franco Bahn» 
ee Mets bu b. 881 


* 
Sionupsberfeigerung. Ein Hötel I. R. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gr. Schön: 
drück Band I, Blatt 1, auf den Namen 
des Otto Bader, welcher mit feiner 
Ebefrau Albertine Laura Johanna geb. 
Dobberſtein in getrennten Gütern lebt, 
eingetragene, in der Ortsgemeinſchaft 
Gr. Schönbrück belegene Gründſtſick am 


vor dem unterzeichneten Gericht in loco 
zr. Schönbrück auf dem Bader'ſchen 


Das Grundſtück iſt mit 3507,30 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 21204,74 
Hektar zur Grundſteuer, mit 498 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nah- 
| weifungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 

gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
von III, während der Dienſtſtunden von 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 

ndbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, nk 
p 2 
vor 
zur Abgabe don 
betreibende Gläubi berf! ker — 
etreibende ubiger widerſpricht, dem 11 t 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ iſt, will ich von Juli oder Oktober cr. 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
des Kauf⸗ 
berückſichtigten An⸗ 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
Bezug auf den Anſpruch au die 


Ertheilung des 
6613 


an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver: 


Eine kleine Land pachlung s 
von 3- bis 400 Morgen in der Nähe 
der Stadt ſucht fofort zu überneh 


Bahnantliches Speditionsyesgjnt 


wird zu pachten geſucht. (699 


Eine Poſthalterti 
nebſt Landwirthſchafi wird zu acht 
t. Gefl. Offert achten 
Shtenernd Exotp erben 1 10 


welches 25 Jahre in ſelbem Haufe iſt, 
in einer Kreisſtadt Weſtpreuß. an der 
Oſtbahn, mit feiner Kundſchaft iſt 
preiswerth zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich m. Auſſchrift Nr. 9598 
durch die Exped. d Geſelligen erbeten. 


Ein Colonialwagren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


verbunden mit Hôtel, in befter Lage 
einer lebhaften Provinzialſladt, im flotten 
Betriebe, iſt umſtändehalber billig zu 
verkaufen. Zur Uebernahme incl. Waaren⸗ 
lager 9000 Mark erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 943 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In einer Kreisſiadt h 
Reg.-Bez. Bromberg wird ein \ 


Grundſtück! 


z in welchem feit vielen Jahren A 
Haus in Graudenz J e un malainen N 
worin ſeit vielen Jahren eine gangbare Ritter 8 Eoncutren Wal N 
Bäckerei betrieben wird, iſt zu ver⸗ bollen Betriebe eher im 
kaufen, andernfalls vom 1. Oktober er. \ nehmungen halber zum Bertai 
die Bäckerei zu verpachten. (794 eee A — $h uf j 
A. Scheidler, Neuguth bei Culm. 9 Expedition des Geſelligen a ; 
Nr. 724. 


Ein feit zwölf Jahren mit gutem 
Erfolge betriebenes ; (788 
Material⸗Geſchäft 
mit bisherigem Kleinſchnapshandel und 
Reſtauration i. v. 1. Okt. d. J. anderweit. 
zu verpachten. Ww. W. Guthmann, 

Schneidemühl, Friedrichſtr. 27. 
Mein im flotten Betriebe befind- 


liches [9756 
Colonialwaaronseschàft 


mit Schank ꝛc, in welchem H. Schil⸗ 
kowski längere Jahre hindurch Inhaber 


* 


— DX— 
Auf ein Gut 


werden hinter 165000 Nm. Laug 


70000 Ru 


Hypothek an pupillariſch ſicherer Stel 
geſucht. Betr. Gelder ſtehen ſchon lang 
Jahre auf dem Gut md. follen wege 
Todesfalls des Kurators gekündigt wen 
den. Gefl. Offerten erbeten unter N. 
742 an die Exped. des Geſelligen. 


B $ 1010 
ruteier! 
Kreuzung von geſperberten prämiin 
ten Plymouth-Roecks mit geſperberten 
Italienern, pro Dtzd. . 3501 
Von mit dem 1. Preiſe auge 
gezeichneten Schwedenenten, 
pro Dutzend 
Von amerikaniſchen Bronze⸗ 
puten, die wiederholt mit dem 
1. Preiſe und Ehrenpreiſen , 
ausgezeichnet wurden, p. Dtzd. 10,00 M. 
einſchl. Verpackung, empfiehlt ab Melne 
Fräulein Ida Voß in Annaber 
bei Melno, Kreis Graudenz. Gl ` 


Offerire zur Saat: 
Blaue Lupinen % m 
Rieſeuſpörgel un. 
Kleiner Spörgel . m, 


anderweitig unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen verpachten. chaps, 
Inowrazlaw. 


Ein reizend gelegenes (743 


Rittergut 


von 3600 Morgen, in Weſtpr., faſt durch⸗ 
weg Weizenboden, m. ſchönen Gebäuden, 
Park u. Wald, hochfeinem lebenden und 
todten Javentar (darunter 74 ſchöne 
Pferde 2c.) ift bei 300000 Mark An- 
zahlung krankheitshalber zu verkaufen. 
An Getreide liegen noch an 2300 Ctr. 
zum Verkauf. 
Ebenſo habe ich auch kleinere 


vorzügl. Güter 


zum Verkauf an Hand von 600 bis 
2000 Morgen; auch Hofbeſitzungen von 
30 bis 500 Morg. bei mäßigen An⸗ 
zahlungen und guten Hypotheken. 


Adolph Pohl, Danzig, 


Poggenpfuhl Nr. 25. 


400 M. 


Gutsverkauf. Gelber Senf un 

e pit sam 

1 irgin. Mais anm 
Gut Ch a . i da 
in Weſtpreußen, von ca. 460 Morgen, Kleeſaaten, Gl üſer A. binn, pre 


incl, ca. 195 Morgen Pachtland, tft 
Familienverhältuiſſe halber zu PEL- 


kaufen. Gebäude neu, mafftd, 


Wohnhaus ſchloßartig mit Park, Obſt⸗ 
Kart tc, 25 Jahre in einem ur 


B. Hozakowski, Chor] 


Sommerroggn 


haben abzugeben 782 
Gebrüder Aris, Pr. Holland 


Kartoffel⸗Aukauf. Dt. 


upothek feft. Anfragen werden brie 
ich mit Aufſchrift Nr. 568 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die jeit ca. 40 Jahren inne⸗ 


ehabte 9 
p 4 y Kaufe ab Station (ganz gleich wol NA 
Gaſtwirthſchaft alle 3 rothe und weiße Erde 
¢ „ kt 
aehöreubden Ferearifcen@rhen, al arne Gofie ma fibe oil 
-= een ae = Berlin N., im April 1891 
und todtem Inventar, auch ca. aig Tischer, 
ee nns 3 iſt 5 “Kartoffeln pd 
örbſchaftsregulirung wegen unter K s gi E 
günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 21 P e n | 
Das Grundſtück liegt unmittelbar z 
am Thorner Hauptbahnhof nud C en 
befindet fih in autem Zuſtande; Champion, Seed oder Gleaſon, mil 8 
ber Ganpiverkehr find bie Handels der Hand verlefen, kaufen jedes Quantum geju 
lente und Biehhändler. Reflek⸗ und zahlen die höchſten Preise. Im Port 
3 ſich direkt an mich muſter nebſt Quantum⸗Angabe w. erſucht. 
A. Ferrari, Verwalter d. Erben,, Richter & Schmidt, « 
Vobaorz bei Thorn. Kartoffel⸗Exporteure aus Görlitz, | 
Wegen anderer Unternehmung ver⸗ z. B Calm ee Schulzes Hote 
fote ic unter günftigen ee F a 15 
eunig F h ff f feln 
7 N Dier 
mein Grundftid Fabrikkarto 
in Gr. Stärkenau dei Sommerau | unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
50175 Ba Dart, eur Wohn: Bahnflation (1457) Si 
um rthſchaftsgebäude, Acker in guter 1 ; 
Cultur und Torfſtich. Agenten nicht Albert Pitke, Thon. El 
ausgeſchloſſen. O. A. Broſowski. S f t 0 
F... ru on 
aathafer.] e 


Fah 
are 
Verf 81 7 
[793 | 


Von heute ab koſtet mein 
180 Mark pro Tonne. 

Quantum nur noch klein. 
Raczyniewo, Kreis Kulm. 


2 bis 300 Gentner 


E. Mühlengn 


180 M. Areal, für Landwirthe u. Müller 
paſſend, g. Gebäude, ſofort m. 9000 Mk. 


g e gap 


Nr. 945 durch die Exp. d. Gef. erb. Futterrüben ag 
N ee ne Bu 
Mark 10000 ji mo aor sn tm 
See Naben S berg. 1000 Gtr. Daberſche, auch weil Frit 
Sue Yazzelienng | Eßkartoffeln | = 
er be ta be er B Jg, Seeder e 


It, 


rer Stell 
hon lang 


prämie 
ſperberten 
3,50 M. 


400 M. 


100 W 
ib Melus 
nnaberg 
eti 

Int; 
4½ Ml. 
a 11 M 
Ta Ml. 
a 13 Ml, 
a 20 Ml. 
a 11 Ml. 


C. bilih 


hon, 


M 


[782 
Solan 


auf. 
gleich wol 
Spahn 
gefl. Ar 


391. 
ischer, 


In 
7 
neeflocke, 
njon, mil 
Quantum 
Um Poti 
w. erſuchb, 


— 
er. 
Zaathafer 
erfügbaree 
Sieg 
¹ 


er 
zen 
raudenz # 
it Angabe 
dtlen z 
[923] 


ich weif 


toufe 
"am 


aa a ak en nur 1. C. 


Offerten unter Chiſfre .... 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzelgen 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Porady Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote ꝛc, 
I geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermittelung. 
der Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 
Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
‚iR Fallen ſtrengſte Diskretion gewahrt. Ferner it Vorkezrung gegen unberechtigte 
Enmpfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen⸗ Expedition von Rudolf 
Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und ertheilt 
$ ar een Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck Teen D ätter. 


k transportable Glahlbahnen, Beiden, Stublradfie EEE EE a A 
kauf- auch miethsweise = 5 


ia eoulanteste Zahlungsbedingungen. AF JA (j ai ji È 

Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, J 2 T 1 lil) f f line j 

4 Feldſchmieden, Amboſe ꝛc. zu billigſten Preiſen. í E 5 
— —— f ae s Patent” 

E verkaufe ich für fremde Rechnung ſoweit dieſelben noch vorrätig find 


und das Lager reicht 


25% unter heutigem Fabrikprtis 


ab Bromberg. 
Man verlange Lager- Verzeichnisse 


FJeldbahn-Jabrik 
Ludwig Zimmermann Nachfler., Danzig. 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20021. 
Neue und gebrauchte 


Flahlgruben⸗Schienen, Lomries x., 


MEYS Sofa en, Manschetten 
und Vorhemdchen & 


aus starkem pergamentäbnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen gang 


ER von 
wie Leinenwäsche aus. { 9 ; 
Ney's Stofikragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie 5 Carl Bee PHD 8 
es un bt pein TERTA stets thun, dentlicher Bi t ER í 
Hay" s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz ausserordentlicher Billigkei 
unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle j BROMBERG. 
Differenzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten 
verdorbene Leinenwäsche. 


Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 
Auf Reisen ist Hey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäsche 


. 


Errichtung v. Genoſſenſchafts⸗, Guts- U. ädtiſchen 
Molkereien 
mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr⸗ 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen, 
25 utenſilien u. f. w., Oelen; Anfertigung von Bauz 
plänen und Koſtenanſchlägen übernimmt 


Bureau des Bergedorfer Eiſenwerks 
für Poſen und Weſtpreußen. 


ortfällt 


SCHILLER II 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½, Cm. hoch. 
Dizd.: M. —,90. 


GOETHE III 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Um. hoch, 

Dtzd.: M. —,9. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit, 
Dtzd.: M. —,65. 


HERZOG II 


COSTALIA In 


Umschlag 7¼ Om. breit, conisch geschnitt. Kragen, — ieee Nr. 22, parterre, links 

22 Dad M. — 65. ausserordentlich schön u. 8 RER EEE 
ELBION III WAGNER III bequem am Halse sitzend. FRANKLIN IM 
ungefähr 5 Om, hoch, Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Cm. breit. 4 Cm. boch. 


Dizd.: M. — ‚75, Dizd. Pa ar: M. 1,25. Dtad.: M. —,95, Dizd.: M. —, 65. 
leder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabrik-Lager von MET 's Sioffwäsche in 
Graudenz bei: A. Weisuer, G. Biegajewski, Strasburg bei A. Löwenberg. Briesen bei A, Lucas 
oder direkt vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


Glogowski & Sohn 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZLAW 
empfehlen zu billigften Preiſen und coulanten Conditionen 


Drillmaſchinen 


4 Rud. Sack-Plagwitz 
mit ſelbſtthätiger Saatkaſtenregulirung, 
8 ſowie auch 


orie 


i | Hen m m; Fall ü Altan 
Rohrgewebe | Ne n uper | 86 h id 
za Gipsdecken empfiehlt zu Saber, Kartoffeln, Rob. Schneider 


peer ; Dt. Eylan Wpr. (Bahnhof.) 
Eduard Dehn, Dt. Elan 4 Maiſchbottiche prämlirt auf allen 9 Aus⸗ 


jeder ca. 4600 Liter, ſtellungen, empfiehlt be Ben ihre 


- £ Artikel, und zwar 
Dam Rı-Gor Hark, 5 =] 5 Darrhorden branche n. deutsche Mühlen- 
Pappſtreif en ei gutem Zuftande, preiswerth feine, Kabenfteine, Eplindergaze, 
ur Unterlage bei teen [= er Gußſtahl U. Meſſerpicken 


lefert in jeder Weite zu , Geldschränke ARAN ee ſtehen 
pt. Eylauer Dachpappen⸗ fabrik | neueſter Conſtruction, ſchon von 120 Mk. if Wunſch zu Dieniten 
Eduard Dehn. an, hält ſtets vorrätig und fertigt auf M nd zu Denen, 


— — e DeRellung in jeder Größe (847) E 
| enge Ban-Stückkalk 


durch auferorbentliche Ergiebigkeit 


z : audere Konſtruktionen. 
Hac aschinen von Rud, Sack, Bölte ete., 
Brösiklemunschinen Beermann's Patent, ſowie Thorner 
Kleekarren, 
Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake ſche Wiesen- 
und Acker- Eggen, 
Düngermühlen we ober), 


. Sack’s 


Cieftultur $ Aniverfalpflüge 


wie vollſtändige Erſatztheile für dieſelben, 


f Normalpflüge 
drei- und vierschaarige Schälpflüge in verſchied. Stärken, 
r Grubber, Eggen, Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art zc. ze, 
Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 


— 


à 
ä 298 


beſte Marke, empfiehlt zu Engros⸗Preiſen a e 2 und er Miane n aher De ; s 
worüber Atteſte von Königlichen Be: 
Eduard Dehn, DI. Ela, (= Maschinenfabrik A, Horstmann 
Dach „Fabrik Kart 0 IE Häufel Z9 | zwei Gewerbe⸗Ausſtellungen mit einer 
achpappen⸗Fabrik. (69 S | Goldenen Medaille als erſten Preis, P St ò d. 
Ri i mit einer Silbernen Staatsmedaille reuss. argar 
ir haben noch einen Poſten 8 
M als zweiten Preis prämiirt, liefern wir 
gejänerte (9768) iige 8 | niht nur in befferer Qualität, ſondern Molkerei⸗Maſchinen n. Geräthe. — Separatoren 
e ® 


auch weſentlich billiger als die 182707 
vorzüglichſter Conſtruktion unter : ſchen Concurrenzwerke. (8775) 


für Haud⸗ und Kraftbetrieb. — Dampfmaſchinen 
und Dampfkefel, 16460] 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. mau 


Garantie für tadelloſen, leichten 
Gang und a et Michael Levy & tos 


Schnitzel bei (9392) Wapienno b. Bartſchin. 

Dom. Wenzlau verkauft noch 
u 15 Pf. p. Ctr. franco Waggon A. Ventzki z 
boer Fuhre Culmſee abzugeben. Maschinen & Pflugfabrik cn. 40 Festmeter Birken 


1 Klee |, adenm g a ee 
Sämmtl, eldſämereien Eine dpfrö. Ireſchmaſchine 
inedyfrd drej 


5 Ab 
in nur friſcher, keimfähiger Waare. maidine Det apie Apeh ee * 


A = hyärauli- 


8 
. me 200 — — Dru 
el Tpferdige Dampfkraft, z: — 


Chiliſalpeter 15%, —16% Stickſt. obne Borgelege debt b llig zum Ber: 
u ne gangb. Düngermitt. kau Dom. Stragzewy bab Puteneier 96 
teinkohlen nur erſter Marken, Een . Kan b. Kelvin Wyr, u baben. 09592. 


abſolut ſchiefer⸗ und grusfrei. Tgebrauchte Loch gebrauchte Qy maidine 


of 200 Raummeter 
mit 5 Millimeter Druckkraft, wird zu 


offeriren billig (607 kaufen geſucht. Offerten mit Preisan⸗ „„ Vreunſchwarken and 

Falck & Leelz. span 0 f tenen Sonn... (AT) 
— — se P. 

Ca. 500 Haufen 


Mehrere Hundert 
bäume 
Siefern-gaffhinenftrand) 


(Aepfel⸗ und Birnen - Hochſtämme) 18 
des Nane Hoch Stüblau, ſehr visis billigt abzugeben [995 
um Bert auf 


[984 G. berg, Culmſe 
Fritz Münchan, pr. Sur, en EL 


Roſa Frühlartoffeln, 
= Ein en er =, blaue N und Saatkartoffeln 
la U lem Bu teh i 83 — Wedel 8 Heeſe, biene 


— 


20 mm ſtarke, blanke, beſäumte 


Schalbretter 


81 1 0 ich werktäglich bei einer 
Durch 1 l pe von 12 Fuß 
fg. pro qm. (90788 
Förſter Buchholz, 
ane Guh Jagd Ih üy 
Bromberg, 
am Artillerie⸗Schießplatz. 


7 pars Doup Er ra Ortelsburg, 


— x 3 ne 


ae anansführungen 
Anter dem llerhöchften Pretkettate hre Majeftat der Kaiſerin und Königin Sriedrich. Hana ihr . 


É m MEER: werden von mir nach wie vor 
INTERNATIONALE BERLIN a gr, au 
N nungen, Anſchläge, Verſichernugs⸗ 


KUNST-AUSSTELLUNG 1891 3 


< 125 Zuſpruch. (9637) 
4. Mai bis J. September F. Kriedte, Zimmerniſtr., 


Grandenz. 
eee IF F` pF Tu Tu y 


hooi THE EN 
Bad Freienwalde a. Franz Wehle 


erkannt bewährteſt 145 
Beginn der Saiſon 15. Mai. ae ene e 1149} 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineral-, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ und e Rähmaſchinen Wer att 


Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Sool⸗ P u 55 k 
bäder (Syſtem Lıppert D. R-P. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen _ Graudenz, Surhenftrase 12. 
und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung analog find, fie dagegen im Gehalt an 
freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. Indikation | 
Rheumat. Leiden, Lähmungen, Franenkrankheiten 17. Schönſte Waldgegend. 
Concert, Theater, Reunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die 
ftäntische Badrinfvehrion. [8111] 


[5256] 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Graudenz und Umgegend bechre ich mich 
ergebenst anzuzeigen, dass ich Herren- 
strasse Nr. 4 ein 


Cigarren u, Enbahs- 
Geschäft 


en gros & en detail 

errichtet habe. Durch genügende Fach- 
kenntnisse und mit den ersten Firmen in 
Verbindung stehend, hoffe ich mir die Zu- 
friedenheit meiner werthen Abnehmer zu 
erwerben. Für reelle Bedienung und solide 
Preise werde stets Sorge tragen. 

Graudenz, im April 1891. 


Hochachtungsvoll 


D. Balzer. 


2 — J 


w Bahnıation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Webirgs klima. 
2. Kai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges. Berühmte Molken⸗ 


jer⸗Apparate 
aniialt. Rationelle Milchſteriliſtrungs⸗ und Lestaſeetioud- Lin richtungen. Bade: X> A 


anſtalten. Maſſage. Großartige Anlagen. Wohnungen zu aten Vreten. il⸗ E3 m 71 S 2 
bewahrt bel Erkrankungen der ee A A und des Magens, Bei e — | für flüffige Kohlenjä ure 
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Viertes Blatt. 


Der Geſellige. 


26. April 1891. 


Italien hatte eben England gebeten, die Bildung eines 
neutralen Bundes durch ein Protokoll zu veranlaſſen, durch 
welches ſich die Mächte verpflichteten, nicht aus der Neutralis 
tät herauszutreten, ohne ſich vorher mit ihren Mitunterzeich⸗ 
nern zu verſtändigen. Und was war der Zweck dieſer neu⸗ 
tralen, den ſranzöſiſchen Intereſſen nachtheiligen Liga, die in 
Frankreich mehrfach falſche Hoffnungen erregte? Sie war 
(nach Darimons Anſicht) ausſchließlich gebildet, um Italien 
gegen das franzöſiſche Aufuchen um Hülfe zu ſchützen. Italien, 
das ſich immerhin durch die Beſprechungen, die ſtattgefunden 
hatten, genügend verpflichtet fühlte, hatte ein Mittel geſucht, 
den franzöſiſchen Reklamationen auszuweichen, wenn Frank⸗ 
reich die Luſt anwandelte, es an ſeine Verſprechungen zu er⸗ 
innern. Die neutrale Liga war für Italien ein Schutz gegen 
Frankreich. Italien hatte dieſe Idee England unterbreitet. 
erart brauchte es Frankreich nur zu ſagen: „Ich werde 
thun, was England thut,“ und da England ſagte: „Ich thue 
Nichts,“ war Italien entlaſtet. An dieſer Vereinigung 
der Neutralen, die in dieſem Augenblick ins Leben zu 
treten im Begriff war, ſcheiterten alle Bitten des Prinzen 
Napoleon. Um ſeinen guten Willen zu zeigen, hatte man 
das Gebiet der Erörterung verändert; man hatte die Idee 
einer diplomatiſchen Intervention, eines vermittelnden 
Dazwiſchentretens, in den Vordergrund geſtellt. 

Am 26. Auguſt hatte endlich der Prinz Napolcon die 
Ueberzeugung gewonnen, daß er nicht durchdringen würde. 
Er zeigte daher dem König von Itallen feine nahe Abreiſs 
nach Frankreich an. Er fandte an den Kaiſer die folgende 
Depeſche und bat, feiner Miifion enthoben zu werden: 

Florenz, den 27. Auguſt 1870. 

Ich glaube, Itallen nicht zum Kriege dewegen zu können, 
bevor neue Ereigeſſe eintreten. Ihren Befehlen gemäß, habe 
ich jede Verhandlung über eine diplomatiſche Intervention ab⸗ 

elehnt. 

a 9300 bin ohne Antwort auf die beiden letzten an Ew. Ma⸗ 
leſtät gerichteten Depeſchen. 

Man hat mir von Pacls geſchrleben, daß meine Miſſion 
angegriffen wird, daß man darüber die Kammer interpelliren, 
und daß der Miniſter mich ſchlecht vertheidigen wird. Unter 
dejen Verhältniſſen bitte ich Sie, mir Ihre beſtimmten Befehle 
zu geben, nur drei find möglich: 

1) Entweder hier bleiben und die Unterhandlungen fort⸗ 

ſetzen, was ich nicht wünſche. 

2) Wieder zu Hhnen zu ſtoßen; es wird mir ſehr ſchwer 

fein, Paris dabei nicht zu paſſiren. 

8) Oder mir eine freie Aktion wiederzugeben, wenn Sie 

denten, daß ich in Jyrer Nähe nichts nützen kann. 

Ich erwarte Ihre Beſehle und bitte Sie, dieſelben Flay 
hinzuſtellen. 


3 — r 


Grandenz, Sonntag! 


ganz andere geweſen wären. Alle diplomatiſchen Schriftftüce 
beweiſen es, daß dieje Allianzen geknüpft, daß fie vorhanden 
waren; es gab nur eine ſchwebende Frage, die der welts 
lichen Macht des Papſtes. Wenn man die weltliche 
Macht des Papſtes fallen ließ, hätte man ſoſort ein Bündniß 
ehabt.“ Und er fügte mit tiefer Bitterkeit hinzu: „Die 
haltung der weltlichen Macht des Papſtes war es, die uns 
den Verluſt des Elſaß und Lothringens eingebracht hat.“ 

Schon während der Unterhandlungen, die in Folge der 
Kriegserklärung ftattgefunden hatten, hatte der Prinz Napoleon 
beim Kaiſer darauf beftanden, daß man Italien betreffs Roms 
nicht Bedingungen auferlege, die den italieniſchen Miniſtern 
Schwierigkeiten verurſachten, wenn ſie ein Bündniß mit 
Frankreich vorſchlügen. Man hatte auf feine Rathſchläge 
nicht gehört. Diesmal hatte ſich Napoleon III. von ihrer 
Richtigkeit überzeugt. Er hatte begriffen, daß, wenn er die 
bewaffnete Unterſtützung Italiens erreichen wolle, es nöthig 
ſei, daß er der italieniſchen Regierung freie Hand hins 
ſichtlich Roms laſſe. Die Jaſtruktionen, welche er ſeinem 
Vetter gegeben hatte, waren in dieſem Sinne gehalten. „Ich 
würde ohne dieſe Klauſel keine Miſſion angenommen haben,“ 
hatte dieſer gejagt. 

Der Prinz verließ alſo am 19. Anguſt Mittags das Lager 
von Chalons. Da es ihm unterſagt war, Paris zu berühren, 
mußte er über Ligny und Meaux einen Umweg machen. Auch 
traf er eiſt am 21. in Florenz ein, und nahm bei ſeinem 
Schwiegervater im Palais Pitti Wohnung. „Ich fand,“ 
ſagte er, „meinen Schwiegervater ſehr wohlwollend und die 
Spitzen der Armee ſehr günſtig geſtimmt. Allein, um keine 
jojortige Hülfe leiſten zu müſſen, verſchanzten fich die Miniſter 
hinter eine Ohnmacht, die ſie übertrieben. Die Mobilmachung 
von 50000 Mann war möglich.“ 

Zweifellos in Folge dieſer Beſprechungen mit den italieni- 
ſchen Generalen telegraphirte der Prinz Napoleon dem General 
I ach: 

Ich bin vom Kaiſer und dem Marſchall Mae Mahon hier⸗ 
her geſchickt worden, um Italien und Oeſterreich zum Kriege zu 
beſtimmen. Meiner Auficht nach kann Italien in 3 Tagen 
50000 Mann aufſtellen, die in 14 Tagen auf 100000 Mann und 
in einem Monat auf 150000 Mann gebracht werden können, 
Ich bin ohne genaue Nachrichten, und ich wende mich an Sie, 
da Sie meine Freundſchaft und mein Vertrauen beſitzen. Sagen 
Sie mir, wie unfere militäriſche Lage ijt, und geben Sie mir 
Ihren Rath über die Dirigirung der italieniſchen Truppen, wenn 
ich dieſelben erhalten kann. Müſſen ſie über den Mont-Cenis, 
über Belfort oder über die Alpen dirigirt werden; in dieſem 
Falle iſt die Erlaubniß Oſterreichs erforderlich, da ſein Gebiet 
berührt wird. Schleunige Antwort. Bitte das Geheimniß meiner 
Note zu bewahren. Napoleon Jerome. 

Der General Trochu antwortete erſt am 25. Augnuſt 
auf dieſe Depeſche. Seine Erklärungen ſollten dem Prinzen 
Napoleon nicht viel Licht geben, bejonders herrſchte jener 
kritiſche Geiſt in ihnen, der das Urtheil des Gouverneurs von 
Paris beſtändig lähmte. Die Depeſche lautete: 

Beſſere Nachrichten, der Marſchall Mae Mahon hat ſich 
conceutrirt, und Bazaine fih nut Lebensmitteln verjehen; allein 
große Ungewißheit hinſichtlich der Combinationen und der Ope⸗ 
rationen; man hält ſie geheim, wenn es welche giebt. 

Die Conzentration muß bei Lyon ſtattfinden und von dort 
zur Bedrohung der linken Flanke der Juvaſton in der Richtung 
auf Belfort und Langres marſchirt werden. 

Feindliche Eklaireurs erſcheinen in Chalons und Troyes. 
Die Vorbereitungen zur Vertheidigung von Paris ſchreiten gut 
vorwärts. General Trochn. 

Um Zeit zu gewinnen, hatten die italieniſchen Miniſter 
Oeſterreich zu befragen verlangt. „Es ließe ſich nichts ohne 
dasſelbe eutſcheiden.“ Minghetti wurde darauf nach Wien 
geſchickt. In Wien hatte Frankreich einen entſchiedenen 
Gegner im Grafen Andraſſy, dem Miniſter Ungarns; Herr 
von Beuſt bot ſeine Unterſtützung nur zögernd an, Frankreich 
hatte nur einen wirtlichen Vertheidiger, dies war der Kriegs⸗ 
miniſter Kuhn. Es war nicht der Fehler Kuhns, wenn Frank⸗ 
reich die öſterreichiſchen Truppen nicht ſeit Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten zur Verfügung ſtanden. Er hatte alle Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um die Armee auf einen Fuß zu bringen, 
der ihre raſcheſte Mobilmachung geſtattete. Seit dem 7. Auguſt 
hatte man in Ungarn 120000 Mann verſammelt, die in 
14 Tagen an die Grenze geſchafft werden konnten. Anderer- 
ſeits hatte Oeſterreich ſeine Vorbereitungen feit dem 14. Juli 
begonnen, und 300000 Mann unter dem Befehle der Generale 
Hartung, John. Ramming, Gablenz und Edelsheim hätten 
fh in ſehr kurzer Zeit mit den franzöſiſchen Truppen ver⸗ 
einigen können. So verfügte die öſterreichiſche Regierung vom 
15. bis zum 25. Auguſt über mehr als 400000 Mann. 

Dem Miniſter Kuhn war es gelungen, die patriotiſchen 
Empfindungen Kaiſer Franz Joſefs wachzuruſen, er hatte ihm 
zu verſtehen gegeben, daß die Gelegenheit, Oeſterreichs Glück 
wieder herzuſtellen, günſtiger denn je fei. „Die Streit⸗ 
kräfte Preußens“, ſagte er, „ſind nach Frankreich gerückt, 
und an die Nord» und Oftſeeküſten, die nach Sachſen, Bayern 
und Schleſien führenden Wege find daher frei. Sie bedürfen 
der Ungarn und Italiener nicht. Ihre 300 000 Mann mers 
den genügen. Entweder Preußen bewilligt Ihnen Alles, 
was Sie von ihm, den Degen auf der Bruſt, verlangen 
werden, oder es iſt, von zwei Seiten angegriffen, verloren.“ 
Der Kaiſer Franz Joſeph nahm (wie Darimon in ſeinen 
Schilderungen behauptet) den ſehr eingehenden Feldzugsplan 
an, den ihm ſein Kriegsminiſter übergab, er machte keinen 
Einwurf. Er verlangte nur, daß Kuhn die Zuſtimmung der 
öſterreichiſch ungarischen Reichsvertretung erhielt. Herr 
von Beuſt ſchien auf die Anſichten des Miniſters einzugehen. 
Seiner Neigung zur Unentſchiedenheit entſprechend, verlangte 
er einige Tage Bedenkzeit. Seit den franzöſiſchen erſten 
Niederlagen ſchwebte er in einer doppelten Augſt: Auf einer 
Seite ſah er Rußland bereit, das Gewicht ſeines Schwertes 
in die Wagſchale zu werfen und die Zerſetzung Oeſterreichs 
zu beenden; überdies hatte er gewaltige Furcht vor der Preſſe, 
die ſich beſtimmt für die Erhaltung der ſtrikteſten Neutralität 
ausſprach. Herr von Beuſt hatte noch keinen Entſchluß ge⸗ 
faßt, als die Nachricht von der Kataſtrophe von Sedan nach 
Wien gelangte. 

Wenn es nur Oeſterreich geweſen wäre, um Italien 
an der Ergreifung eines Eutſchluſſes zu hindern, wäre alles 
für Frankreich noch gut gegangen. Aus den Thatſachen jedoch 
erhellt, daß nicht von Wien der größte Widerſtand kam. Die 
Wahrheit war, daß Italien fih in Unterhandlungen eins 
gelaſſen hatte, die ihm die Hände banden. 


+ Die italieniſche Miſſion des Prinzen Napoleon 
im Auguſt 1870. 
Ein Beitrag zur Geſchichte des letzten großen Krieges. 
Nachdruck verboten.) 


Das Ableben des Prinzen Napoleon (Plon⸗Plon) bietet 
Beranlaſſung, einen Blick auf die wichtige Aufgabe zu lenken, 
mit deren Durchführung der dem Lorbeer der Schlachten ab⸗ 
holde Sohn Jerome s ſeitens Napoleons III. 1870 nach den 
erſten gewaltigen Niederlagen an der Grenze beauftragt 
worden war, auf feine Miſſion nach Italien. Wenn dieſe Sen⸗ 
dung auch nicht von Erfolg begleitet war, ſo iſt doch die erſt 
neuerdings erfolgte Enthüllung der bei ihr zu Tage getretenen 
politiſchen Verhältniſſe von derartigem Intereſſe, daß ihr 
Verlauf in weiteren Kreiſen auch heute noch Beachtung ver⸗ 
dienen und finden dürfte. 

Der Prinz Napoleon hatte, wie der franzöſiſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Darimon in ſeinen Beiträgen zur Geſchichte des 
Krieges von 1870 berichtet, bei Beginn des Krieges von 1870 
in der franzöſiſchen Armee eine Stellung inne von der Art 
wie etwa das fünfte Rad am Wagen. Nachdem er ſeine 
Reiſe nach den Nordlanden in Folge der Ereigniſſe im Juli 
aufgegeben hatte, war er durch einen kaiſerlichen Befehl dem 
Hauptquartier der Rheinarmee „attachirt“, zugetheilt, worden. 
Der Prinz hatte daher kein Kommando und auch bei der 
Organiſation der Armee von Chalons erhielt er keine mili⸗ 
täriſche Verwendung. So war er dazu verurtheilt, im 
Schlepptau des kaiſerlichen Hauptquartiers mitgeführt zu 
werden. 

Am 14. Auguft Morgens ſuchte der Kaiſer, der ſich bes 
lanntlich nicht von der Armee getrennt hatte, den Prinzen in 
ſeiner Baracke im Lager von Chalons auf. „Die Ungelegen⸗ 
heiten ſtehen ſchlecht“, ſagte er zu ihm. „Du bift in meiner 
Nähe mir von keinem Nutzen; die Herbeiführung eines einzigen, 
wenig wahrſcheinlichen, jedoch möglichen Faktums würde ent⸗ 
fheidend für die Situation fein: wenn nämlich Italien ſich für 
Frankreich erklärte und Oeſterreich mit ſortzureißen ſuchte. Nie⸗ 
mand ift mehr wie Du zu dieſer Miſſion bei Deinem Schwiegervate 
und Italien geeignet. Es iſt nothwendig, daß Du ſofort 
nach Florenz abreiſt. Ich habe an König Viktor Emannel 
eſchrieben, hier iſt mein Brief.“ Der Prinz machte einige 

inwendungen. Außer ſeinem Wunſche, das Schickſal der 
franzöſiſchen Soldaten bis zu Ende zu theilen, ſchien es ihm 
zu ſchwer, das aktive und unmittelbare Eingreiſen Italiens 
und mehr noch dasjenige Oeſterreichs zu erhalten. Aber der 
Kaiſer blieb darauf beſtehen; er machte die unwiderlegliche 
Bemerkung, daß für die Anweſenheit des Prinzen Napoleon 
bet feiner Perſon, ſeitdem er nicht mehr das Oberkommando 
führte, kein Grund vorliege. „Du haſt,“ fügte er hinzu, 
„weder die Pflicht Dir gegenüber, noch das Recht mir und 
dem Lande gegenüber es zu verweigern, dieſen Dienſt zu 
leiten. Uebrigens verläßt Du mich nur für einige Tage; 
wenn Deine Miſſion glückt, kehrſt Du zu mir zurück. Die 
Pläne Mac Mahons werden bald ſeſtgeſtellt ſein; die Armee 
leht fi über die nördlichen Feſtungen auf Paris zurück. 
Unter den Mauern von Paris werden wir wahrſcheinlich eine 
entſcheidende Schlacht liefern. Bis dahin biſt Du zurück.“ 
Der Prinz zögerte nun nicht länger; er bemerkte nur, daß, 
da der Kaiſer die Armee nicht mehr befehlige, der Marſchall 
Mae Mahon ihr militäriſches Oberhaupt jei und daß er nicht 
ohne einen Beſehl deſſelben abreiſen könne. Dieſer Beſehl 
wurde ihm unverweilt zugeſtellt. 


Nicht auf's Gerathewohl hin ſandte Napoleon III. ſeinen 
Vetter nach Italien, um zu verſuchen, in Florenz die Fäden 
wieder zu knüpfen, welche die Niederlagen von Forbach und 
Wörth zerriſſen hatten. Er wußte durch Herrn von Malaret, 
den franzöſiſchen Geſandten in Italien, daß die italienischen 
Staatsmänner, als fie die Unglücksfälle Frankreichs erſuhren, 
tief bewegt davon waren; den General La Marmora hatte 
die Nachricht von den franzöfiichen Niederlagen bis zu Thränen 
erſchüttert. Herr von Malaret hatte die Unterſtützung der 
italienijhen Regierung verlangt; der Minifter-Präjident Lanza 
hatte ſie ſchmerzlich ergriffen verweigert, weil er es mußte. 
Napoleon III. glaubte aber doch, daß die lebhaft gezeigten 
Sympathien ſich in eine wirkſame Unterſtützung verwandeln 
könnten. Er hatte jedenfalls recht, wenn er ſagte, daß der 
Prinz Napoleon mehr geeignet als irgend Jemand wäre, 
um in Florenz einen für Frankreich nützlichen Einfluß aus⸗ 
zuüben. Der Einfluß des Prinzen auf die italienifchen 
Staatsmänner war in der That ſehr beträchtlich. Oft hatte 
des Prinzen Napoleon perſönliches Dazwiſchentreten genügt, 
um die Schwierigkeiten zu löſen, die die Diplomatie unent⸗ 
wirrbar gemacht hatte. Es gab außerdem eine Reihe Bes 
rührungs⸗Punkte zwiſchen dem Schwiegerſohne und dem 
Schwiegervater, die bewirkten, daß ſie ſich leicht verſtanden. 
Der König Victor Emanuel konnte nicht vergeſſen, daß der 
Prinz Napoleon Italien feine beſtändige und energische Unters 
ſtützung geliehen hatte, und daß zum Theil er es war, dem 
er ſeine Krone verdankte. Er war aljo in der That der befte 
Anwalt, den man wählen konnte, um in Florenz die Sache 
Frankreichs zu führen. 

Einer der Gründe, die die Unterzeichnung der Verträge 
derhindert hatten, welche Frankreich die Unterſtützung Italiens 
und Oeſterreichs ſichern ſollten, war die Klauſel bezüglich 
Roms, und Oeſterreich war überzeugt, daß man die Unter⸗ 
ſtützung Italiens nur dann erhalten würde, wenn man ihm, 
was Herr von Beuſt ſeinen römiſchen Dorn nannte, auszöge. 
Die Schwierigkeiten hinſichtlich dieſer Frage hatten die Unter⸗ 
handlungen verzögert. Herr von Gramont (der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen) hatte einen gewiſſen Eigenfinn 
gezeigt, die Anſichten Oeſterreichs in dieſer Beziehung zu 
urchkreuzen; er hatte ſeltſamer Weiſe bei dieſem Feldzug zu 
Gunſten der Auſrechterhaltung der weltlichen Macht des 
Papſtes eine kräftige Unterſtützung in Emile Ollivier (dem 

luiſter der Yuftiz und des Kultus) gefunden; bei dieſer 
Gelegenheit vergaß Emile Ollivier, daß er beſtändig verlangt 
atte, daß Rom den Römern gelaſſen würde. 

Auf dieſen Widerſtand des franzöſiſchen Miniſteriums 
ſpielte der Prinz Napoleon dann auch ſpäter, in ſeiner in 
ver Deputirtenkammer am 24. November 1876 gehaltenen 
ele an, in einer Rede, die für Frankreich und Europa eine 
“vie Euthüllung war: „Es war unbeſtreitbar“, ſagte er 

als, „daß, wenn wir ernfte Allianzen, gut unterhaltene, 
dere Bündniſſe gehabt hätten, die Reſultate des Krieges 


Napoleon Jerome. 


Der gereizte Ton, der in dlefer Depeſche herrſchte, war 
völlig gerechtfertigt. Der Prinz Napoleon hatte den Auftrag, 
nach Florenz zu gehen, nur unter der Bedingung augenom⸗ 
men, daß die Armee von Chalons auf Paris zurückgehen 
würde, und dieſer Feldzugsplan ſchien aufgegeben; außerdem 
ſpottete man in Poris, in der Armee und in der Umgebung 
des Kaſſers ſelbſt über feine Miſſion, man ſtellte feine Reise 
nach Florenz wie eine Fahnenflucht dar, und die Regierungs- 
blätter gaben ſich nicht einmal die Mühe, auf dieſe Schmähung 
zu antworten. 

Der Kaiſer, der anſcheinend feine Hoffnungen noch nicht 
verloren hatte, antwortete auf die Depeſche ſeines Vetters: 

Chesne, den 27. Auguft 1870. 
Ich habe Deine Depeſchen erhalten. Hier nichts Neues. 
Ich bitte Dich zu bleiben, wo Du biſt, um die Unterhandlungen 
foctzuſetzen. Ich werde nach Paris ſchreiben, daß man Dich 
vertheidigt, wenn man Dich angreiſt. 


Napoleon. 


„Ich verbrachte,“ ſogte der Prinz Napofcon, „die Tage 
des 28., 29. und 30. Auguſt in einer tödtlichen Unruhe, und 
vor der Wahl, Florenz gegen den Beſehl des Kaiſers zu 
verlaſſen oder ſeinem Befehle gemäß dort zu bleiben 
Das was in meiner außerordentlichen Rathloſigkeit für mich 
entſcheidend war, war, daß beſonders unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältuiſſen die ſtrikte Linie der Pflicht und der Disciplin die 
einzige, und ohne perſönliche Rückſichten zu befolgende iſt. 
Da ſch fürchtete, den Abſichten des Kaiſers zuwiderzuhandeln, 
wenn ich Italien verließe, gehorchte ich dem Kaiſer.“ (Die 
Wahrheit meinen Verläumdern gegenüber.“) 

Man hat durch die Enthüllungen, die 1878 nach dem 
Tode Lanza's ſtatthatten, die Einzelheiten über das, was 
wiſchen dieſem Chef des italieniſchen Kabinets und dem 
Prinzen Napoleon bei der Nachricht von der Kapitulation von 
Sedan vorgegangen war, erfahren. Der Prinz hatte ſchließlich 
noch eine neue Anftrengung zu Gunſten Frankreichs verſucht. 
Wir laſſen Herrn Lanza ſprechen: 

„Nun,“ ſagte der Prinz, als er mich eintreten fah, „es 
ſcheint, daß Italien abſolut daran feſthält, für einen Undank⸗ 
baren zu gelten.“ 

„Nein, Hoheit“, antwortete ich; „Italien nimmt mehr 
Antheil an den Unglücksfällen, die Frankreich betroffen haben, 
als Sie es glauben; es verdient nicht den Namen undaukbar; 
denn der iſt nicht undankbar, dem es unmöglich ift, feinen 
Wohlthäter zu Hülfe zu kommen, ſondern der in der Lage, 
es zu können, es verweigert.“ 

„Wie! Sie können es nicht!” rief der Prinz aus. „Wir 
verlangen nur 70 000 Mann von einer Nation von 25 Mile 
lionen Einwohnern. In einigen Tagen können Sie dieſe 
Armee nach der Grenze ſchicken, fie nach Lyon werfen und 
dort werden unſere, in voller Flucht befindlichen Truppen 
ſich um die Ihrigen ſammeln. Es iſt weniger eine materielle 
Unterſtützung, die wir brauchen, als eine moraliſche; bei der 
Nachricht, daß eine Nation uns zu Hülfe kommt, beim An⸗ 
blick ihrer friſchen und noch nicht durch die Niederlage ent⸗ 
muthigten Armee, werden unſere Soldaten wieder Muth, 
fafjen, der Enthuſiasmus wird uns neue Kräfte geben, ung 
Italien wird Frankreich retten. 

„Sehen Sie nicht, daß das, was wir von Ihnen ver⸗ 
langen, wenig iſt und daß Sie uns mit dieſem Wenigen 
retten können? Haben Sie das Herz, uns das zu ver⸗ 
weigern 7“ 

„Die Stimme des Prinzen wurde mehr und mehr vibri 
rend und pathetiſch. Ich ſtand Qualen aus. Der Prinz 
wurde erregt.“ 


*) (Titel einer Schrift des Prinzen.) 


„Hier, ſagte er, indem er mir ein welßes Blatt 
Papier in die Hand gab, auf deſſen Rande ſich die 
Signatur Napoleons III. befand. „Ich habe Voll⸗ 
machten, Ihre Bedingungen, welche es auch ſeien, 
anzunehmen. Der Kaiſer hat im Voraus den Ver⸗ 
trag unterzeichnet, den Sie belieben werden, uns 
ju diktiren. Ich weiß, daß Sie viel vermögen; ente 
Heiden Sie fih, Lanza, jagen Sie zul“ 

„Hoheit“, antwortete ich, „es iſt unnütz. Selbſt wenn 
ich es wollte, wäre es mir unmöglich, Sie zu unterſtützen. 
Wir ſind in dieſem Moment entwaffnet. Die römiſche Frage 
beauſprucht zur Erhaltung der Ordnung im Innern alle 
Kräfte, über die wir verfügen können. Kennt Ew. Hoheit 
die ganze Zeit, die wir brauchen, um 70 000 Mann auf den 
Kriegsfuß zu ſetzen und fie an der Grenze zuſammenzuziehen d 
Fragen Sie unſere Fachmänner und ſie werden Ihnen ant⸗ 
worten: „Nicht weniger als einen Monat.“ Vor einem 
Monat wird das Schickſal Frankreichs entſchieden ſein.“ 

„Bei jedem meiner Worte nahm die Erregung des Prinzen 
zu. Als ich geendet hatte, brach er in einen wahren Sturm 
der Wuth aus. Er ging mit großen Schritten im Zimmer 
auf und ab, ſprach unzuſammenhängende Worte über unſere 
Undankbarkeit, machte ſeinem Kummer Luft, daß Frankreich 
uns geholſen hatte, und eine Menge Dinge, die ich von 
ganzem Herzen bedauerte.“ 

Der Prinz hat ſelbſt die Wahrheit dieſes italieniſchen 
Berichts ſpäter beſtätigt. „Die von Lanza geſchilderte Szene,“ 
ſagte er, „iſt wahr.“ Und er fügte hinzu: „Im Ganzen 
fand ich bei meinen Unterhandlungen mit den italieniſchen 
Miniſtern Schwäche und Unentſchiedenheit, die durch ein über⸗ 
triebenes Gefühl ihrer Ohnmacht begründet wurden; niemals 
bis zu der Niederlage von Sedan eine Weigerung. Die 
Niederlage von Sedan veränderte ihre Haltung. Meine Rolle 
war von nun ab ausgeſpielt. Ich hatte nur einen Wunſch 
und eine Pflicht, die, abzureiſen.“ 

Was die Andeutungen des italieniſchen Miniſters hin⸗ 
ſichtlich der Ponjen eaae betraf, fo bezogen fie fih auf den 
Eutſchluß, von den Ereigniſſen Nutzen zu ziehen, um auf 
Rom zu marſchiren. Ich ſagte ihm, daß ich dieſen Plan 
kenne, daß das ein Grund mehr für mich ſei, Italien zu ver⸗ 
laſſen, da ich nicht Zeuge der Verletzung der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Uebereinkunft vom 15. September ſein wolle, ob⸗ 
gleich ich nie aufgehört hätte, Rom als wahre Hauptſtadt 
Italiens zu betrachten.“ 

Lanza ſchrieb ſchließlich noch kurz vor der Abreiſe dem 
Prinzen, daß der König Viktor Emanuel feinem Schwieger⸗ 
ſohn eine ehrenvolle Stellung in der königlichen Familie an⸗ 
bieten ließe. Der Prinz weigerte ſich aber, dies Anerbieten 
anzunehmen. 

Man kann nach dieſer Schilderung der Vorgänge nicht 
leugnen, daß der Prinz Napoleon mit einer ſchwierigen, ſo 
zu ſagen unmöglichen Miſſion beauftragt, in dieſer Lage ſeine 
volle Pflicht gethan hatte. — 

— 1 
Ueber die Dotation der evangeliſchen Kirche 
ſprach in der letzten Monatsſitzung des hieſigen Zweigverein 
des Evangeliſchen Bundes Herr Pfarrer Ebel. Er hob 
hervor, daß die Kirche als äußere Gemeinſchaft chriſtlicher Gottes⸗ 
verehrung zur Erfüllung ihrer Aufgaben in der Welt auch äußerer 
Mittel bedürfe. Demgemäß ſei von Anfang des Chriſtenthums 
an zuerſt durch die Sammlungen der Frommen, ſpäter durch 
Schenkungen der Mächtigen, insbeſondere der Kaiſer und Landes⸗ 
fürſten, für eine genügende Ausſtattung gesorgt worden. Doch 


Univerſitäten Königsberg und Greifswald, das 


de die Kirche die Hr günſtige Strömillſig vor allem zur Zelt 
der Kreuzzüge fo, daß bald die Hälfte des Nationalvermögens in 
der „todten Hand“ war. Dieſer unnatürliche Zuſtand war einer 
der Außen eweggründe der Reformation, die zum erſten mal 
eine Sekulariſation (Einziehung der geiſtlichen Güter) in größerm 
Maßſtabe vornahm. Und zwar begannen damit gut katholiſche 

ürſten, wie denn Ferdinand von Tirol die Güter des Bisthums 

rixen und Baiern die Hälfte von Salzburg einzog, ſo daß 
Luther ſagen konnte: die papiſtiſchen Junker ſeien in dieſer Be⸗ 
ziehung faſt lutheriſcher, als die Lutheriſchen ſelbſt. Die evangeli⸗ 


ſchen Fürſten und Städte verpflichteten ſich anfangs bei der Ein⸗ 


ziehung der Kirchengüter, den Ertrag lediglich für kirchliche und 
Schulzwecke, die ja damals aufs Engſte verbunden waren, zu 
verwenden. Aber der Appetit kam mit dem Eſſen und ſelbſt wenn 
die Biſchöfe evangeliſch wurden, wie im Herzogthum Preußen 
(George Polenz, Biſchof von Samland, Johann Wigand, Biſchof 
von Pomeſanien), zog man nach ihrem Tode die eigentlichen Dom⸗ 
und biſchöflichen Tafelgüter als Domänen ein. Dagegen ver⸗ 
blieben die Stiftsgüter, welche zum Unterhalt der Domkapitel 
gedient hatten, ausdrücklich für die obengenannten Zwecke. Die 


in Magdeburg, die Fürſtenſchulen in Naumburg, Meißen, Schul⸗ 
pforta wurden damit fundirt, größere Summen auf dieſen Grund⸗ 
befig für kirchliche Zwecke eingetragen, die reichen Präbenden 
(lebenslängliche Penſtonen) der Domherren allerdings bald nicht 
mehr der evangeliſchen Kirche, ſondern Generälen, Staatsmännern 
oder Hofjunfern zugewandt. Das geſammte evangeliſche Kirchen: 
gut ergab in Preußen im Anfang dieſes Jahrhunderts jährlich 
viele Millionen Thaler (3. B. das ehemalige Bisthum Halberſtadt 
jährlich 418000 Mk. Einkünfte, Minden 456000 Mk. u. ſ. w.) 
Alle dieſe Güter wurden mit Ausnahme des Domſtifts Branden⸗ 
burg und der Schulgüter von Joachimsthal in der Noth der 
Franzoſenzeit gegen den Rath Steins durch das Hardenberg'ſche 
Edikt vom 30. Oktober 1810 fonfiszirt und verkauft. Natürlich 
ahmte das Königreich Weſtphalen und Kurſachſen dies Belſpiel 
nach, das Geld war aber ſo ſelten und der Unternehmungsgeiſt 
ſo gebrochen, daß in der Nähe von Magdeburg der Morgen 


ſchönſten Landes für — 1 Sgr. verkauft wurde. Der Staat ers 


langte wenig, die Kirche war Bettlerin geworden. Im § 4 jenes 


Edikts war nun das Verſprechen gegeben: für hinreichende Be⸗ 
lohnung der oberſten geiſtlichen Behörden und reiche Dotirung der 
kirchlichen Stiftungen und Pfarreien zu ſorgen. Dies geſchah 
nach den Freiheitskriegen der katholiſchen Kirche gegenüber im 
vollſten Maße. Durch die Bulle de salute animarum vom 
16. Juli 1821 wurde ihr eine reiche Dotation zugewieſen; da nun 
viele neue Bisthümer von jenem Edikt unberührt geblieben (Poſen, 
Breslau in feinem öſterreichiſchen Antheil, die rheiniſchen in ihren 
Beſitzungen auf dem rechten Ufer), auch das Baarvermögen (Meß⸗ 
ſtipendien u. f. w.) unangegriffen war, jo befand ſich die katholiſche 
Kirche bald im Beſitz des alten Reichthums, während die evauge⸗ 
liſche Kirche darbte. Der Staatszuſchuß betrug für die erſtere 
712 215 Thaler, für die zweite 239775 Thaler, während das Ber- 
hältniß der Bevölkerung wie 11:18 war. Hiernach hätte die 
evangeliſche Kirche 1165442 Thaler bekommen müſſen — welch' 
eine ungeheure Summe iſt ihr alſo ſeit jener Zeit vorenthalten! 


Die gutgemeinten Verſuche Friedrich Wilhelms IV. ſcheiterten 
an der Revolution, das Mißverhältniß blieb. Ein neuer ſchwerer 
Schlag, der die in ſo vielen Provinzen (wie in Weſtpreußen, 
Poſen, Schleſten, am Rhein) faſt ganz auf die Stolgebühren an⸗ 
gewieſene evangeliſche Kirche traf, war das Zivilſtandsgeſetz. Zwar 
bejtimmte der 8 54 des Geſetzes vom 9. März 1874: Ein beſon⸗ 
deres Geſetz wird die Vorbedingungen, Quelle und Maß der 
Entſchädigung der Geiſtlichen und Kirchendiener beſtimmen; dies 
Geſetz iſt aber heute nach 17 Jahren noch nicht erlaſſen und von den 
damals im Amt befindlichen Geiſtlichen, die für ihre Perſon ent» 
ſchädigt wurden, ſind nur noch ½ am Leben oder auf derſelben 
Stelle; T/g geiſtlicher Stellen haben den Ausfall erlitten, der fih 
in Weſtpreußen wohl auf ½ — ¼⁰ der Einnahmen beläuft, aber 
von Jahr zu Jahr im Wachſen iſt. 

Daß eine größere Dotation nothwendig tft, ſteht der Kundige 


An. An jedem KONM 
luriſuſchen Räthen Er 
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onum wd neven dem Präſidenten 
Geueralſuperintendent und ein gelle 
ath im Hauptamt, Die 9000 Mk. Gehalt des Genekalſuper⸗ 
intendenten (der Fürſtbiſchof von Breslau hat 160000 Mk. ints 
kommen) ſtammen oft aus Nebenämtern, in Königsberg aus der 
Pfarrſtelle an der Schloßkirche, in Berlin bet zweien (Brüdner 
und Bronn) ebenfalls aus Pfarrſtellen; in Sachſen war der zweite 
Generalſuperintendent bis vor Kurzem Dorfpfarrer. Der geiſt. 
liche Rath erhält das Anfangsgehalt von 3600 Mk., wofür ſchwer 
eine tüchtige Kraft zu gewinnen ift. — Die Kirchennoth der 
großen Städte ift bekannt; ebenſo dle der zerſtreuten Evangellſchen 
in der Diaspora; was für die Hebung der erſteren geſchehen, ijt 
freiwillige Liebesardeit, für die andere Noth thut der Staat ejs 
niges, aber mehr gelegentlich — fo find für die neugegründeten 
Stellen in Weſtpreußen die Gehälter verſprochen, aber jetzt beim 
Wechſel des Kultusminiſteriums z. B. für die beiden Graudenzer 
Landpfarrer am 1. April einfach nicht angewieſen. — Am noth. 
wendigſten aber iſt die Aufhebung der Stolgebühren, damit der 
Geiſtliche feine Mahnung zur Taufe, Trauung, Leichenrede er. 
ſchallen laſſen kann, ohne ſich dem Vorwurf auszuſetzen, er rede 
um der Gebühren willen. Jetzt, wo der Sperrgelderfondes der 
katholiſchen Kirche bedingungslos, faſt wie ein Kriegsfonds, aus, 
geliefert wurde, wird die entſprechende Dotation der evangelischen 
Kirche zur Nothwendigkeit. Etwas würde es ſchon helfen, wenn 
die Einkünfte der Domkapitel von Brandenburg, Naumbur 
Merſeburg und Zeitz, die jetzt beſonderen Günſtlingen gegen. 
die Verpflichtung, jährlich ein Diner zu eſſen und eine Predigt 
anzuhören, gegeben werden, der Kirche überwieſen würden, wie 
das eine nicht zur Ausführung gekommene Kabinetsordre Fr. W. 1y 
vom 20. Februar 1846 angeordnet hat. Es find das auch etwa 
500 000 Mk. Aber auch für andere nothwendige Dinge muß die 
Kirche ausgeſtattet werden, damit fte nicht auf die verhaßte Kirchen, 
ſteuer und die Kollektenbettelei angewieſen wird. Nur Bariti 
nur im Verhältniß zur katholiſchen Kirche gleich dotirt, dann iit 
die evangeliſche Kirche zufrieden und wird noch mehr, als bisher 
im Stande ſein, als treue Dienerin des Staats der Hohenzollern 
ihren hohen Beruf, das Gewiſſen des Volks zu ſein, erfüllen. 
In der anſchließenden Debatte wurden verſchiedene jchreiende 
Beilpiele der ungleichen Behandlung beider Kirchen mitgetheilt 
Daß im Staatshaushalt des letzten Jahres die Summen de 
Dotation beider Kirchen (bei einem Einwohnerverhältniß in Prey 
ßen von 2:1) jetzt faſt gleich find, kommt daher, daß gegen eine 
jährlichen Zuſchuß von 800 000 Mark die Kirche alle Verpflich. 
tungen der ſtaatlichen Allgemeinen Wittwenkaſſe übernommen hat, 
wobei die Gemeinden noch 1 Proz. der Staatsſteuern und di 
Geiſtlichen 3 Proz. des Einkommens aufbringen müſſen. 
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Jede neue Jahreszeit jtellt an den Einzelnen neue Anjprigt 
bei denen die Kleiderfrage in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, 
dabei aber der Mode entſprechend gekleidet zu fein, ift Jeder, 
manns Wunſch. Um dies zu erreichen, empfiehlt es fidh, feinen 
Bedarf nach dem ſoeben erſchienenen Frühjahrs⸗Catalog des Ver 
ſand⸗Geſchäftes Mey und Edlich Leipzig⸗Plagwitz zu decken, 
Derſelbe enthält neben einer reichen Auswahl von Luxus waaren und 
praktiſchen Gegenſtänden für Haus und Familie ganz beſondert 
zahlreiche, durch treue Abbildungen veranſchaulichte Frühjahrs 
Neuheiten von Damen: und Herrengarderobe. Der Weltruf den 
Firma Mey und Edlich und deren beſtändig wachſende Zahl feiten 
Abnehmer bürgen am beiten für die Güte und Preiswürdigkel! 
der geführten Waaren. Man verſäume deshalb nicht, den er⸗ 
wähnten Frühjahrs⸗Catalog bald zu verlangen; derſelbe wird un 
entgeltlich und portofrei überallhin verſandt. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 26. April, 8 Uhr: Hr. Pfr. 
Erdmann, 10 Uhr; Hr. Pfr. Ebel, 
4 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann, Donners⸗ 
tag, den 30. April, 8 Uhr: Hr. Pfr. 
Edel, Montag, den 27. April, 5 Uhr 
Nachm. Sitzung des Gemeindekirchen⸗ 
raths. (873) 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
tag, den 26. April, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt; Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 

Es wird erſucht, den Aufenthalt 
des Arbeiters Johann Dryzinski 
jun., früher zu Adl. Czellencz in 
wohnhaft, zu den Akten J. 1468/90 
mitzutheilen. 

Graudenz, den 18. April 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Bekauntmachung. 


Die Ausführung von ca. 650 qum 
Rund⸗ und Kopfſteinpflaſter und Legun 
von 160 lfd. Meter Bordſchwellen fo 
an den Mindeſtfordernden im Wege der 
Licitation vergeden werden. (985 

Termin hierzu ſteht R 
Sonnabend, d. 2. Mai er. 

Vormittags 10 Uhr 
im Rathhauſe an. 
Neidenburg, d. 20. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Jwangsverſteigerung. 
Montag, den 27. April 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Anton Brodi 
Summin 
1. einen neuen Dreſchkaſten, 
2. ein Roßwerk, 
8. eine Reinigungsmaſchine, 
4. einen Schimmelwallach, 


warne jeden, den p. 


rung beantragt habe. 
Achtungsvoll 


eiferne L 


Culmſee. 


zu verkaufen bei E. 
998) 


5. eine er == ® 

B. eine rothe Sterke, z 

7. eine ſchwarze Sterke, Arnica-Haar öl, König. Belg. Boltdampfer vom 

8. eine — e an = 7 

9. ein fehwarziweiße aib, amischer Ausz er 

10. ein ſchwarzes Kalb mit 1 zum Verkauf. 
weißem Kopf, gegen Haarausfall u. Schup en- — 

11. einen kleinen Wagen ohne — n Fl. ke 


Obergeſtell, 
12. eine Decimalwaage 
gegen gleichbaare Bezahlung meistbietend 
verſteigern. 
Nen mark, den 24. April 1891. 
Behrendt, Gerichtsvollzieher. 
100 eleg. Viſiteukarten liefert frco- 
bei Einf. v. 75 Pfg. in Briefm. H. Renn'g 
Buchbruckerei, Schönlanke Oſtb. [443] 
ene wipojpnig, ehen INg 


(Einreibung). 


Zu 


Er Fu Feng 8 ie dier 

aus Jaworze hat den Dien en 

A ; i ti 

22. ds. bei mir . Ban⸗Stückkalk und 
zu nehmen, da ich um die Zurückfüh⸗ 


Paul Felske, Beſitzer, 
Lindenthal bei Kgl. Rehwalde. 


Alte Ziegeln 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen 
[990] J. A 


Eine Schlafbank 
mehrere Bettgeſtelle n. Tiſche 


Lindenſtr 24. 


H Fritz Kyser in Graudenz j 
Dr. Spranger fher Zebensbalfam 


Uunbertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗„Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd, Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß. 
ben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


Ringofen- 
Meter Langer 


Würfelkalk 


in vorzüglicher Qualität zu billigſten 
Preiſen offerirt 


967) frei Waggon 


über 15 Tauſend Centner gebrann: 
ten Kalk. [898] _ 
Kernige kieferne (202 79 


Mühlenwellen 


ſowie lange ſtarke 


Dimenſionshölzer 


hat abzugeben 
Heinrich Tilk, Thoru 
Dampfſägewerku. Holzhandlung. 


Cement, 


1 Paar ſicher 


Die auf hieſiger Schneidemühle 
thätige 967 


(9679g 
Locomobile 


ca. 20 Pferdekräfte ſtark, ca 33 qm 
Heizfläche, vollſtändig belriebsſähig, 
ſoll für 5000 Mark frei Bromberg 
verkauft werden. Beſichtigung im 
Betriebe kann werktäglich erfolgen. 
Förſter Buchholz, 
Schneidemühle Groß Jagbſchütz 
bei Bromberg, 
am Artillerie⸗Schießplatz. 
s TES 


1 3 


ed StarLi 


Nothe Stern Linie 


19831 


Eine 


è 
nter. 


Urban, 


Apa 


Die Lieferung von ca. Quadrat- 
Meter, 15—18 Chm. ſtarker und 5—7 


Sy 


in Weſt⸗ oder Oſtpreußen, eventl. auch 
die Ausführung der bez. Nammarbeiten 


— Kofler, Weißkiee, alkwert Hansdorf bei Pakoſch e an bie Crven deg E at. e 
SE Chymothee, suere, BR 


ſowie ſämmtliche 


feld- und Gartenſämercien, 
Düngergyps, 
Gogoliner Stückalk, 
Dachpappen, Cheer, Nahrmatten, 
Jandwirthſchaftl. Maſchinen, 
Normalpflüge, Heurechen, 
Crüger, 
Deeimalmangen, Ackergerüthe 


un 
ſümmtliche Eiſenwaaren 
empfiehlt billigſt 


Georg Herbs 


Zweigbetri — 8 Gorasbzer Ju Adl Neudorf bei Jablonowo in Knappſtaedt bei Kulmſee verfäufl 
i weigbetrieb der Gogolin. 8 = 
ern] d t 1200 e 8 % Rumbonillet⸗Mutterſhuß 


ynamil“ 


fremde, geſunde Stuten. 


Geſucht: 


Wageupferde 


1—3 Zoll groß. Offerten m. Beſchrei⸗ 
bung und Preisangabe u. Nr. 769 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 


6 fette Stiere 
und ein Tränffalb 
verkäuflich bei 

997) 


4 kernfette Bullen 


ſtehen zum Verkauf bei A. Krauſe, 
Ki. Nebrau pr. 


verkauft Lenz, Brat win. 


68 Maſtochſen 


erſte Hälfte ſofort, zweite Hälfte Anfang 
uni abzunehmen, verkäuflich Klein 
S chmückwalde p. Oſterode. (931) 


In Pettan án Montowo ſtehen 


holländ. Stiere 


= | Im Dom. Zahfoven p. Peitſchen⸗ 


10 Stack hal. Sterten 


mit ſchönen Formen, und 


4 Stück Jungochſen, 


Uuh aiheher, 
Die Direktion in Antwerpen! zum Verkauf. 


In Gut Milewken per Halden 
berg (Oſtbahn) ſtehen 100 ſchöne 
bſatzferkel 


der groſßſen Vorkſhire⸗Raſſe zun 
Verkauf. (86 


(982) 


undbohlen 


oder Schiff einer Station 


— — ¼—— ———— 


Meissner Wert 


Wollmerzen 
große Figuren, zu kaufen geſucht. OR 
ferten werden brieflich mit Aufſchulf 
Nr. 954 durch die Expedition des Ge 
ſelligen erbeten. 


Ein Drfordihiredownhnd 
ein Hamſhiredowrbo 


Vollblutthiere, ſtehen billig zum Verkauf 
Dom. Niewiesczyn bei Brukt, 


hiarze Königspuotl 


(7384) 


eingefahrene. herrſchaftliche 


5 R s 

Kornblum ein Wurf 5 Wochen alte, vier 115 
: drei Hündinnen, tiefglänzend fchwark 
Roggenhauſen. ſehr ſchön krausgelockt, größte 5 


Abſtamm, verkaufe Hund für 15 
Hündin für 10 Mark. Berfandt pe 
Nachnahme, garantirt lebende, geſung 
Ankunft. S. Wedell, Culm 4. 


r. Nebrau. (753) 
große hochtragende 
Kuh 
(356 Ein ſchwarz⸗weiſter Hand, 0 


ſcheinend Neufundländer, bat fih be 

e 
nſertionskoſten abzuholen. 

3 er Leſſen. 


und Bezugsquelle 
aer, hene, ich ve und ge 


"Beitfedern, 


Mt berſenden zollfrei, gegen Nan. (nicht ante 
10 Pfd.) gute neue 
für 60 


25 Pfg.; 
IM. 66 
und 2 M 


fette 


(842) 


„ Kühe 


75 M. 5% Rabatt. 
des wird frankirt bere 


urückgenommen. 
no Pocher & Co. tn Horford 1. We. 


Daune 


und den 
geiler ? 


eralſupe 

Mk. En- 
aus der 
(Brückner 
er zweite 
zer geiſt. 
ür ſchwer 
noth der 
ugeliſchen 
gehen, iſt 
Staat eis 
jründeten 
etzt beim 
audenzer 
m noth⸗ 


mit der 4 


irede er. 
er rede 
undes der 
ds, aus⸗ 
ugeliſchen 
en, wenn 
aumburg, 
en gegen 
e Predigt 
rden, wit 
r. W. IV. 
uch etwa 
muß dle 
e Kirchen, 
Parität, 
„dann ift 
ls bisher 
zenzollern 
füllen. 
ſchrelende 
itgetheilt 
imen de 
in Brew 
en einen 
erpflid 
men hat, 
und di 


Inſprüche 
nd billig, 
ft Jeder, 
, ſeinen 
des Ver 
zu deden, 
iaren und 
befonderd 
ihjahrs⸗ 
(truf dep 
ahl feſter 
zürdigkell 

den er⸗ 
wird un 


Era 
Harden“ 
höne 


ffe zu 


(867 


I 


ö verläuß 


ihi 
= 


pub 
I 


n Verkauf 


Blaue Lupinen 
weiß. Klee, weiß. 
Leinkuchen x. 


oilliaſt bei (1002) J. g. Weise. 


Nothklee, Weiſtklee, Thimothee, 
Luzerue, Raygras, 
großen Poſten blaue Lupinen, 
ſchön en ſchweren Sommerweizen, 
Wicke, groſte Gerſte, 
offerirt zur Saat zu ſehr ſoliden 


Preiſen (490) 
Alexander Loerke. 


Speiſekartoffeln 


alle Sorten frühe und ſpäte Pflanz⸗ 
(986) 


kartoffeln offerirt 
M. Werner, Poſen, 
Düngemittel, Kartoffel⸗Export. 
Mein maſſives Haus mit 6 Zimm., 
dazu maſſiver Stall und Scheune, ca. 7 
preußiſche Morg.) gutes Land, in Obers 
ruppe, will ich bei mäßiger Anzahlung 
ogleich ver kaufen. 1001) 
Alles nähere zu erfragen bei 
Wenglikowski, Pientken per Miſchke. 
, e 


Hansverkanf, 


Ein in befter Lage Strasburg Wpr. 
liegendes, ſolide gebautes 2 ſtöckiges 
Haus, in welchem fich ſeit vielen Jahren 
eine äußerſt gut eingeführte (1023) 


2 
Bäckerei 
befindet, iſt ſofort nebſt Hinterhaus und 
großem Speicher bei geringer Anzah⸗ 
lung wegen vorgerückten Alters, ſehr billig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Oscar Sriedrid, Juwelier, 
orn. 


Ein Gaſthaus 
mit einer kulm. Hufe Land, iſt von ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Off. sud A. M. an 
d. Exp. der Neuen Weſlpr. Mitth. in 
Marienwerder erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in der Umgebung von Graudenz, wird 
u pachten geſucht. Off ert. werden unt. 
r. 955 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Eine Bäckerei 
wird von ſofort zu pachten geſucht. 
Gefl. Offerten unter A. W. poſtlagernd 
Jeczewo erbeten. 958) 


Gute Brodſtelle! 


Mein Grundſtück, befte Lage der 
Stadt, Eckhaus beireibe darin Material, 
Delikateſſen⸗, Deſtillations⸗ u. Wein⸗ 
geſchäft, verbunden mit Reſtaurant und 
Weinſtube, will ich wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen billig verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme 10000 Mark erforderlich. 
> R. Ed. Schützler, 
1903. Pr. Holland. 

Mein in der ſehr lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt Briesen Wpr. 
See gelegenes (906) 


Dampfmolkerei⸗ 
Grundſtück 


Reſtehend aus einem zweiſtöcktgen Wohn⸗ 
auſe, einer Anzahl Schweineſtälle, dem 
kelerei⸗Gebäude, einer Bade⸗Anſtalt 

und ca. 5 Morgen Areal, Garten und 

Wieſe, bin ich Willens, unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen. Auf dem 

Grundſtück wird im Sommer eine 

Garten ⸗Reſtauration betrieben. Zur 

Uebernahme find 12000 ME erforderlich. 
Julius Gerlach, Brieſen Wpr., 

Molkereibeſitzer. 


Müh lenverkauf. 


Eine Waſſermühle mit den beſten 
Maſchinen der Neuzeit, guter Waſſer⸗ 
kraft, zur Geſchͤfts⸗ u. Stückg.⸗Müllerei, 
ift ſofort mit 4—5000 Mark Anzahlung 
u verkaufen. Näheres bei Krauſe, 

anzig, Sandgrube 20. (312) 


Meierei⸗Pächter 
{ir ca. 100 Kühe ſucht H. Labuhn, 
rnau bei Oſterode Oſtpr. (450) 


Geldgebern 


lam ich gute, folide Hyvotheken 
„und II. Stelle 

von ſogleich und ſpäter empfehlen. 

Marienburg Wpr. Ed. Warkentin. 


Eine landwirthſchaftliche 


Maſchinenfabrik 


fucht zum Verkauf ihrer gut eingeführten 
Fabrikate an Landwirthe geeignete Perz 
ſonen bei hohem Verdienſt. eldungen 
sub J. 2985 an die Annonc- Exped. 
von Haasenstein & Vogler A. G., Königs- 
berg i. Pr. (885) 
Suche vom I. Juli Stellung (942 
als Brenner. 
Din 24 Jahre alt, 7 Jahre b. Fach, mit 
altem und neuem Verfahren vertraut. 
Gute Zeugniſſe zur Seite. Offerten u. 
A D. Nr. 1120 pofl. Warlubien erb. 


Stellenvermittelung 
für Kaufleute durch den Verband 
deutscher Handlungsgehil- 
fen, Geschäftsstelle Königsberg iPr, 
Passage à. 1991) 


unverhe 
arm em 


Wick, 


ſehr ſchön am] f 


Suche für meinen Benmfen, 


Beamter 


od. zur Bewirthſchaftung e. Nebengutes. 
u näh. . bin ich gern bereit. 
G. Jahn, Orlandshof, Bot Wiſſeck. 819 


Ein kräftiger, tüchtiger (947) 


Juſpektor 


der polnischen Sprache mächtig, ſucht 
ſofort Stellu Auskunft ertheilt 
Grochalski, Lehrer a. D., Berent. 


Ein Laudwirth 


evang., 30 J. a., einj. gedient, der 
ſchon 5½ Jahr felbft. gewirthſch. u. 
gute Zeugn. bef, ſucht z. fof. Stell. 
Offert. u Nr. 193 a. d. Erp. d. Gef. erb. 


100 Mark 


demjenigen, welcher einem ſchon älteren, 
unverh., ſehr erfahr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor eine dauernd, ganz ſelbſt⸗ 
ſtündige Stellung verſchafft. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9389 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Ein mit Brillkultur, Rübendan und 
Viehmaſtung erfahrener energiſcher Be⸗ 
amter, unverbefrathet, 14 Jahre Land- 
wirth, der ſelbſtſtändig mit Erfolg ge: 
wirthſchaftet, worüber befte Zeugniffe 
und Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
vom 1. Juni eventl. auch ſpäter Stellung 


als Adminiſtrator. 


Gefl. Offerten werd. driefl. m. Aufſchr. 
92 568 feia d. Exp d. Geſell. aus 


Unterzeichneter empfiehlt fich zur Ver⸗ 
trelung der Herren Gutsbeſitzer oder 
Fal toren, zu Bücherreviſionen, wie 

inrichtung praktiſcher Bücher, auch zu 
Rathſchlägen in vielen Fällen für Land⸗ 
wirthſchaft und deren Nebengewerbe. 

Ohra N. 210. 

A. Herrmann, penſionixter Inſpektor 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 
Materialiſten 2c. 
__Bropif,, d. Zeit entſprechend, ermäß. 
S Stellen ata Ser. 
orbre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
Stellen - Fourier, Bertin -Weſtend. 


Einen Felömeſſer 


zur Herſtellung einer Karte und Ver⸗ 
meſſung von ca. 600 Morg. Wald, ſucht 
unter Angabe der Bedingungen sub Nr. 
865 die Expedition des Geſelligen. 
Für unfer Getreide⸗Geſchäft ſuchen 
wir möglichſt per ſofort bei hohem Sa⸗ 
lair einen durchaus gewandten und zu⸗ 
verläſſigen (1028 
Buchhalter, 
Bevorzugt werden ſolche Herren, die be⸗ 
reits in Getreide⸗Geſchäften gearbeitet 
haben und Kenntniſſe der Branche be⸗ 


N. 


itzen. 
)J. Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 


Einen jüngeren Komtoriſten 
ſuche für mein Komtor für bald oder 
ſpäter zu engagiren. (572 

Meldungen bitte Gehaltsanſprüche 
und Zeuguiſtabſchriften beizufügen. 
Hugo Nieckau, Eſſigſprit⸗ u. Liqueur⸗ 

Fabrik, Dt. Evlau. 

Für mein Tuch, Mauufaktur⸗ und 
Confektious⸗Geſchäft, fuhe einen tüch⸗ 
tigen, ſelbfiſtä digen { 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Zeim ann, Culm. 

Für meine Eiſen⸗, Stahl- und Ciſen⸗ 
kurzwagrenhandlung ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen 


jungen Mann; 

auch findet ein Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen Aufnahme. Polniſche 
Sprache erforderlich. Operten unter 
Nro. 723 an die Exp. des Bei. erbeten. 

Suche für mein an Sonnabenden 
und Feſttagen geſchloſſenes Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft einen [785 
tüchtigen jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, zum Eintritt am 1. oder 15. Mai. 

Ab. Mendelſohn, Zempel burg 

— — 


Für mein Manufalturm.s 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Mai 
einen 8429 
. jungen Mann 
der noch nicht lange feine Lehr⸗ 

eit beendet hat und der polni⸗ 
Ba Sprache mächtig if. Of- 
ferten mit Angabe des Gehalts 
an Jakob Rackwitz, 
Jutroſchin, Poſen. 


$ 


— 
Ein junger, küchliger Brauer 22 


vornehmlich Mälzer, wird zum 1. Mai 
auf 3 Monate zur Vertretung geſucht. 
Brauerei Bergſchlößchen, 
988) Braunsberg Oſtpr. 
Suche einen durchaus anſtändig 
nüchternen, ſehr tüchtigen [1031 
erſten Bäckergeſellen 
welcher Mittwoch, den 29. d. Mts., in 
Arbeiten treten kann. Lohn 9 Mark 
wöchentlich. Offerten unter Nr. 1031 
an die Erped. des Gef. erbeten. 


Gärtner 
welcher felbſt Hand mit anlegt, bei 240 
Mark Gehalt. Zeugnißabſchriften ein⸗ 
zureichen. Die Gutsver waltung. 


Ein tüchtiger Gärtner und 
ein tüchtiger Schmied 


finden bei gutem Lohn ſofort Stellung 
in Klein Summe b. Naymowo Wpr. 


2 tücht. Stellmachergeſellen 
finden ſofort dauernd und lohnende 
Beſchäftigung bei Jo ſ. Terletzky, 

(747) Stellmacher meiſter Allen ſtein. 


Ein Tiſchler 
und zwei in Holzarbeiten geſchickte 
üllergeſellen 
finden bei hohem Lohn von ſogleich 
dauernde Beſchäftigung bei (749) 
O. A. Broſowski. Mühlenbauer 
Gr. Stärkenau bei Sommerau Wyr. 


Mehrere tüchtige (1013) 


Zimmergeſellen 
finden noch dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn. 
E) Gramberg, Orua 
aurermeiſter, Lindenſtraße 33. 
Ein tüchtiger y 
Wagenlackirer 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Buftav Nig, Wagenfabrik, Neuſtettin. 


1 Pfannenmacher 
ſucht F. Krompholz, Zieglermeiſter 
in Marien au per Tiegenhof. (969) 


(973) 


Tüchtige Dachdecker 
in allen vorkommenden Arbeiten geübt, 
finden gegen hohen Lohn dauernde Be⸗ 
schäftigung bei (9% 

Lehmann & Drengwitz, 


Inſter burg. 


Schloſſer und Schmiede 
für Eiſenbahnwagenbau ſofort Fer 

Beuchelt & Cie, Grünberg 
(721) in Schleſien. 


Ein Maſchiniſt 
der mit Maſchinen⸗Schloſſerei gut ver⸗ 
traut ift, wird zur Führung einer 
Dampf⸗Dreſchmaſchine von ſofort ges 
ſucht von Dominium Karbowo 
b. Straßburg Wpr. 


Ein Apparatführer 
wozu ſich Brenner eignen, für unſere 
Spritfabrik von ſogleich geſucht. (974 

Rara & Kolkow, Dt. Eylau. 

Suche zum möglichſt baldigen Antritt 

einen II. Beamten 
als Hofverwalter und Amtsſchreiber. 
Erſte Bedingung Nüchternheit und 
anſtändiges Weſen. Anfangsgehalt 450 
Mark. Nur ſchriftliche Meldung wird 
berückſichtigt. 975 
Weißermel, Opalenitza, 

Kr. Strasburg Wyr. 


Fefe Brenner. 5 
Wirthſchaftsbeamte, Gruner, 
Diener, Wirthinn. 2c. aller Art, empf. 
3. 1.8. vollſt. koſtenfr. u. bitt. u. zeit. Auftr. 
A. Tocha, Bromberg, Schwedenbergſtr.23. 
u Ein unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
mit ſchöner Handſchrift und in Bear⸗ 
beitung der Gutsvorſtandsgeſchäfte und 
Wirthſchafts bücher gewandt, ſofort ges 
ſucht. Gefl. Offert. find unter Nr. 730 
an die Expedition des Geſelligen zu 
richten. 
Brauche von ſofort einen tüchtigen 
erfahrenen und energiſchen 
Jnſpektor 
der meine Wirthſchaft, 700 Morgen 
groß, ſelbſtſtändig vortheilhaft zu be⸗ 
wirihſchaften verſteht und gute Empfeh⸗ 
lungen hat. Gehalt 450 Mark. (698 
Sadlauken bei Saalfeld, 
den 20. April 1891. 
Lina Grunau. 

“ Ein gebildeter, junger Mann, der 
feine Lehrzeit beendet, ſucht Stellung als 
Inſpektor 
direkt unterm Prinztpal. Offerten unt. 

Nr. 836 an die Exped. des Geſ. erb. 
Auf ein Gut, im Kreiſe Inowrazlaw, 
wird zum 1. Juli (904 

ein ev. Hofverwalter 
geſucht, der polniſch ſpricht und feder⸗ 
t ift. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüchen unt. 

Nr. 904 an die Exped. des Gef. erb. 


Ein Wirthſchafter 
findet von ſofort Stellung. (897 
C. Schulz, Arnols dorf per Briefen, 
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Ein verheiratheter (895) . 

& Leute⸗Aufſeher (Vogt) & 

29 möglichſt mit Scharwerker und 85 

mit guten Zeugniffen, geſucht in 4 
n 


leich v. Dom. t 
— 1 . Penig Bor 3 
RAR 


ſtellung nur berückſichtigt. 
Ein tüchtiger (866) 
Schäfer 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
und einen Knecht ſtellen muß, wird zu 
einer e von Mutterſchafen 
© í. in Bar weiden b. Bergfritde Ble. 


2 mit guter Schulbildung. 


Arbeiter 
wollen ſich zu den Regulirungs⸗Arbeiten 
des Maruſch⸗Tursnitz er Fließes, unweit 
von Graudenz, bei den Schachtmeiſt 
in Linarczek melden. (755) 

Lohn 2 Mark; in Accord mehr. 

Wir ſuchen von ſofort einen gun 
empfohlenen (871) 

Hausmann 
bei einem Anfangsgehalt von 50 Mark, 
der fertig leſen und ſchreiben tarn. 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Suche 
für ca. 40 fim. Morgen Zuckerrüben 
einen mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Unternehmer. 
N. Tuchel, Neukrügerskampe 
(774) p. Stutthof. 

Für meine Leder⸗Bandlung ſuche einen 
kräftigen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul: 

kenntniſſen. 853 
Samuel Aris, Pr. Holland. 
Einen Kellnerlehrling ſucht (901) 
Reo Sedelm ayr, Bromberg 

Bahnhofſtraße 87. 


Lehrlinge 


ſucht A. F. Teſchle, Malermſtr. [765 


Einen Lehrling 
ſucht Brauereibeſitzer (795) 
H. Boldt, Löban Weſtpr. 
Für mein Cigarren⸗ und Tabal: 
Geſchäft fuhe ich unter günſtigen Be- 
dingungen 3 (7806 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
E. Caspari, Schwetz a/ W. 
Für mein Colonial: und Matertal⸗ 
waarengeſchäft jude per 1. oder 15. Mai 
einen Lehrling 
Der betr. 
Lehrling ſteht direkt unter meiner Leitung. 
W. Kielmann, Kl. Falkenau 
[966] per Gr. Falkenau. 
Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei (999 
E. Urban, Lindenſtr. 24. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden von ſofort oder auch 
ſpäter bei Oswald Früngel 
Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter. 
E heoin Bo VER R 


Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche p. ſofort oder 
in 4 Wochen einen (992 


Lehrling 
chriſtl. Confeſſion, mit guter 
Schulbildung. Lehrzeit 3 Jahr. 

G. A. Brandt, 

Jaſtrow Wpr. 


Ich fuhe zum ſofortigen Dienft: 
Antritt einen ordentlichen, fleiß igen 


talljungen 


im Alter von 14—16 Jahren. Derſelbe 
braucht bisher noch nicht in einer gleichen 
Stellung geweſen zu ſein. (768) 
von Burgsdorf, Premlerlieutenant 
Graudenz, Getreidemarkt 7. 

Zur Führung des Haushaltes und 
Erziebung mutterloſer Kinder ſucht ein 
Beamter eine geb. evang. 

Dame 
mit beſch. Anſpr., wenn mögl. muſik. 
Geh. n. Uebereink. Die Stelle iſt ganz 
ſelbſtſt. und dauernd. Gefl. Off. mit 
Photographie unter Nr. 862 durch die 
Exp. des Geſ. erbeten. 
Eine alleinftehende, rüjtige 


Lehrer⸗ oder Förſterwittwe 
wird als Vorſtaud für einen kleinen 
Haushalt bei zwei Kindern von 5 
und 7 Jahren durch Lehrer Ast 
in Illo wo Oſtpr. p. ſofort geſucht. 
Zum 1. Juni d. J. ſuche für mei 
un Colonials a Schank⸗ 
geſchäft eine tüchtige (9984 
moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache müchtig. Nur 


ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
thätig geweſen, wollen ſich melden. 


JJ Cohn, Griebenau b. Unis law. 


Ein anſt. Mädchen 
w. ſchon 7 J. als Stütze gew., ſucht, 
um ſich noch mehr in der Wirthſch. und 
Küche zu vervollk., geſt. auf gute Zeugs 
niſſe, von ſofort unter Leit. d. Hausfrau 
S un ar, 890 0 A8. 
. an Gutsbeſitzer Joh. Grubich, 
Kurcze p. Czersk Vys 


Ein junges Mädchen !!! 
welches das Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft erlernte, wie auch im 
Wäſchenähen kundig und der polniſchen 
Sprache mächtig ift, findet bei Famil.⸗ 
Anſchluß per ſofort dauernde Stellung. 
Mannheim & Berlinski, 

(695) O bornik bei Poſen. 

Ein gebildetes, junges Mädchen 
(Raife) ſucht von ſofort Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 830 durch die 
Exp. des Geſelligen erbeten. 


aim O 
Damen, iben miy, Kae ge 

verſchw. Aufn. (511) 
Deb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 5. 


„ eg 
wu poea t, Mor 


zur Stütze der Hausfrau und als 


2. Berläuferin 
Alb. Wegner, Bromberg, 
Friedrich Wilhelmſtr. 3. 


Ein j. Mädchen, das im Gefhäfl 
p ift, ſucht ſofort oder 1. Dat 
tellung in einem Mehl⸗ oder Wurſt⸗ 
Geſchäft. Meldungen Königsberg 3. 
Fließſtr. Nr. 16, im Keller⸗Biergeſchüäft. 


Ein ordentliches Mädchen f. Allet 
zum 1. Mai geſucht. Zu erfragen 
Hotel zum ſchwarzen Adler, Stube 6, 
von 3—4 Uhr Nachmittags. (961) 


Cigarrenarbeiterinnen 


und ſolche, die das Cigarrenmachen 
erlernen wollen, finden dauernd guten 
Verdienſt. (534 

Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann, 

Graudenz. 
Eine ſelbſtthütige, erfahrene, ehrliche 
Meierin 

welche auch in der Wirthſchaft u. Kochen 
erfahren, wird von ſofort oder me 
unter Leitung der Hausfrau geſucht. 
(989) Griewenhof bei Naymowo. 

Zuverläſſige, ſelbſtthätige (953) 

Meierin x 
evang., welche das Milchen und Külber⸗ 
tränken beaufſichtigt, fih in der freien 
Zeit im Haufe nützlich macht, (Gehalt 
per anno 160 ME und ein Proz. vom 
Butterverkauf,) ſucht ſofort 
H. Woeller, Biechowko p. Driczmin. 
Zelle te GO Wto p. rien 
Eine Wirthin 

in geſetzten Jahren, noch in ſelbſtſtänd. 
Stellung, der gute nie zur Seite 
ſtehen, mit der irthſchaft, Küche. 
Kälber⸗ und Schweinezucht vollftändig 
vertraut, wünſcht ſelbſtſtändige Stellung 
bei einem einz. Herrn. M: bitte unter 
Nr. 10 poſtlagernd Chriſtburg (Rr. 
Stuhm) zu ſenden. (463 


Wirthin 
mit vorzüglichen Su empfiehlt 
Fr. Lina Schäferf Getreidemarkt. 11. 

Selbſtſtüänd. Wirthinnen ſuche p. 
ſofort Kampf, Oberthornerſtr. 1 
Landiwirtbfchafterinnen, Kinderfr., Jung. 
Stubenm. fow, jed. and. Perf. erh. fiet# 
g. St. d. Fr. Köhn, Berlin, Artillerieſt. 51 

Ein 4 Monate altes, niedliches 


** 


tüdchen 


an kinderloſe Herrſchafſt zu vergeben. 
Offerten unter Nr. 80 poſtlagernd 
Bromberg erbeten. [944 


Pe Er EEE I RE 
beſſ. Stände finden zur 

ame il Niederkunft u. ſtreng. Diga 
kretion liebev. Aufn. bei 

Heb. Baumann, Berlin, 

Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 
Bromberg, Theaterplatz, befte 
Lage, Eckladen mit 2 gr. Schau⸗ 
feuſt., Nebenräumen, wor. Manufaktur 
und Konfektion, vom 1. Oktober zw 
vermiethen. Frau Roſenthal. 
Die von Herrn Conditor von Noftre⸗ 
3 im Weißer ſchen Haufe 
hornerſtraße 28 bisher innegehabten 
Räume, die fih zu jedem „beſſeren“ 
Geſchäfte eignen, find vom 1. Juni cr. 
ab, eventl. ſchon früher, anderweitig zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
gegen Retour⸗Marke (981 
Teodor Schmidt, Konkurs⸗Verwalter. 
—::: . SIEH WU ER 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 10 Zimmern, Pferdeſtall ae. 
zum 1. Oktober zu vermieten. Mo? 
agt unter Nr. 483 die Exped. d. Gef. 
. . 


In meinem neuerbauten Hauſe, Ge 
treidemarkt Nr. 30, ſi 1. Juli 


ind per 
reſp. 1. Oktober zwei große (362) 
herrſchaftl. Wohnungen 
beſtehend aus 8 Zimmern, einem Saal, 
reichl. Zubehör, Pferdeſtall, Wagene 
remiſe und Garten zu vermiethen. 
Carl Schmidt, 
Fleiſchermſtr., Getreidemarkt 19 

Ein möbl. Zimmer zu vermth, 
Markt 21. II. Treppen. 

Zwei zuſammenbängende Vorder 
zimmer von fogleich zu vermiethen. 
Oberthornerſtr. 11, I Treppe. 

Eine Dachſtube an ruhige Mieſber 
zu verth. Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


Reiche Heirath! 


2 Freundinnen, 1 Wittwe, 23 Jahre, 
Vermögen 400000 Mk., 1 Waiſe, 
21 Jahre, Vermögen 700000 Mk., 
ſuchen die Bekanntſchaft gut ſituirter 
Herren, wenn auch ohne Vermögen, be⸗ 
hufs glücklicher Verheirathung. Ernſt⸗ 
gemeinte, nicht anonyme Offerten unter 
G. A. poſtlagernd Poſtamt 12, Berlin. 


Heirathsgeſuch. 

Ein janger Ravdwirth, Ende Zwan⸗ 
ziger, mit 12000 Mark baar, fucht, da 
es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
mangelt, eine Lebensgeführtin. Junge 
Damen, welche Sinn für Landwirthſch 
haben, ca. 6000 Mark beſitzen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
an die Expedition des Geſelligen undes 
Nr. 8155 einzuſenden. 


Die dem Schweinehündler Caf imis 
Bechler in Grutta am 15. April 1891 
— Beleidigung nehme ich hiermit 

vo 


reue urück. 
8. Seel hanke 


Dukat, 
(962) in Graudenz. 
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E f Provinzial⸗Zuchtbieh⸗Ausſtellung 


Ceralin, 
ſicherſtes Schutzmittel gegen Fäuluiß und Schwammbildung, mit 
arben vermiſcht als Anſtrichs material. 


% J 0 . * 17914] 
Ceralin⸗Firuiß und Geralinfirniß-Farben | 
weit billiger als der befte Leinölfirniß, von desinfizivender Wirkung 
wegen feiner autiſeptiſchen Eigenſchaften. 


Fußboden⸗, Politur⸗, Leder⸗, Eiſen⸗ und Oel⸗Lacke 
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